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Bezugs Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,650 Mark,

durch die Poſt bezogen Z Mark für das Vierteljahr.Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweim al.
Gratis-Beilagen:

JlUuſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier, AbendLandwirthſchaftliche Mittheilungen,
Amntliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,

Amtl. Vekanntin. d. Candwirthſchaftstk. f. d. Prov. Sachf.

Halle
Anzeige- Gebühren

är die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 pPfennig, ſonſt 20 Pfennig.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile
40 pPfennig.

Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen
Erpeditionen.
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Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg te.
Anſchluß Nr. 158.
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Fandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Dentſches Reich.
Die Nothwendigkeit einer ſtarken Flotte für

Deutſchlands Jnduſtrie und Handel wird in dem ſoeben
veröffentlichten Jahresbericht der Elberfelder Handels
kammer aus der zur Zeit minder befriedigenden Lage
unſerer Ausfuhr nach Amerika abgeleitet. Wenn Nord
amerika gus welchem Lande wir ſo erheblich viel Waare be
ziehen, daß wir als ſein zweitgrößtes Abſatzgebiet zu gelten
haben unſere Jnduſtrieerzeugniſſe, wie es den Anſchein ge
winnt, allmählich ganz von ſeinem Markte ausſchließen will, ſo
dürfte nach Meinung der Elberfelder Handelskammer Grund
vorliegen, auch unſere Thür dem Gegenpartner durch ent
ſprechende Maßnahmen weniger weit als bisher zu öffnen. Bei
dem wachſenden Einfluß der Vereinigten Staaten auf die mittel-
und ſüdamerikaniſchen Republiken ſteht ferner zu befürchten, daß
durch Meiſtbegünſtigungsverträge ſeitens der gedachten Staaten
der nord amerikaniſchen Konkurrenz für die Folge größere
Vortheile als uns eingeräumt werden möchten. Hier und in
unſeren ſonſtigen überſeeiſchen Handelsbeziehungen könne nur
die Entfaltung politiſcher Macht, wie ſolche durch
eine ſtarke Flotte in die Erſcheinung zu treten hätte, das
deutſche Anſehen aufrecht erhalten und die drohende wirthſchaft
liche Abhängigkeit jener Länder, welche heute noch zu unſeren
ſchätzenswerthen Abnehmern zählen, von Nordamerika verhindern.

Weſſen Blick für die Erkenntniß der engen Verknüpfung
von Urſachen und Wirkungen auch auf wirthſchafts und handels
politiſchem Gebiete nicht durch oppoſitionsfanatiſchen Eigenſinn
getrübt iſt, der wird die Unentbehrlichkeit einer ſtarken mari
kimen Rüſtung ſür unſer induſtrielles und kommerzielles Ge

eriellen Sdeihen und damit für die e
der Millionen auf den lohnenden Ertrag der nali nalen
Arbeit angewieſenen ſtaatsbürgerlichen 57 enzen, d. h. der
geſammten Arbeiterbevölkerung Deutſchlands, ehrlicher Weiſe
nicht in Abrede ſtellen können. Wer es dennoch thut, wie die
bezahlten ſozialdemokratiſchen Berufshetzer, beweiſt dadurch nur,
daß er anderen Jntereſſen dient, die am letzten Ende nicht
zum Heile, ſondern zum Ruin der deutſchen Nation
wie der deutſchen Arbeiter führen würden.

Das Kaiſerliche Hoflager wird am 15. ds. von dem
Neuen a bei Potsdam nach Wilhelmshöhe verlegt,
wo die Kaiſerin mit den Kaiſerlichen Kindern Aufenthalt nehmen
wird. Der Kronprinz mit ſeinen beiden Brüdern Prinz
Eitel Friedrich und Adalbert weilen bereits in Wilhelmshöhe,
da ein im Plöner Kadettenhauſe aufgetretener Krankheitsfall
das Wohnen dort ausgeſchloſſen hat. Die Kaiſerin begiebt ſich
mit den drei jüngſten Prinzen und der kleinen Prinzeſſin Luiſe
Victoria am Donnerstag dieſer Woche mittels Sonderzuges
nach Wilhelmshöhe, während der Kaiſer von Kiel aus, wo die
„Hohenzollern“ bereits zur Abfahrt bereit liegt, die Nordlands-
reiſe antritt.

Perſonalnachrichten. Nachfolger des zum Botſchafter inRom ernannten Grafen v. Wedel als Genvernert von Berlin wird

Generalleutnant Böcklin v. Böcklinsau. Der
der Provinz Poſen, Freiherr v. WilamowitzMöllendorff,
iſt aus Poſen in Berlin eingetroffen. Jn Münſter i. W. iſt der
Tribunalspräſident a. D. Wilhelm v. Stock hauſen nach kurzem
Leiden im Alter von 89 Jahren entſchlofen. Die Ernennung des
Landraths Hamm acher in Ruhrort zum Polizeidirektor in Schöne
berg wird jetzt im „Reichsayz.“ publizirt. Jn das Militärkabinet
des Kaiſers berufen iſt nach einem aus Danzig kommenden Tele
gramm der dortige Rittmeiſter von Heydebreck vom erſten Leib
huſaren Regiment.

Einem Wahlſchacher der ſchlimmſten Art redet die
„Frankfurter Zeitung“ das Wort. Der Sieg des konſervativen
Grafen Knyphau en über ſeinen nationalliberalen Gegner im
Wahlkreiſe Emden ſoll nach dem Organ der ſüddeutſchen Demo
kratie Nationalliberalen und Freiſinnigen zu denken geben;
denn der letzte unmittelbare Anlaß des Mandatverluſtes
ſei die Vorlage wegen Schutzes der Arbeitswilligen ge
weſen. Die „Frankfurter Zeitung“ tritt dafür ein, daß
der nationalliberale Kandidat die Erklärung hätte abgeben
ſollen, die Vorlage abzulehnen, um ſich die ſozialdemokratiſchen
Stimmen ſichern. Abgeſehen davon, daß die Folge einerſolchen Erklärung die geweſen wäre, daß der nationalliberale

Kandidat mehr Stimmen aus ſeinem eigenen Lager verloren,
als ſozialdemokratiſche hinſugewannen hätte, zeugt es doch von
einem totalen Aufgeben aller politiſchen Grundſätze, wenn man
ſich auf den Standpunkt ſtellt, lieber vor netto anderthalbtauſend
„Genoſſen“ zu Kreuze zu kriechen und um die Gunſt der Sozial
demokratie zu buhlen, als ſeine Meinung zu verfechten.

Wahl-„Kunrioſum“. Wie wir ſchon in unſerem
Referat über die letzte Sitzung des Abgeordnetenhauſes mit
getheilt haben, hat ſich daſelbſt ein ſehr merkwürdiger Vorgang
abgeſpielt. Die Vertreter der freiſinnigen Fraktion ließen es
ſich nämlich mit heißem Bemühen angelegen ſein, die von der

Oberpräſident

Wahlprüfungskommiſſion vorgeſchlagene Unterſuchung über die
Vorgänge bei der
Es handelt
Thatſache, da
an Wohlmänner, namentlich an die

Breslauer Wahl zu hintertreiben.
ſich bekanntlich um die nicht beſtrittene

in dem Wahllokale ſei

n. 272. Zahtg. 192. Halle

ozial tretung der Karo

demokratiſchen Wahlmänner, welche den Ausſchlag
zu Gunſten der Freiſinnigen gegeben T. Geld
ausgezahlt worden iſt. Welche Bewandtniß es mit dieſen
um Mindeſten ſehr auffallenden Vorgängen hat, ſteht noch nichtſeſt und ſoll zunächſt un kerſuchtwerden, um eine ſichere Unterlage

ur Beurtheilung der Giltigkeit oder Ungiltigkeit der Breslauer
ahlen zu gewinnen. Die freiſinnigen Verſuche, dieſe Unter

ſuchung zu vereiteln, ſtehen daher nicht nur im Widerſpruche
mit der gerade von freiſinniger Seite lebhaft vertheidigten73 is des Reichstages und ſeiner Wahlprüfungskommiſſion,

ahlen, bei denen Kleinigkeiten, wie die Unterzeichnung eines
Wahlaufrufs durch einen Landrath, vorgekommen ſind, auch
dann zu kaſſiren, wenn eine Wirkung der Verfehlung auf den
Ausfall der Wahl nicht nachgewieſen und nicht nachweisbar iſt,
ſondern erwecken auch den Verdacht, daß bei jenen Geldaus-
r Dinge mitſpielen, welche das Licht der Oeffent
ichkeit zu ſcheuen haben.

Freiſinnige Demagogie. Der freiſinnige Abgeord
nete Goldſchmidt, eines der neu gewählten Mitglieder der
Richter'ſchen Fraktion, hat kürzlich im Abgeordnetenhauſe folgende
Aeußerung gethan

„Man wiſſe ja, daß Preußen beſonders ſcharf ſei in der Be
kämpfung der Arbeiterkoalitionen und es ſei auch kein Geheimniß,
daß Herrn von der Reckes letzte Weisheit darin beſtehe, wenn die
Arbeiter nicht pariren wollen, in die Beine ſchießen zu
laſſen. Statt das Koalitionsrecht zu beſchränken, möge man es
lieber erweitern.“

Derſelbe Herr äußerte in der von dem freiſinnigen (Hirſch
Dunckerſchen „Centralrath“ der deutſchen Gewerkvereine ein

nen Proteſt Perſammlung gegen die ſogenannte Zuchthaus

„Wenn dieſer Enlwürf Geſetz wird, ſo werde bald ein Knebel
858 der Preſſe und die Aufhebung des allgemeinen gleichen

ahlrechts erfolgen, damit die Junker und die ihnen ver
wandten Unternehmer um ſo ungenirter das Volk
ausplündern könnten.“

3 Dr. Max Hirſch, ebenfalls zu dem „friſchen Blute“
der freiſinnigen Fraktion des Abgeordnetenhauſes gehörig,
kündigte an derſelben Stelle an, die Gewerkvereine werden
etwa 1700 Proteſt- Verſammlungen in Szene
ſetzen und äußerte:

„Der Entwurf (des Geſetzes betr. Schutz des gewerblichen
Arbeitsverhältniſſes) be z wecke nichts Anderes, als den deutſchen
Arbeitern das koſtbare Gut der Koalitionsfreiheit zu nehmen, weil
die Unternehmerkreiſe die Macht der Arbeiter-Organiſationen fürchten

ein anderer Grund liege nicht vor!“
Der berühmte freiſinnige Reiſeredner Dr. Müller nannte

den Entwurf bei derſelben Gelegenheit ein „Attentat auf das
Koalitionsrecht“ kurz es waren recht angenehme
Demagogen am Werke jedenfalls um die doch auch ſchonrecht keiſtungsfähigen ſozialdemokratiſchen Hetzer auszuſtechen.

Wie man ſieht, „macht ſich“ der Nachwuchs des Freiſinns und
eröffnet recht angenehme Ausſichten auf die Zukunft des
Parlamentarismus. Wie lange, und wir haben durch ſolche
herrliche Kräfte das Niveau der Parlamente in Oeſterreich-
Ungarn, Jtalien und Frankreich erreicht!

Ein freiſinniges Selbſtporträt. Die freiſinnig-
demokratiſche Berliner „Volkszeitung“, entrüſtet darüber, daß
die Linke des Abgeordnetenhauſes bei der Berathung des
Kommunalwahlgeſetzes nicht für die Beſeitigung der Klaſſen
wahlen eingetreten iſt, ſchreibt

„Es geht mit Rieſen ſchritten bergab mit dem letzten
Reſte liberaler Volksfreundlichkeit, der unter dem Einfluſſe des freiſinnigen
Parteiveteranenthums noch kümmerlich von der verblaßten Erinnerung an
deſſere Srrne vegetirt. Es iſt ein trauriges Schickſal, das dem bürger-
lichen Liberalismus beſchieden iſt, ſich unter ſolchen Händen zur

ufriedenheit und zur Freude der Rechten zu ver
rümeln! Schon bei der letzten Reichstagswahl zeigte ſich, daß die

freiſinnige Volkspartei in fünf Jahren 150 000 Anhänger verloren
hatte. Wenn noch in gleicher Weiſe wie bisher fortliberaliſirt
und fortplutokratiſirt wird, ſo werden in 10 Jahren die
parlamentariſchen Vertreter der Partei auf einem zweiſitzigen
Benzin motor in das Parlament fahren können denn für ein Tandem
würde zwar die Zahl, ader wahrſcheinlich nicht die Kraft ausreichen.
Schon bei der letzten Reichstagswahl iſt im erſten Anlauf, wie bekannt,
nur ein ein zigerfreiſinnig-volksparteilicher Abgeordneter gewählt
worden, ſo daß es ein einfaches Zweirad gethan hätte. Und auch
dieſer Erwählte iſt nur mit Hilfe des Centrums in den Sattel
gelangt. Sind das Alles noch keine Lehren?“

Wenn der Freiſinn den „Lehren“ des obengenannten
Blattes folgen und für die Einführung des Reichstagswahl
rechts in Kommunen eintreten und was doch die Hauptſache
wäre den Zweck erreichen würde, ſo wäre es mit der frei
finnigen Herrlichkeit in den ſtädtiſchen Körperſchaften gar bald
vorbei. Die „Volkszeitung“ vertritt augenſcheinlich hier, wie in
vielen anderen Fällen, mehr das ſozialdemokratiſche als das
liberale“ Jntereſſe, wie es ja auch die anderen Blätter dieſesSchlages, z. B. die Fran tg.“, die „Saaleztg.“ u. ſ. w.

thun; wäre es da nicht zweckmäßiger, direkt zur rothen
Fahne zu ſchwören?

Das d aniſche Abkommen über die Ab-

a. S., Dienstag 13. Juni 1899.

ſp
inen, der Palau und der Marianeninſeln
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ſoll nach dem Vertrage vom 12. Februar 1899 ratifizirt werden,
ſobald die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung beider Länder vor-
liegt. Wir können ſomit erwarten, daß noch im Laufe dieſes
Sommers die deutſche Flagge auf jenen Jnſelgruppen des
Stillen Ozeans gehißt werden wird. Zur Flaggenhiſſung
werden vielleicht einige Schiffe unſeres oſtaſiatiſchen Kreuzer
geſchwaders von der chineſiſchen Küſte aus entſandt
werden. Mit dem Augenblick, in welchem die Oberhoheit
über die Jnſeln auf Deutſchland übergeht, erfahren die Auf-

aben unſerer Marine eine nicht unbeträchtliche Erweiterung.
n welcher Weiſe ihnen Rechnung getragen werden ſoll, iſt zur
eit noch Gegenſtand der Erwägung. Daß wenigſtens ein
riegsſchiff, ſei es ein kleiner Kreuzer, ſei es ein Kanonenboot, in dem neuerworbenen Gebiet ſationirt werden muß,

erſcheint durchaus nothwendig, denn die beiden kleinen
Kreuzer, die der auſtraliſchen Station zugewieſen ſind
und auf ihren Kreuzfahrten Kaiſer Wilhelmland, den
Bismarckarchipel, die Salomonsinſeln und die Marſchall-
inſeln regelmäßig beſuchen und daneben auch noch den Schutz
deutſcher Jntereſſen auf Samoa wahrnehmen müſſen, werden
den Sicherheitsdienſt in dem neuen Jnſelreiche nicht mehr über
nehmen können. Eine gelegentliche Kreuzfahrt eines der Schiffe
unſerer oſtaſiatiſchen Station iſt aber völlig unzureichend. Da
das neue Kanonenboot „Jaguar“, das am 1. Juni von Kiel
ins Ausland ging, nur bis Singapore Segelordre hat und dort
weitere Befehle erwarten ſoll, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß
dieſes Schiff auserſehen iſt, als Stationsſchiff nach
den Karolinen zu gehen.

Zur Erwerbung der Karolinen wird übrigens von be
theiligter Seite noch geſchrieben

Die deutſchen Intereſſenten auf den Phi-
lippinen haben es alle mit Freuden begrüßt, daß Deutſchland
jene Jnſeln erworben hat. Man hofft, daß durch dieſe Annäherung
an die Philippinen Deutſchland die bedeutenden deutſchen Jnter-
eſſen dort ſehr ſtärken wird, ohne die freundſchaftlichen Be-
ziehungen zu irgend einer Nation zu ſtören. Wünſchenswerth
und nöthig würde es aber ſecin, daß die Regierung
von der an Spanien zu zahlenden Summe
jene Beträge abzieht, welche die ſpaniſche

egierung den Reichs angehörigen auf den
Philippinen ſchuldet. Es liegen ſchon ſeit einiger Zeit dem
Auswärtigen Amte Eingaben über ſolche vor darunter befinden ſich
Beträge, die von der ſpaniſchen Regierung ſeit Jahren voll
anerkannt, aber nicht ausgezahlt ſind, weil man in Madrid ſtets
vergaß, dieſe Verpflichtungen in das PhilippinenBudget einzuſtellen.
Darunter befinden ſich Zahlungen z. B. für RNeis, den die Spanier
bei der Blockade von Manila von deutſchen Häuſern requirirten.

Geſellſchaft für Verbreitung von Volks
bildung.

Quedlinburg, 1Il. Juni.
Am geſtrigen und heutigen Tage hielt der Bezirksverband für

den Regierungsbezirk Magdeburg und die Herzogthümer Braunſchweig
und Anhalt ſeine 26. Hauptverſammlung ab. In der geſtrigen
erſten Verſammlung hielt Prof. Dr. Schbwarz hier
einen Vortrag über „Quedlinburgs gemeinnützige Bücherſammlungen
nach ihrem Weſen und Werthe.“ Jm Anſchluß hieran ſprach
Dr. Pohlmeyer Berlin über „Volksbibliotheken“. Den dritten
Vortrag hielt Witte Deſſau über „Welche Mittel
und Wege ſind einzuſchlagen, um für unſere Vereins-
beſtrebungen und Arbeiten mehr Intereſſe zu erwecken Von Graef-
Bernburg wurde folgender Antrag eingebracht Der Bezitksverband
wolle beſchließen und bei der Centralleitung der Geſellſchaft
vertreten: „Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks
bildung erſucht den Herrn Reichskanzler, die reichen wiſſen
ſchaftlichen und künſtleriſchen Sammlungen im Deutſchen Reiche der
Aügemeinheit dadurch zugänglich und nützbar zu machen, daß unter
Leitung einer Hauptſtelle auf Koſten des Reiches planmäßig geordnete
Bilderreihen für Skioptikon durch Farbenphotographien hergeſtellt
und gegen eine angemeſſene Gebühr verliehen oder gegebenen Falles

auch verkauft werden.“
Es wurde beſchloſſen, den Antrag dem Centralausſchuſſe zur

weiteren Erwägung einzureichen. Darauf wurde die Verſammlung
eſchloſſen. Die zweite Verſammlung wurde von 11 Uhr ab abge-

halten Der Vorſitzende machte zunächſt die Mittheilung, daß 19
dem Verbande angehörende Vereine vertreten ſeien. Der Verband
zählte am Schluſſe des r 1898 im Ganzen 37 corporative und
19 perſönliche Mitglieder, zuſammen 56 gegen 55 im
Vorjahre. In 20 Vereinen wurden zuſammen 76 Vorträge
gehälten, 17 Vereine unterhalten Bibliotheken. Die Einnahmen
beliefen ſich einſchließlich des Beſtandes aus dem Vorjahre
im Betrage von 641,55 Mk. auf 1093,23 Mk., die Aus-
r auf 406 Mk., ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 686,88 Mk. vor

anden iſt. Es folgten Beſchlüſſe über Bibliothekszuwendungen an
bedürftige Vereine. Das Ergebniß der im Weiteren vorgenommenen
Vorſtandswahl war die Wiederwahl des bisherigen 1. Vorſtgenden,
Sehrer Urdach-Halberſtadt, ſowie der Ausſchußmitglieder Profeſſor
Hr. Braſack Aſchersleben, Seilermeiſter A. Schmidt hier, Peitſchen-
fabrikant WichmannStendal und Lehrer Koch Gardelegen. Als
Ort der nächſtjährigen Hauptverſammlung wurde Bernburg in Ausſicht

genommen.
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Hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz Sachſen.
O. Eisleben, 12. Juni.

Am Sonnabend und Sonntag tagte hier im „Kaiſerhofe“ die
hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz Sachſen unter dem Vorſitz des
Herrn Geh. Regierungsraths Prof. Dr. Lindner Halle. Der
Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßung der Kommiſſions
mitglieder und Gäſte, worauf Herr Stadtrath Scheele namens
der Stadt die hiſtoriſche Kommiſſion in Eisleben will-
kommen hieß. Nach Eiledigung mehrerer Angelegenheiten
der inneren Verwaltung und der vorläufigen Beſtimmung
des Ortes für die Sitzung im nächſten Jahre (Deſſa u oder Burg)
berichtete der Vorſitzende zunächſt über den Stand der Arbeiten, wie
auch über neue Unternehmungen auf dem Gebiete der urkundlichen
Geſchichtsquelle. Ueber die Angelegenheiten des Provinzial
Muſeums in Halle, welches der Aufſicht der hiſtoriſchen Kam
miſſion unterſteht, berichtete ebenfalls Herr Geheimrath Profeſſor
Dr. Lindner. wurde mitgetheilt, daß der deutſche
Hiſtorikertag im Jahre 1900 in Halle abgehalten
werden ſoll und zu dieſem Behufe die Abfaſſung
einer Feſtſchrift zur Begrüßung der Gäſte geplant ſei. Als-
dann wandte ſich die Berichterſtattung der im Auftrage der hiſtoriſchen
Kommiſſion von verſchiedenen Forſchern fertiggeſtellten vor ge
ſchichtlichen Wandtafel zu, von welcher ein Abzug zur
Anſicht gezeigt wurde. Dieſe farbig ausgeführte wohlgelungene
Tafel bringt in ſieben Abtheilungen Nachbildungen von Gefäßen,
Waffen, Geräthen und Schmuck zur Anſchauung. Es beſtehtdie Abſicht, dieſe Tafel den etwa 3000 Volks-
ſchulen der Provinz Sachſen unentgeltlich zuzuſtellen.
Nachdem noch Herr Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Brecht-
Quedlinburg eingehende Mittheilungen über die Jahres
rechnungen für 1898/99 gemacht, und den Haushalts-
voranſchlag für 1899/1900 der Kommiſſion vorgelegt, welcher
von derſelben genehmigt wurde, hatte nach einem gemeinſamen Mahle
die überaus umfang und arbeitsreiche Tagung ihr Ende erreicht.

Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Döllnitz (Saalkreis), 12. Juni. (Der hieſige Turn
oerein) veranſtaltete geſtern hier ein Schauturnen. Die Uebungen
an Barren, Reck und Pferd wurden exact ausgeführt und ernteten
reichen Beifall. Fünf auswärtige Turnvereine waren der Einladung
gefolgt, aber auch ſonſt hatten fich zahlreiche Zuſchauer eingefunden.
Eine Ballfeier endete das Feſt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 12. Juni. (Miſſions-
feſt.) Geſtern fand hier ein Miſſionsfeſt ſtatt. Die Haupt
feier begann in der feſtlich geſchmückten und bis auf den
letzten Platz gefüllten Kirche. Wegen Erkrankung des
Miſſionars, weicher die Feier leiten ſollte, hielt
Herr Miſſtonsinſpektor WendlandBerlin die Feſtpredigt: „Was
ſoll uns bewegen, Miſſion zu treiben Jn der Antwort ſchilderte
der Feſtredner u. a. die Miſſion in dem großen chineſiſchen Reiche,
welche in den dreißiger Jahren in Südchina begann, an Ausdehnung
immer mehr zunahm, ſchließlich auch nach Nordching verpflanzt wurde
und außerordentliche Erfolge zu verzeichnen hat. Auch der Miſſions-
thätigkeit in dem von Teutſchland in Beſitz genommenen Länder-
ſtriche an der Kiautſchau-Bucht wurde Erwähnung gethan. Die
Nachfeier wurde im Garten des Herrn Jentzſch abgehalten. Aller-
hand Gegenſtände, namentlich Götzenbilder aus China, wurden hier
gezeigt und beſprochen, Miſſionsſchriften kleinern und größern Jnhalts
wurden vertheilt und auch Anfſichtspoſtkarten aus China zur Förde-
rung der Miſſion vergeben. Zahlreiche Zuhörer von Nah und Fern
hatten ſich zu dieſer Miſſionsfeier eingefunden.

Oppin, 12. Juni. (Der Kranken- und Sterbe
kaſſe der Maurer, Zimmerer und Berufsgenoſſen)
im Saalkreiſe (E. H.) in Oppin iſt die Beſcheinigung ertheilt worden,
daß ſie, vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes, den Anforderungen
des S 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes genügt.

Bitterfeld, 12. Funi. (Turnverein.) Geſtern feierte
der Turnverein „Jahn“ Deutſche Grube ſein I. Stiſtungs
feſt, welches gleichzeitig mit der Weihe der Vereins
fahne verbunden war, wozu ſich eine große Anzahl auswärtiger
Turner aus Stadt und Land eingefunden hatten. Um 3 Uhr ſetzte
ſich der ſtattliche Feſtzug in Bewegung. Die Weihe der Fahne hatte
Herr Paſtor Rapmund Sandersdorf übernommen. Unter den Klängen
der Konzert-Kapelle entwickelte ſich auf dem Feſtplatze ein fröhliches
Treiben. Abends 6 Uhr begann die Preisvertheilung des am
Vormittag ſtatt efundenen Wettturnens.

Eilenburg, 12. Juni. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Jn der letzten Verſammlung des „Landwirthſchaftlichen
Vereins“ wurde die Frage verhandelt: „Rentirt es, eineBrennereigenoſſenſchaft mit bäuerlichen Grund
ſtücken zu gründen?“ Der Berichterſtatter kam zu dem Schluß,
daß der Centner Kartoffeln ſich bis zu 2,03 Mk. verwerthen laſſe,
wenn man die Rückſtände noch mit einem Werthe von 70 Pfg.
annehme. Die Unkoſten wurden für den Tag mit 67,48 Mk. an
genommen bei 200 Litern Herſtellung und einem Preiſe von
59 Mk. für 100 Liter. Die Herſtellung der Gebäude, Anſchaffung
der Maſchinen u. ſ. w. wurde auf 45 000 Mk. veranſchlagt. Hervor-
gehoden wurde noch, daß der indirekte Nutzen Hebung des Kartoffel
baues e. nicht zu niedrig anzuſchlagen ſei. Eine weitere Frage betraf
das Abfaulen der Schwänze bei Ferkeln, die noch bei
der Sau ſind. Allgemein wurde die Jnzucht als Urſache hingeſtellt,
obwohl es auch vorkommen könne, daß Ratten die Schwänze an den
Schwanzwurzeln durchbiſſen. Vielfach iſt in dieſem Jahre das Gel b
werden und Abſterben des Roggens und Hafers beobachtet.
Die Mehrzahl der Anweſenden waren darüber einig, daß die That
ſache eine Folge zu tiefen Pflügens ſei, wenn nicht damit eine
gre Düngung Hand in Hand gehe. Auch Näſſe und Kälte könnten

ie Urſachen ſein. Kainit und gemahlener Muſchelkalk könnten zur
Hebung und Milderung des Uebels beitragen. Zum Schluß wurde
Düngung des Bodens mit Kainit in Verbindung
mit Kalk zu Getreide als auch zu Rüben und Erbſen empfohlen.

Z Torgau, 12. Juni. (Leichenfund. Zum Wer-
dauer Morde.) Jn der Nähe von Weßnig wurde am
Sonnabend von Beamten der Strombauverwaltung in der Elbe ein
angeſchwemmter männlicher Leichnam entdeckt, deſſen gerichtliche Auf
hebung am Sonntag erfolgte. Der Todte hatte etwa vierzehn Tage
im Waſſer gelegen und war ziemlich anſtändig gekleidet. Die Per
zönlichkeit des Ertrunkenen konnte nicht feſtgeſtellt werden. Um
jeden Flucht- oder Selbſtmordverſuch des Mörders Bräuer
unmöglich zu machen, iſt er vollſtändig in Eiſen geſchloſſen
und an die Wand ſeiner Zelle gekettet. Vei Tage iſt ihm
eine 20 Pfund ſchwere Eiſenſtange an die Hände angeſchloſſen, die
ex, da er ſtehend angekettet iſt, unabläſſig tragen muß. Nachts wird
er derart gefeſſelt, daß er die erſte Hälfte der Nacht auf der einen,
die andere Hälfte auf der anderen Seite liegen muß. Ob es aber
dennoch gelingen wird, das Scheuſal zu einem vollen Geſtändniß zu
dewegen, bleibt abzuwarten. Doch auch ohne ein ſolches ſind die
Beweismomente für ihn derart belaſtend, daß an ſeiner Ueberführung
und Verurtheilung nicht zu zweifeln ſein dürfte.

S Liebenwerda, 12. Juni. Bildung einer neuen
Zandgemeinde.) Allerhöchſt iſt genehmigt worden, daß die inden Auszügen aus der Grundſteuermutterolle vom 6. Auguſt 1897

näher bezeichneten Grundſtücke in Größe von 53,1058 ha und
2,2590 ha von den Gemeinden Burxdorf und Langentieth, im
reiſe Liebenwerda, abgetrennt und zu einer Land gemeinde mit
dem Namen „Neu-Burxdorf“ erklärt werden.

X Eioleben, 12. Juni. (Stellenbeſetzungen.) Jm
Jereiche der Schulaufſichts-Behörden hieſiger Gegend ſind neuerdings
olgende Beſetzungen von Schulſtellen vorgekommen: Als Lehrer
n Welfesholz iſt der Schulamts Kandidat Otto h aus
Naumburg a. S. angeſtellt worden Schulamts Kandidat Albert
Irndt aus Magdeburg als 4. Lehrer in Höbnſtedt, Paul Könitzer
us Weißenfels als 2. Lehrer in Seeburg, Ernſt Junker aus Halle a. S. als

Lehrer in Müllerdorf, Lehrer Reinhold Krüger aus Cloſchwitz als
-ehrer und Kuſtos in Naundorf (Gerbſtedt), Lehrer Richard Lehmann
us Mansfeld als Lehrer und Organiſt daſelbſt, Lehrer und Kuſtos

Moritz Thurm aus Pölsfeld als Lehrer in Kloſtermansfeld, Lehrer
Bruno Känſche aus Kleinrode als 4. Lehrer in Erdeborn, der
Lehrer Ferdinand Buſe aus Trebitz b. C. als Lehrer und Kuſtos in
r. Der Lehrer Schönke aus Eisleben iſt nach Theißen verſetzt
worden.

o. Artern, 13. Juni. (Waſſerleitung.) Jn der hieſigen
Waſſerleitungs Angelegenheit entſpinnt ſich jetzt ein großer Federkrieg
in den hieſigen Blättern für und gegen die Leitung. Das Gros der
Bürgerſchaft ſcheint zu den Gegnern zu gehören, was bei den hieſigen
Waſſerverhältniſſen nicht zu verſtehen iſt. Der Bau indeſſen wird
vorausſichtlich trotzdem ſtattfinden, da eine auswärtige Firma den
ſelben kontraktlich übernommen und das erſorderliche Terrain zur
Waſſerentnahme auch bereits gekauft hat. Wie jetzt bekannt wird,
hat der Magiſtrat, um von vornherein recht viele Anſchlüſſe zu er
langen, beſchloſſen, für jedes Hausgrundſtück, das an die Leitung an
geſchloſſen wird, einen Zuſchuß zu den Waſſerzinſen von 10 Mk.
ährlich aus der Sparkaſſe zu gewähren. Ob die Stadtverordneten-Keammiung indeſſen darauf eingehen wird, erſcheint fraglich, da

viel dagegen agitirt wird.
Sangerhauſen, 12. Juni. (Vermißter Briefträger.

Unfaal l.) Die „Sangerh. Ztg.“ meldet Der auf dem Poſt-
amte zu Obersdorf angeſtellte Briefträger Hahn a s wird ſeit Sonn
abend vermißt. H., welcher den dortigen Landkreis zu beſtellen hatte,
machte in Pölsfeld die letzte Beſtellung, um ſodann ſeine Behauſung
in Grillenberg aufzuſuchen. Auf dem Wege dorthin iſt er ver
ſchwunden. Trotzdem Gendarmerie und Ortsbewohner die Waldungen
abſuchten, fand man den Vermißten nicht vor. Hahnas, der ver
heirathet iſt, hat ſeinen Dienſt bis jetzt zur vollen Zufriedenheit
ſeiner Vorgeſetzten verrichtet und dürfte deshalb ſein Verſchwinden
mit einem Raubanfall in Verbindung gebracht werden. Ein
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern e rtag auf dem
hieſigen Bahnhofe. Der verheirathete Rangirarbeiter Rüdiger
aus Lengefeld kam beim Rangiren zwiſchen die Puffer, wodurch er
bedenkliche Bruſtquetſchungen erlitt. Der Schwerverletzte wurde in
die Halleſche Klinik gebracht.

Eckartsberga, 12. Juni. (Erſchoſſen.) Der 2ljährige
Mufſiker Moritz Schache in Neuſtedt wurde im Garten ſeines Vaters,
des Oekonomen Schache, erſchoſſen aufgefunden man vermuthet,
daß ſich ihm beim Rabenſchießen aus Unvorſichtigkeit das Gewehr
entladen hat dem Verunglückten iſt die ganze Schrotladung in den
Kopf gegangen, was den ſofortigen Tod herbeigeführt hat.

Weißenfels, 12. Juni. (Leichenfund.) Geſtern Mittag
wurde unterhalb des Wehres der Herrenmühle die Leiche einer un
bekannten Frauensperſon aus der Saale gezogen und nach der Leichen-
halle geſchafft. Die Ertrunkene iſt etwa 20 Jahre alt, hat blondes
Haar, war gut bekleidet und trug goldene Ohrringe, ſowie eine
Broſche mit zwei blauen Steinen in Herzform. Das Mädchen,
welches dem dienenden Stande r dürfte, hatte einen Liebes
brief in der Taſche, der aus Leipzig datirt und anſcheinend von
einem Ausländer (Polen geſchrieben iſt. Jn dieſem Briefe war die
Empfängerin mit dem Vornamen „Anna“ angeredet. Allem An
ſchein nach liegt eine Liebesaffäre vor, die das Mädchen zum Selbſt
e veranlaßt hat. Auf einen Mord deuten die Umſtände
nicht hin.

Uichteritz, 12. Juni. (Gruppenfeſt.) Einen großartigen
Verlauf nahm das geſtern in unſerem Orte abgehaltene Gruppenfeſt
der Kriegervereine Weißenfels Land“. Das Dorf
hatte zum würdigen Empfang der vielen Gäſte von Nah und Fern
ein reiches Feſtgewand angelegt. Der Feſttag wurde durch Weckruf
und Kanonendonner eingeleitet. Mittags rückten die auswärtigen
Vereine mit klingendem Spiele und wehenden Fahnen, geführt von
einer Sektion Kavallerie, zum Feſtplatze. Nachdem die Vorſtände der
Vereine in kurzer Berathung einige interne Angelegenheiten geregelt,
traten die Vereine zum Feſtalt am Kriegerdenkmale zuſammen. Den
Feldgottesdienſt eröffnete gemeinſamer Geſang des Liedes: „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott“. Nach der Feier überreichte der Vorſitzende
des Kriegervereins „Kampfgenoſſenſchaft“ Weißenfels dem feſt
ebenden Verein einen Fahnennagel. Nun ordneten ſich dieVereme zum Parademarſch. Daran ſchloß ſich ein Umzug

durch die Dorfſtraßen. Eröffnet wurde derſelbe von einer Kavallerie
Sektion und einem Trompeterkorps. Daran ſchloſſen ſich 50 Ehren
jungfrauen und die anweſenden Vereine der Ortſchaften: Obſchütz
Storkau, Langendorf, Kriecha, Untergreißlau, Zorbau, Groß
Corbetha, Markwerben, Burgwerben, Leißling, LöſauDehlitz,

Reichardtswerben, Selau Borau Cleben, Schkortleben,
engelsdorf, Tagewerben, Großkayna, Deutſcher Kriegerverein-

Weißenfels, KampfgenoſſenWeißenfels, Goſeck und Markröhlitz. Der
Umzug mit den wehenden Fahnen gen ährte bei dem W
Wetter einen impoſanten Eindruck. Jn zwei Gaſthöfen war
d Konzert und Ball für die Unterhaltung der Gäſte reichlich
geſorgt.

Naumburg, 12. Juni. (Schauturnen.) Geſtern, Sonntag
begünſtigt vom prächtigſten Weiter, hielt der Männerturnverein auf
dem Turnplatze an der Georgenſchule ein öffentliches Schauturnen
ab. Vor dem Abmarſch geſellten ſich noch ca. 60 Turnbrüder aus
Kahla hinzu, die von Großheringen aus über die Rudelsburg und
Großjena nach Freyburg und hierher gewandert waren.

Droyßig, 12. Juni. (Sozial demokratiſche Agi-
tation.) Die geſtern hier im Penndorf'ſchen Gaſthofe abgehaltene
öffentliche Volksverſammlung, in welcher der Sozialdemokrat Weiß
mann aus Halle gegen die im Reichstage eingebrachte
über den Schutz der Arbeitswilligen wetierte, war von ungefähr
60 Perſonen beſucht. Bezüglich des ebenfalls von ſozialdemokratiſcher
Seite auf die hieſigen Geſchäftsleute abgegebenen Schreckſchuſſes, hier
einen Konſumverein zu gründen, wurde beſchloſſen, dieſes Projekt
fallen zu laſſen. Jm Uebrigen verlief die Verſammlung harmlos.

Nordhauſen, 12. Juni. (Unvorſichtiger Radler.)
Einen Geldſack mit 1000 Mk. Courant am Sonnabend verloren zu
haben, giebt ein iunger Mann einer Gypsfabrik zu Niederſachswerfen
an. Er berichtet: Er habe, wie das ſchon öfter geſchehen, ſo auch
an dieſem Tage beim Bankhauſe Frenkel hierſelbſt einen Tauſend-
markſchein in Courant umgewechſelt, den ziemlich ſchweren Geldſack
an ſeinem Fahrrad befeſtigt und ſei darauf nach Hauſe geradeit.
Als er nach Niederſachswerfen gekommen, habe er auf einmal bemerkt,
daß der Geldſack verſchwunden war. Bei Crimderode, das wiſſe er
genau, habe er den Geldſack noch gehabt. Eine ſofortige Suche nach
dem Werthobjekt blieb erfolglos, ſo daß nun nichts Anderes übrig
bleibt, als auf einen „ehrlichen Finder“ zu warken.

b Obſelau b. Calbe, 12. Juni. (Unfall.) Der Arbeiter
Wilhelm Stolpe fiel beim Abſteigen vom Wagen derart nieder, daß
der mit Dünger ſchwer beladene Wagen ihm über das rechte Bein
ing. St. erlitt außer bedeutender Weichtheilquetſchung einen ſchwerenSberſchenlelbruch und mußte nach Halle in die Klinik geſchafft

werden.
t Quedlinburg, 12. Juni. (Ju bil äum.) Am Sonntag, den

25. d. Mts. feiert die hieſige königliche Präparanden-
Anſtalt das Feſt des 25jährigen h An die Ffierlich
a des Haupttages ſchließt ſich am Montag ein Ausflug in
den Harz.

v. Magdeburg, 12. Juni. Bewilligung von 50000 Mk.
ſeitens der Stadt zur Bekämpfung der Lungen-
ſchwindſucht.) Vor einigen Monaten hat ſich bekanntlich auch
hier ein Verein gebildet, der den Zweck verfolgt die Lungenſchwind-
ſucht zu bekämpfen. Der Magiſtrat erſucht nunmehr die Stadtvoer
ordnetenVerſammlung: 1. für den Magdeburger Verein zur Be-
kämpfung der Lungenſchwindſucht 30 000 Mk. und 2. für den hieſigen
Vaterländiſchen Frauenverein unter der Bedingung der Bevorzugung
Magdeburgs bei der Beſetzung von 20 Stellen zur Verwendung für
die Lungenheilſtätte für Frauen im Vogelſang 20000 Mk. aus
Sparkaſſenüberſchüſſen zu bewilligen.

Magdeburg, 12. Juni. (Zur Verhaftung des
Schiffsbaumeiſters Weile. Zum Großfeuer.)
Die Auslieferung des in Zürich verhafteten Schiffsbaumeiſters
Weile und ſeiner Geliedten an die hieſige Gerichtsbehörde dürfte,
wie die „Magdbg. Ztg.“ erfährt, in den nächſten Tagen, ſpäteſtens
Ende dieſer Woche erfolgen. Weile hat ſich, wie es heißt, ver
ſchiedener betrügiſcher Handlungen, indem er u. A. Werthſachen
mehrmals verpfändete, ſein Haus zweimal verkaufte, ſchuldig gemacht.

Bei ihm wurden noch etwa 5000 Mk. rund
ſoll er mitgenommen haben vorgefunden. Die Kenntniß
von Weiles Aufenthalt in Zürich erhielt die hieſige
Staatsanwaltſchaft dadurch, daß Weile von dort aus die Ausfertigung
eines Paſſes zur Reiſe nach Amerika beantragte. rm Brande der

Langenſiep n en wir den in derMontagsnummer enthaltenen Mittheilungen hinzuzufügen, daß nur
20 Former ſtellenlos geworden ſind, wogegen die Ofenarbeiter,
Kernmacher und Putzer meiſtens im Betriebe verbleiben, ſo daß
weitere Entlaſſungen nicht geplant werden. Der Betrieb der
ahadgertſatten wird vorausſichtlich im vollen Umfange aufrecht
erhalten.

b. Bernburg, 12. Juni. (Unfall mit ködtlichem
Ausgang.) Als der 13jährige Paul Thiele von der offenen
Bodenluke aus ſich herabbeugte, um ein an der Giebelwand befindliches
RothſchwänzchenNeſt zu erlangen, verlor derſelbe das Uebergewicht
und ſtürzte aus beträchtlicher Höhe herunter, wobei er einen
komplizirten Schädelbruch erlitt. Der Knabe wurde ſogleich der
Halleſchen Klinik überwieſen, verſtarb jedoch ſchon am nächſten
Morgen an den Folgen jener ſchweren Verletzung.

Ballenſtedt, 12. Juni. (Landwirthſchaftlicher
Centralverein.) Unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Mit-
glieder hielt der landwirthſchaftliche Centralverein für Anhalt unter
dem Vorſitze des Amtsraths n er ſeine diesjährige
Hauptverſammlung im „Großen Gaſthof“ hier ab. Nach Erledigungeiniger geſchäftlicher Mittheilungen erſtattete zunächſt der Vertreter
für Anhalt im deutſchen Landwirthſchaftsrath in Berlin, Amtsrath
Säuberlich-Gröbzig, einen ſehr eingehenden Bericht über die diesjäh-
rigen Verhandlungen dieſerKörperſchaft. Zur Frage: „Ueber die Vortheile
der Errichtung einer anhaltiſchen Landwirchſchaftskammer“ hielt ſodann
der erſte Direktor der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, Landesökonomierath v. Mendel-Steinfels-Halle a. S.,
einen erſchöpfenden Vortrag der Redner hob die Vortheile einer
Landwirthſchaftskammer gegenüber denen eines landwirthſchaftlichen

10 000 M

Centralvereins hervor. Nach Schluß des mit Beifall be-
lohnten Vortrages nahm die Verſammlung, die nicht berechtigt
war, einen definitiven Beſchluß zu faſſen, folgende
Reſolution einſtimmig an „Die in Ballenſtedt tagende Generalver
ſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Anhalt erſucht
das Vereinsdirektorium, dahin zu wirken, daß für das Herzogthum
Anhalt eine Landwirthſchaftskammer errichtet werde.“ Den Schluß-
vortrag hielt an Stelle des wegen Erkrankung behinderten Referenten,
des Geheimraths Profeſſors Dr. Maercker, der Abtheilungsvorſteher
an der agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation Dr. Cluß Halle a. S.
über die Frage: „Die neueren Erfahrungen und Be-
mühungen zur Erzielung einer guten Braugerſte“. Der Redner
ſchloß ſeinen Vortrag mit dem Wunſche, daß die Zeit nicht mehr
fern liegen möge, wo nur aus deutſcher Gerſte deutſches Bier gebraut
würde. Nach Schluß der Verſammlung fand ein gemeinſames
Mittageſſen und hierauf Konzert im prächtig blühenden Schloß
garten ſtatt.

Zerbſt, 12. Juni. (Kommunalſteuern.) Nach dem
neuen Haushaltsplan im Rechnungsjahre 1899,1900 ſollen erhoben
werden 18 Einheiten Gemeinde- Einkommenſteuer 8 Gemeinde-
Grundſteuer und 24 Einheiten Häuſerſteuer.

-a. Arnſtadt, 12. Juni. (Die Jahresverſammlung
des Bundes Thüringer Thierſchutzvereine) tagt am
1. und 2. Juli in uanſerer Stadt. U. A. wird auch die Frage betr.
das Ueberhandnehmen des Wegfangens von Singvögeln in Thürin-
gen eingehend behandelt werden um geeignete Schritte zur Abwehr
einleiten zu können.

Schmölln (S.-A.), 12. Juni. (Weibliche Lehr-
kräft e. Jm Herzogthum Sachſen Altenburg ſollen nun auch, und
war vom 1. Juli d. J. ab, weibliche Lehrkräfte Verwendung finden.Sonen wird neben freier Wohnung ein penſionsfähiges jährliches

Einkommen von 840 Mk. gewährt, das ſich in einem Zeitraume von
18 Dienſtjahren von 4 zu 4 Jahren bis zum Höchſtgehalte von
1500 Mk. erhöhen ſoll.

W Gera, 12. Juni. Landtag. Kirchenrenovation.)
Heute wurde der ordentliche Landtag des reine Reuß j. L.durch Staatsminiſter Engelhardt eröffnet ſie Thätigkeit des Land

tags wird ſich hauptſächlich auf die Geſetzentwürfe betreffend das
bürgerliche Geſetzbuch erſtrecken. Jn einer Sitzung des Komitees
für die Renovation der Salvatorkirche wurde das Programm für
einen Wettbewerb deutſcher Architekten feſtgeſetzt. Als ungefährer
Betrag für die Erneuerungsarbeiten wurden 40 000 Mk. beſtimmt.

W Meiningen, 12. Juni. (Selbſtmordverſuch.) Der
Leutnant Len z vom 32. Jnfanterieregiment verſuchte ſich am
Sonnabend zu erſchießen. L. lebt noch. Der Grund zur That
iſt unbekannt.

W Eiſenach, 12. Juni. (Unfall.) Geſtern Nachmittag
wurde im Marienthale ein Straßenbahnwärter von der elektriſchen
Bahn, als er einen Wagen im Fahren beſteigen wollte, überfahren
und ihm das linke Bein abgefahren. Er wurde ſchwer verletzt in
das Diakoniſſenhaus gebracht, wo er kurz darauf ſtarb.

k Weimar, 12. Juni. (Der Großherzog) von Weimar
wird ſeinen 81. Geburtstag (24. Juni) auf Schloß Dornburg an der
Saale feiern.

b Jrrig b. Saalfeld, 12. Juni. (J m Steinbruch) wurde
der Maurer Berthold Walther von einer beladenen Lowry, welcher
W. nicht rechtzeitig genug auszuweichen vermochte, angefahren bezw.niedergeriſſen. Er erlitt dierbe einen komplizirten Bruch des rechten

Oderſchenkels, ſowie der Knieſcheibe und wurde in die Klinik nach
Halle transportirt.

Meißſen, 12. Juni. (Eine eigenartige ſportliche
Veranſtaltung) ſtellte der Beſitzer des „Deutſchen Hauſes“ iſtNiederau in Ausſicht Die im „Meißn. Tabl.“ enthaltende An-

kündigung lautet „Großes Preis Wetttennen in Holzpantoffeln,
ſchwarzem Anzug und Cylinder, verbunden mit großem, entreefreiem
Gartenkonzert. Allen werthen Beſuchern einige heitere Stunden
verſprechend, ladet zu zahlreicher Betheiligung ergebenſt ein O. S.
NB. Presläufer wollen ihre Anmeldung bis Sonnabend Mittag bei
mir bewirken. Holzpantoffeln ſtehen zur Verfügung.“

Crimmitſchan, 12. Juni. (Neue Goldſucher.) Jm
Laufe der vergangenen Tage wurden im Pleißenbett, nahe
am Ufer in der Gegend des benachbarten Dorfes, nennens-
werthe Geldfunde gemacht. Als einige Mädchen ſich in
der dort gerade ſehr ſeichten Pleiße zu ſchaffen machten, gewahrte
das eine in einer kleinen Vertiefung einen blinkenden Gegenſtand,
und in der Meinung, daß es ein Ring ſei, griff es darnach. Zuerſt
förderte das Mädchen ein Fünfzigpfennigſtück, dann nacheinander
noch mehr Geld, zuſammen gegen 4 Mk., zu Tage. Als das Gerücht
von dem Geldfunde laut wurde, machten ſich auch Erwachſene
daran, mehr von dieſen Schätzen zu bergen, was auch gelang. Bis
glige Abend hatten die Geldſucher bereits üder 70 Mk. in dem

leißenbach gefunden. Einige Kinder hielten ein Goldſtück für eine
werthloſe Münze und warfen dasſelbe wieder ins Waſſer. Die Ab-
ſuchung dieſes geldhaltigen Theiles des Pleißenbettes wird eifrigſt
fortgeſezt. Man vermuthet jetzt, das Geld rühre von dem ehemaligen
Beſitzer der Schiedeler Mühle, Neudeck, her, welcher unzurechnungs
fähig wurde und ſich in der Jrrenanſtalt zu Rodewiſch befindet.

26. deutſcher Gaſtwirthetag.
m.

Dresden, 8. Juni.
Der letzte Verhandlungstag wurde mit dem Beſuche der Aus-

ſtellung der Schularbeiten, der Fach und Fortbildungsſchulen ein
geleitet. Es hatten im Ganzen neun Vereine, und zwar die Shulen
von Berlin, Dame Dresden, Braunſchweig, Kiel, Lübeck, Roſtock,
San und hemnitz Ausſtellungen veranſtaltet.

ei, Eröffnung der Sitzung wurde folgendes Antwort Telegrammdes Königs von Sachſen verleſen „Jch danke den zum 26. ve niſchen

Gaſtwirthtage in Dresden verſammelten deutſchen Wirthen Herzlichſt
für den mir überſandten Gruß. Albert.“

Sodann trat man in die Verhandlungen ein. Won vielen
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Bahnhofswirthen wird Klage darüber
Direktoren eine ſehr komplizirte Buchführung von den Bahnhofs-
wirthen verlangen, die man als Eingriff in häusliche und wirthſchaft
liche Verhältniſſe bezeichnen müſſe. Die Beſchwerdeführer bitten den ge

Ausſchuß, auf Aufhebung dieſer Beſtimmungen hinzu
wirken. Die Thüringer Gaſtwirthe bitten, dahin zu wirken, daß den Gaſt
hofsbeſitzern durch die Reichs reſp. Landesbehörden für Aufwen
dungen und Erwerbsſchädigungen bei Ausführung des Viehſeuchen
geſetzes Entſchädigung gewährt werde. Begründet wurde der An
trag von H. Danucil-Saalfeld, der Fälle zur Sprache brachte, wo die
Viehbeſitzer bei ausgebrochener Seuche des Werths erſetzt bekamen,
während der Gaſtwirth, in deſſen Ställen das Vieh erkrankte, nichts erhält,
wenn ſein ganzes Gehöft auf Monate hinaus geſperrt wird. Der
eſchäftsführende Ausſchuß erhielt den Auftrag, eine Petition an die
eichsregierung abzuſenden. Der Antrag auf Erlaß eines Geſetzes,

wonach künftig in den Stadt und KreisAusſchüſſen Gaſtwirthe als

Sachverſtändige in r r Sitz und Stimmeerhalten, wird ebenfalls dem geſchäftsführenden Ausſchuß zur Er
ledigung überwieſen. Eine lebhafte Debatte zeitigte die Beſprechung,
wie lüchtige weibliche Geſchäftsgehilfinnen für das Wirthegewerbe
herangebildet werden könnten. Der Vorſitzende ſchildert die Nothlage
in Berlin, wo weibliches Arbeitsperſonal nicht für hohen Lohn zu
haben ſei. Man möge den jungen Mädchen das Arbeiten in Fabriken
erſt vom 20. Lebensjahre ab, und den Mädchen den Beruf als
Kellnerinnen erſt vom 25. Lebensjahre ab geſtatten dann werden
dieſe jungen Arbeitskräfte ſich dem dienenden Stande wieder zuwenden.
Der Antrag, wo es möglich, VerbandsKochſchulen zu errichten,
wurde abgelehnt, dagegen beſchloſſen, den Verſuch zu machen, Töchter
anſtändiger Eltern in den Gaſtwirthſchaften als Lehrlinge (Volon
n aufzunehmen und ihnen den Anſchluß an die Familie zu
gewähren.

Schifffahrts Nachrichten.

Marine. Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt S. M. S.
„Beowulf“, Kommandant Kapitän zur See v. Heeringen, am
10. Juni in Odde angekommen. Dampfer „Valdivia“ mit dem
heimkehrenden Ablöſungstransport S. M. S. „Geier“ iſt am
10. Juni von Colon abgegangen, am 11. Juni in Limen (Coſtarica)
angekommen und will von dort am 13. Juni die Heimreiſe
fortſetzen. M. S. „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant
Kapitän zur See Truppel, iſt am 11. Juni in Aden angekommen
und beabſichtigt am 13. Juni die Heimreiſe fortzuſetzen.
S. M. S. „Kaiſer“, Kommandant Kapitän zur SeeStubenrauch, hat am 11. Juni von Kiautſchau über Amoy die
Heimreiſe angetreten. S. M. S. „Kaiſerin Auguſt a“, Kom
mandant Kapitän zur See Gülich, iſt am 11. Juni in Kiautſchau
angekommen. Kontre-Admiral Fritze, 2. Admiral des Kreuzer-
geſchwaders, hat am 10. Juni ſeine Flagge auf S. M. S. „Hertha“
geſetzt. Die Panzerkanonenbootsdiviſion iſt am 10. Juni
von Memel in See gegangen

Norddeuntſcher Lloyd. „Ems“ 10. Juni Nachm. v. New
r n. Genua abgeg. Friedrich der Große“ 11. Juni v.

ew York in Bremerhaven angek. „Trier“, n. Braſilien beſt.,
11. Juni in Antwerpen angek. „Aachen“, n. d. La Plata beſt.
11. Jum in Antwerpen angek. „Barbaroſſa“, n. New-Yor
beſt., 11. Juni Scilly paſſ. „Preußen“, v. Oſtaſien kommend,
11. Juni in Aden angek. „Darmſtadt“, n. Auſtralien beſt., 11. Juni
in Genua angek. „Stuttgart“, v. Auſitralien kommend, 11. Juni
in Colombo angek. „Dres den“, von Baltimore kommend, 11. Juni
Lizard paf. „Maria Rickmers“, n. Galveſton beſt., 11. Juni
Dover paſſ. Königin Luiſe“ 11. Juni Reiſe v. Southampton
nach NewYork fortgeſ. „Bonn“, n. Baltimore beſt., 10. Juni
11. Vm. Lizard paſſirt. „Babelsberg“, v. Oſtaſien kommend,
9. Juni Abds. in Havre angek. „Arensburg“ 9. Juni 98/, Abds.
Reiſe v. Santa Cruz nach Braſilien fortgeſetzt.

HollandAmerika-Linie, 12. Juni. „Rotterdam“,
o. New Hork n. Rotterdam, Sonnabend Nm. v. NewYork abgeg.

Cgſtle-Linie, 12. Juni. „Dunottar Caſtle“ heute auf
Heimreiſe in Southampton angek.

Union-Linie, 12. Juni. „Gau l Sonnabend auf Ausreiſe
v. Southampton abgeg.

Heer und Marine.
Vom 1. Oktober ab erhalten die Feldartillerie, die

Telegraphenbatailloneund die Betriebsabtheilung
der Eiſenbahnbrigade neue hDie FeldartillerieRegimenter erhalten namentlich an Stelle der bisher
durchweg ſchwarzen Schulterklappen ſolche in den Farben der In
fanterie-Regimenter ihres Armeekorps. Die Telegraphenbataillone
erhalten PionierUniform mit ponceaurothen Schulterklappen
und als beſonderes Abzeichen auf dieſen ein ſenkrecht
ſtehendes, gelbes Blitzbündel nebſt der Bataillonsnummer
in römiſcher Ziffer. Die Uniform der Betriebsabtheilung
der Eiſenbahnbrigade iſt gleich der der EiſenbahnRegimenter auf
der ponceaurothen Schulterklappe wird als Abzeichen ein gelbes
geflügeltcs Rad getragen. Eine weitere Uniformveränderung tritt bei
denjenigen Truppentheilen ein, die Litzen am Waffenrock tragen wie
ſchon jetzt das fünfte Garde- Regiment zu Fuß und das Garde-
GrenadierRegiment Nr. 5, ſo ſollen hinfort auch alle übrigen
Truppentheile des Eardekorps und diejenigen GrenadierRegimenter
der Linie, die Litzen tragen, nach einer heute im „ArmeeVerordnungs
blatt“ bekannt gegebenen Kabinetsordre fortan auch auf den Kragen
patten des Mantels Litzen in derſelben Form und Farbe tragen wie
auf dem Waffenrock.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer
Fachſektion für Mineralogie und Geologie Herrn Dr. Franz
W ähner, Privatdozent für Geologie an der Univerſität, uſtos
am k. k. naiurhiſtoriſchen Hofmuſeum in Wien als v aufge
nommen. Geſiorben iſt Dr. Charles Brongniart, Aſſiſtent am
Muſeum für Raturkunde in Paris, ein tüchtiger Palaeo-Entomolog,
Mitglied der Akademie ſeit 1879.

Die Studirenden der Techniſchen Hochſchule zu Hannover
veranſtalten am 16. Juni im Königlichen Hoftheater ein
Bismarck-Feſtſpi el, in welchem große Momente aus dem
Leben des Altreichskanzleis zur Darſtellung gebracht werden. Das
Feſtſpiel hat Adolf Rieg er zum Verfaſſer. Bei der Aufführung
werden 200 Studirende und Damen der Hannoverſchen Geſellſchaft
mitwirken. Wiederholungen des Feſtſpiels finden am 17.,
18. und 19. Juni ſtatt. Der Reinertrag kommt der Bis marck
Sä ule in Hannover zugute.

Die Berliner Künſtlerſchaft hat wieder einen Verluſt zu
beklagen. Jm 62. Lebensjahre ſtarb nach längerem Leiden der Bild
hauer Guſtav Adolf Land grebe, ein Künſtler von reicher Begabung
und tüchtigem Können.

Die Studenten der Bergakademie Freiberg i. S.
richteten an die ſächſiſche Regierung eine Eingabe, die öſterreichiſch
flawiſchen Studenten vom Beſuche der Bergakademie aus
zuſchließen. Die Eingabe wurde damit begründet, daß in
den letzten Semeſtern durch mehrere öſterreichiſche Hörer tſ chechiſcher
Nationalität eine Provokation der deutſchen Studenten-

chaft verſucht worden ſei, welche die Ruhe der Schule und deren
uf ernſtlich gefährde.

Der Herzog Ludwig der Abruzzen hat Montag
VSrmittag 111 Uhr an Bord der „Stella Polare“ ſeine Nordpol
Expedition angetreten. Beim Auslaufen der „Stella Polare“
ausge dem Hafen von Chriſtiania ſalutirten die Geſchütze der Feſtung.

Vor einiger Zeit ging die Meldung durch die Blätter, in
Toedo ſei eine Handſchrift von Taeitus „Agricola
aufgnfunden worden. Die Philologen aller Länder freuten ſich ſchon
auf eſe neue Bereicherung des kritiſchen Materials. Damit wird

eführt, daß die Eiſenbahn es nun aber noch für einige Zeit nichts ſein, denn wie der „Claſſical
Review“ geſchrieben wird, verweigert der Biſchof von
Toledo, der Hüter jenes Schatzes, ſelbſt die Beſichtigung
des alten Manuſtriptes mit der Begründung, daß irgend welche
Veröffentlichung aus dem Jnhalt des Textes den Werth der Ent
deckung ſchmälern würde. Eine ſolche Anwendung des „Urheber
rechtes“ auf alte Handſchriften iſt jedenfalls neu.

In Köln ſiarb im beſten Mannesalter Dr. med. Joſeph
Mies, der ſich durch anatomiſche und anthropologiſche Studien
einen Namen gemacht hat. ßDie Zukunft der Niederländiſchen Oper zu
Amſterdam unter Direktion C. van der Linden iſt, dank der
kräftigen Stütze ſeitens einiger kunſtſinniger Tabakiten, geſichert.

Aus Mannheim, 12. Juni, wird der „Voſſ. Ztg.“ be
richtet: Eine Anzahl hieſiger Katholiken richtete eine Beſchwerde
an das Karlsruher Miniſterium gegen den Hoftheaterintendanten
Baſſermann wegen der Aufführung von Halbe's „Jugend“.
Das Miniſterium ertheilte einen abſchlägigen Be-
ſche id. Die Katholiken wandten ſich nun an den Erz-
biſchof von Freiburg, der darauf eine Beſchwerde
bei dem Miniſterium init der Begründung erhob, daß
Halbes „Jugend“ eine Herabwürdigung des katholiſchen Klerus und
eine raffinirte Vorbereitung zur Unzucht enthalte. Das Miniſterium
forderte den Jntendanten Baſſermann zur Berichterſtattung auf.

Aus Leipzig, 11. Juni, wird uns geſchrieben Es iſt
befremdlich und bedauerlich, daß die Jdee, dem Leipziger
Studenten Goethe in Leipzig ein Denkmal zu errichten,
nur ſehr, ſehr langſam ihrer Verwirkiichung entgegengeht, während
man in Straßburg viel raſcher vorwärts kommt. Bereits im März
v. Js. iſt ein Auftuf zu Sammlungen an die Bürgerſchaft erlaſſen
worden und heute ſiehen dem Komitee erſt ganze 10 000 Mk. zur
Verfügung! Da noch 20000 Mk. fehlen, iſt gar nicht daran zu
denken, daß das Monument im Auguſt d. Js., zur Feier des
150. Geburtstags des Dichters, wie geplant, enthüllt werden kann,
auch wenn die von der Leipziger Studentenſchaft angekündigte
muſikaliſche Aufführung großen Stils von glänzendem Erfolge be
gleitet iſt. Gerade Leipzig hätte alle Urſache, dafür zu ſorgen, daß
der Fremde, welcher die Stadt beſucht, etwas findet, was ihn an
Goethe und ſeine Studentenzeit erinnert. Von den Häuſern, in
denen der junge Muſenſohn ein und ausgegangen, iſt heute nicht
mehr viel übrig, eins nach dem andern iſt vom Erdboden ver
ſchwunden. Schönkopfs Haus auf dem Brühl, wo ſein
leidenſchaftlich geliebtes Käthchen wohnte, iſt ſchon 1842 durch einen
Neubau erſetzt worden. Der Silberne Bär, den er ſelbſt 1765 hatte
erbauen ſehen, und in deſſen Manſarde er bei dem Kupferſtecher
Stock ſeine Verſuche mit der Radirnadel machte, iſt 1895 abgebrochen
worden. Und nun die Pleißenburg gefallen iſt, ſind auch die Räume
verſchwunden, in denen Goethe ſo oft in der Zeichenakademie
Oeſers unter den Augen des ſchwärmeriſch verehrten Lehrers
gearbeitet hat. Nur die Feuerkugel beſteht noch, wo er bei
der wackeren, alten Frau Johanna Eliſabeth Straube ſeine
Studentenwohnung hatte wo aber ſeine Zimmer gelegen haben,
iſt nicht mit Sicherheit zu ſagen. Für alles das würde das von
Seffner genial modellirte Goethedenkmal wenigſtens einigen Erſatz
bieten. Es zeigt den Tichter im Freien luſtwandelnd; um den
linken Arm hängt ein Mantel, die Hand hält ein aufgeſchlagenes
Buch, im rechten Arm ruht das dreiſpitzige Hütchen. Das Poſtament
ſoll in rothen Syenit ausgeführt werden ſeine vier Flächen tragen
Bronzekartouchen im Rococcogeſchmack, von denen die beiden an der
Vorder und an der Rückſeite Jnſchriften, die beiden an den Seiten

die Porträtmedaillen von Käthchen Schönkopf und Friederike
eſer einrahmen.

Sport und Jagd.
W Erfurt, 12. Juni. Der Erfurter Reiterverein

veranſtaltete heute auf dem Droſſelberg ein Rennen, das zahlreich
beſucht war und ohne jeden Unfall verlief. Jm Hindernißrennen
(2000 m m ging Leutnant Gehlens „Thina“ als Sieger durch
das Ziel. Jm Trabrennen ſiegte Leutnant Gutknechts ungariſche
Stute. Den erſten Preis im Flachrennen errang Otto Püchners
„Dina“. Im Hindernißrennen für leichtes Gewicht, an dem ſich
Ein Reiter betheiligten, trug Leutnant Hummels „Unkar“ den

ieg davon. Den Sieg im Haeſelerrennen (Jagdrennen) errang
Hauptmann Heym auf ſeinem Vollblut „Lindemann“.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer als Hausbeſitzer. Die Villa Martius in der

Coblenzerſtraße zu Bonn iſt, wie von dort mitgetheilt wird, von
dem derzeitigen Beſitzer derſelben, Profeſſor Martius in Kiel, für
den Preis von 500 000 Mk. an Kaiſer Wilhelm verkauft

worden. Wie man weiter hört, ſoll die Villa dem Kronprinzen
Wilhelm und ſpäter auch ſeinen Brüdern während ihres
Beſuches der Bonner Univerſität als Wohnung dienen und dem
gemäß einer vollſtändigen Renovirung unterzogen werden.

Vom Hagelſturm in Madrid. Die Verwüſtungen, die, wie
wir aus Madrid mitgetheilt haben, der Hagelſturm anrichtete, find
noch immer in ihrem Umfange nicht zu überſehen. Der Schaden iſt
jedenfalls ungeheuer, und das Land wird noch lange daran zu tragen
haben. nis neue und intereſſante Details berichtet folgendes
Telegramm Wie ſchrecklich der Hagelſturm in Madrid gewüthet hat,
möge noch die Thatſache illuſtriren, daß die Königin geſtern
ihren meilengroßen Landſitz Caſadecamp den Armen Madrids und
der Umgebung öffnen ließ, damit dieſe dort die
unzähligen Kaninchen und Vögel aufleſen können, die der Hagel er
ſchlagen hat. Die ärmere Bevölkerung genoß ausſchließlich Wildvpret
als Sonntagsbraten. Geier und Habichte ſchweben in großen
Schwärmen über den Feldern und Gärten, ein Beweis, wie viele
Thierleichen dort herumliegen. Spaniens größter Bildhauer,
der auch in Deutſchland wohlbekannte Querol,
wurde während des Sturmes nicht nur in ſeinem
Atelier s auch ſeine Modelirarbeiten und ſomit die Arbeit
vieler Monate ſind verloren. Ebenſo haben auch andere Künſtler-
Ateliers gelitten. Die Kunſtausſtellung mußte geſchloſſen werden.
Der Werth der zerbrochenen Scheiben Madrids allein wird auf
600 000 Peſetas geſchätzt. In einzelnen Stadttheilen liegen noch
heute fußhohe Eishaufen. Aus den Provinzen
laufen fortwährend Hiobspoſten über zerſtörte Ernten und beſonders
über die Obſt- und Weinernten ein. Jn Aranjuez allein wird der
Verluſt auf eine Million geſchätzt. In Valladolid fand eine Ueber
ſchwemmung durch Wolkenbruch ſtatt, welche 150 Häuſer zerſtörte
w beſchädigte. Bisher ſind aus der Ueberſchwemmung 10 Leichen
geborgen.

Vedaueruswerthes Unglück. Leutnant Rüdiger, der
Vorſitzende des KreisKriegerverbandes in Kaſſel, iſt beim Aufs-
ſpringen auf den elektriſchen Bahnwagen geſtürzt,
t 7 die Ferſe abgefahren wurde. Er iſt an den Verletzungen

ge o r en. uDie Pockenkrankheit in Jſerlohn kann nunmehr als erloſchen
angeſehen werden denn die letzten erkrankten Perſonen ſind aus der
Jſolirbaracke entlaſſen worden. Nach amtlicher Mittheilung waren
im Ganzen elf Perſonen an Pocken erkrankt darunter

Kinder unter zwölf Jahren; ein Krankheitsfall iſt tödtlich ver
aufen.

inder. Auf der großen landwirthſchaftl. Aus-
ſtellung in Frankfurt a. M. verlor ein Ausſteller drei Hundertmark-
ſcheine, welche er als Anzahlung auf einen verkauften Stier erhielt.
Dieſe 300 Mk. konnten bereits am nächſten Tage dem betrübten
Verlierer wieder eingehändigt werden.
Arns Kiautſchau. Die jetzt eingetroffenen Aprilnummern der
in Tſintau allwööchentlich erſcheinenden „Deutſchaſiatiſchen Warte“,
des amtlichen Anzeigers des KiautſchauGebietes, enthalten u. A.
auch einen längeren Aufſatz über die Bauthätigkeit im
Kiautſchaugebiet. Darin werden behandelt die Hafen-
bauten, und zwar ſowohl die in der Vorbucht von Tfintau,
wie die im eigentlichen Hafen in der Bucht von Kiautſchau. Jn
letzterer wird durch Anlage eines gewaltigen 3--4 km langen

Wellenbrehers aus Steinſchüttung mit eißer
Betonmauer darauf ein ſicheres Hafengebiet von
rund 400 ba gewonnen. Der Wellenbrecher erfordert Steinmaffen
die etwa 100 000 Eiſenbahnwagen füllen würden das Steinmateria
wird von einem Steinbruch oberhalb von Tſankau geholt. Mar
ſt den Wellenbrecher in 2 Jahren vollenden zu können. Jn dem

ootshafen (Bucht von Tagatau) iſt mit dem Bau einer
Landungsbrücke und eines Schutzdammes begonnen worden. Zur
Sicherung der Schifffahrt ſind Baggerungen Der
Fahrrinne, Sprengungen, Bezeichnung des ahrwaſſers

Tonnen und Aufſtellung von

einzelner Europäer mit Chineſen u. ſ. w. zu erwähnen.

Briefkaſten.
C. R. in Qu. Jhrem durchaus berechtigten Wunſche wird

ſchon von heute ab gern Folge gegeben werden. Ergebenen Gruß!

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 12. Juni 1899.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Hugo Strickrott, Wilhelmſtr. 49 und
Lina Rudolph, Brunnenpiatz 8. Der Maurer Friedr. Wolf und
Friederike Meizer, Bärgaſſe 2. Der Maler Wilh. Schade, Halle und
e Niemann, Oberröblingen. Der Handarb. Alb. Rammelt,

iebichenſtein und Anna Schäfer, Roßleben. Der Fleiſchermſtr. Karl
Burgmann, Kapellengaſſe 4 und Louiſe Lachner, Giebichenſtein.

Geboren Dem Handarb. Karl Gigner, III. Vereinsſtr. 1, T.
da. Dem Fabrikarb. Ernſt Meißner, Zenkerſtr. 15, S. Kurt. Dem
andarb. Paul Gülzner, Schloſſerſtr. 13, T. Ella. Dem Reſtaurateur
tto Schröder, Mansfelderſir. 54, S. Franz. Dem Keſſelſchmied

Friedrich Zutz, Schloſſerſtr. 7, S. Richard. Dem Maurer Wilh.
Schulze, Georgſtr. 12, T. Margarethe. Dem Stempelfabrikanten
Alfred Pfautſch, Nikolaiſir. 6, S. Alfred. Dem Kaufmann Karl
Dankwarth, Forſterſtr. 51, T. Charlotte. Dem Schneidermſtr. Wilh.
Reglich, Mühlweg 35, S. Walther. Dem Fuhrmann Rob. Stephan,
Fritz Reuterſtr. 6, T. Jda. Dem Lehrer Franz Lorenz, Beeſenerſtr. 24,

Werner. Dem Maurer Friedr. Peter, Thorſtr. 52, T. Elly.
Dem Schuhmachermſtr. Paul Kremſer, Leipzigerſtr. 44, S. Paul.

Geſtorbeu: Der Schloſſer Heinr. Wagner, 54 J., Rathhaus-
ſtraße 11. Des Handarb. Ed. Mieth T. Roſa, 1 J Pfännerhöhe 73.
Des Kaufmann Max Schmieder S. Max, 3 J., Steinweg 383. Des
Materialwaarenhändler Max Schiller Ehefrau Louiſe geb. Pfeiffer,
41 J., Glauchaerſtr. 67. Der Privatmann Julius Keil, 57 J.,
Landwehrſtr. 14. Der General-KommiſſtonsSekretär Wilh. Kötteritz,

J., Klinik. Die Wittwe Philippine Mathias geb. Knuth, 75 J.,
Mansfelderſtr. 53. Der Schmied Guſt. Giebler, 37 J., Klinik. Der
Lehrer emer. Karl Helbig, 74 J., Thomaſiusſtr. 45. Der Schorn
ſteinfegermſtr. Heinr. Helbing, 64 J., Steinweg 9. Der Bergarb.
Heinr. Schulze, 60 J., Bergmannstroſt. Der Bergmann Franz
Berger, 46 J., Bergmannstroſt.

Trotha, Meldungen vom 7. bis 12. Juni 1899.
Aufgeboten: Der Arbeiter F. C. E. Schöppe, Giebichenſtein

und A. M. Dellor, Trotha. Der Schmied F. F. Wolf, Giebichenſtein
und E. J. L. Krock, Trotha.

Eheſchließungen Der Bohrarb. A. E. Böge, Hedersleben und
B. Gneiſt, Seeben.

Geboren: Eine unehel. T. Hedwig, Seeben. Dem Fabrikarb.
C. W. A. Fiedler, Magdeburgerſtr. 48, T. Hermine Marie. Dem
Fabrikarb. C. W. J. Pölſing, Magdeburgerſtr. 48, T. Anna Emma.

Geſtorben: Des Schloſſer Ph. A. Konther T. Auguſte
Margarethe Hedwig, 5 Mon., Angerſtr. 3. Des Hülfsbahnwärter
W. J. Hudra S. Hermann Wily, 1 J., Brachwitzerſtr. 1.

D Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
Hotel ren wer Hof. Bürgermeiſter Kerkhoff nebſt Tochter

aus Altendorf a. Rh. Hotelbeſitzer K. Bittner aus Lommatſch i. S.
OberMaſch.-Matroſe P. Nicklich aus Kiel. Gutsbeſitzer v. Blücher
aus Jürgensdorf. Fabrikant M. Wimbe aus Dresden. Haupt
mann a. D. R. v. Keyſeit aus Darmſtadt. Dr. phil. G. Müller
aus Berlin. Direktor W. Holz nebſt Frau aus Wien. Direktor
W. Kleinvogel aus GroßAlmerode. Fabrikant C. Engel aus Eiſenach.
Redakteur P. Wieſenthal aus Leipzig. Oberſtleut. von Wrolem
aus Raſtatt. Major von Wrolem aus Breslau. Dr. phil. Viktor
Heyfelder, Art Hoffmann aus Berlin. Kaufleute: E. Weber aus
Greiz, M. Linke, A. Kraſe, A. Kaſeler, G. Götz, M. Frank, G. Hoff
mann, A. Richter, ſämmtlich aus Berlin, J. Lewie aus Hamburg,
E. Bangert aus Solingen, A. Voigt aus Burg, F. Schneider,
R. Feuhle aus Karlsruhe, P. Wolf aus Bingen a. Rh., P. Schenker
aus Dresden. H. Buſchner aus Triptis, O. Blumenthal aus Magde-
burg, G. Breidenbach aus Marſeilles, R. Naumann aus Leipzig,
R. Müller aus Nordhauſen, Aron de Fries aus Oſtfriesland,
J. Silberſtein aus Wien, R. Pohne aus Dresden, K. Eichler aus
Breslau, H. Friedrich aus Leipzig, O. Daßler aus Neubrandenburg,
A. Wende aus Charlottenburg, C. Wanyek aus Warburg, P. Böhme
aus Preiſch, Ramm nebſt Frau aus Köſen, R. Holſt aus Oppeln,
H. Schuſchke aus Breslau. Mademoiſell Semonpere aus Paris.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

47 Abert Herrmann Vachtfg.
In Paul MiIzarK, Sattlermeister.

m 67 Leipzigerstrasse 67.Ewmpfehle mein grosses Lager in Sätteln, Reitzeugen,
fahrgeschirren, Stallutensilien, sowie sämmtliche Reit-,
Fahr- und Stallartikel (Specialität Elastische Sättel).
j ReisekKoffer, Reisetaschen, sämmtliche Reise-
artikel und feine Lederwaaren in grosser Auswahl.
Billigste Preise bei streng reeller Bedienung. ustrirter

Preiskatatog gratis und franco. [7596
Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mitBerlin e. gehört die Halleſche Zeitung, Laudeszeitun für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches



h

Amtliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Franz Flste zu Harsdorf
und des Koſſath Albert Deparade zu Juwenden iſt die Maul und Klauen-

ſeuche ausgebrocheu. [7909Brachſtedt, den 12. Juni 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Nachdem auf dem Rittergut Mücheln unter dem Schafbeſtande die Manl-

und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wird hiermit über die Feldmark des Guts

an We r verhängt. (791e et Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachnng.

Wegen Herſtellung eines Kanal-Anſchluſſes nach dem Grundſtück Martin-
ſtraße 13 wird dieſelbe zwiſchen Röſerſtraße und Martinſtraße von Mittwoch, den
14. ds. Mts. ab auf einige Tage für den Reit- und Fahr-Verkehr geſperrt.

Halle a. S., den 11. Juni 1899. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Wegen Herſtellung von ThonrohrKanälen in der Lnudwigſtraße, Cauſtein
ſtraße und dem auszubauenden Theile der Straße S. muß die Sudwigſtraße,
zwiſchen Röpziger- und Wörmlitzerſtraße, und die Wöüörmlitzerſtraßz zwiſchen
Ludwig und Röpzigerſtraße, vom 14. d. Mts. ab bis auf Weiteres für den Reit
und re es geſperrt werden.

alle a. S., den 12. Juni 1899. Die Polizei. Verwaltung.
Bekanntmachung.

Der der Stadt Halle gehörige, am Haſenberge zwiſchen der Feldſtraße und
dem bereits ausgebauten Theile der Kronprinzenſtraße belegene Ackerplan, Karten-
blatt 11, Parzelle Nr. 1613/8 von 5 ba 60 ar 22 Morgen Größe, ſoll auf die
ſechs Jahre vom 1. Oktober 1899 bis 30. September 1 unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen anderweit verpachtet werden. Es iſt hierzu
Termin auf Donnerstag, den 15. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat Sparkaſſengebäude Zimmer 74 angeſetzt. zu welchem

4 hohem Werthe, ca. 1200

Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.
Halle a. S., den 2. Juni 1899. Der Magiſtrat. Staude.

Holz Auktion.
Dienstag, den 20. Juni er., ſollen im Burgkemnitzer Revier in den

Forſtorten: Gräfenhainicher Breite, Hofe, Alte Gemeinde, Bieſenteich und Lärchenholz:
ca. 600 kieferne Nutzenden,

3s50 Stangenhaufen und
150 Schock kiefernes Reiſig

im Gaſthof zu Burgkemnitz, 9 Uhr Vormittags, verſleigert werden.

Totalität.

[7838

Die Forſtverwaltung.
Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung
der Lieferung von 112 990 Stück geiben
zur Verwendung als Rohbauſteine geeig
neten Mauerziegeln und 291 000 Hinter-
mauerungsziegeln, getrennt oder in einem
Looſe, unter Zugrundelegung der durch
die Regierungsamtsblätter bekannt gege-
benen Bewerbungsbedingungen und der
für die Preußiſchen Staatsbahnen gültigen
allgemeinen Lieferungs wie beſonderen
techniſchen Bedingungen. Verdingungs
unterlagen ſind gegen poſtfreie Einſendung
von 0,50 Mk. (nicht in Briefmarken) von
hier zu beziehen.

Angebote ſind verſchloſſen und gehörig
bezeichnet bis 24. Juni d. Js. 11 Uhr
Vormittags im Dienſtzimmer Nr. 6,
Delitzſcherſtraße Nr. 92 I hier abzugeben.

Zuſchlagsfriſt: 14 Tage.
Halle a. S., den 8. Juni 1899.

Königliche
Eiſenbahn-Betriebs-Jnſpektion 2.

Verdingung
der Lieferung von 1000 ebm lagerhafter
Bruchſteine zu Hochbauten auf Bahnhof
Halle a. S. unter Zugrundelegung der
durch die Regierungsamtsblätter bekannt
gegebenen Bewerbungsbedingungen und
der für die Preußiſchen Staatsbahnen
gültigen Lieferungs wie beſonderen tech-
niſchen Bedingungen. Verdingungsunter-
lagen ſind gegen poſtfreie Einſendung von
0,50 Mk. (nicht in Briefmarken) von hier
zu beziehen.

Angebote ſind verſchloſſen und gehörig
bezeichnet bis 24. Juni d. Js. 11x Uhr
Vormittags im Dienſtzimmer Nr. 6,
Delitzſcherſtraße Nr. 92 I hier abzugeben.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 8. Juni 1899.

Königliche
EiſenbahuVetriebsJnſpektion 2.

Verdingung
der Erdarbeiten (rd. 3600 ebm Boden-
bewegung) zur Herſtellung eines Ueber-
holungsgleiſes auf Bahnhof Doberſchütz
unter Zugrundelegung der durch die
Regierungsamtsblätter bekannt gegebenen
Bewerbungsbedingungen, ſowie der für
die Preußiſchen Staatsbahnen gültigen
„Allgemeinen Bedingungen für Leiſtungen
und Lieferungen“ und der „Beſonderen
techniſchen Bedingungen.“

Verdingungsunterlagen ſind gegen poſt-
freie Einſendung von 0,50 Mk. (nicht in
Briefmarken) von hier zu beziehen, die für
die Ausführung anzuerkennenden Boden-
profile hier einzuſehen.

Angebote ſind verſchloſſen und gehörig
bezeichnet bis 26. Juni d. Js. 12 Uhr
Mittags im Dienſtzimmer Nr. 6, De-

Nr. 92 1 hier abzugeben.
Zuſchlags riſt: 14 Tage.

Halle a. S., den 5. Juni 1899.
Königliche

Eiſenbahn-BetriebsJnſpektion 2.
Die Lieferung des Bedarfs an Böhm.

Braunkohle Ia. für die Zeit vom
1. Juli 1899 bis Ende Juni 1900 ſoll im
Wege der öffentlichen Verdingung an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Die Angebote ſind bis
Donnerstag, den 15. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer Schloßberg 2, woſelbſt
zu dieſer Zeit der Termin abgehalten
werden wird, verſiegelt abzugeben.

Die Bedingungen ſind daſelbſt während
der Dienſtſtunden zur Einſicht und Unter
ſchrift ausgelegt.

Garniſonlazareth Halle a. S.

Bekanntmachung,
Fis erei 2c. Verpachtung betr.

ie Fiſcherei-, Schilf-, Rohr und Gras-
nutzung im unteren Theile des domänen-
fiskaliſchen Gotthardtsteiches bei Merſeburg
ſoll auf den ſechsjährigen Zeitraum vom
1. Oktober 1899 bis dahin 1905 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dem hierzu auf
Montag, den 19. dſs. Monats,

Vormittags 10 Uhr
im Lokale der unterzeichneten Receptur
anberaumten Termine werden zahlungs-
fähige Pachtbewerder mit dem Bemerken
eingeladen, daß die Verpachtungsbe
dingungen im Termine bekannt gemach
werden, aber auch ſchon vorher bei de
unterzeichneten Receptur eingeſehen werden
können.

Königliche Domänen Receptur.
Naumann [7587

AMſtverpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung in den
Plantagen der Domäne Langen-
bogen ſoll

Freitag, den 16. Juni,
Vormittags 11 Uhr

im Ressler' ſchen Gaſthofe zu
Langenbogen öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden.
C. Wentzel, Teutſchenthal.

Ritterguts- Verkauf.
Rittergut in Mecklenburg-Sschwerin, brillanter Wohnsitz, gross

Park mit scohönen alten Bäumen, am grossen
See gelegen. Gesunde Lage, prächt. Aus-
sicoht. Areal 645 ha, davon 380 ha prim.
drain. Acker in hoher Kultur, 86 ha
schöne Wiesen, (43 ha Wald, theils sohlaghb.,
41 ha Gewässer etc. Herrsch. neues Wohn-
haus im Villenstyl, gut. Wirthsohaftsge-
bäude, briſl. kompl. inventar. 32 Pferde,
(15 Kühe, 360 Schafe. Dampfdresohm. ete.
Vorzügl. lagd und Fischerei, bes. gr. ge-
schont. Rehstand, Fasanen, auch Hochwilcd,
erg. Wasserjagd ete., soll sofort preis-
werth verkauft werden. Das schöne Gut
biet. alle wünschensw. Annehmlichk. und
verz. Forderung nachw. nit 38 bis 4 pCt.
Hypoth. nur 32 procentige. Nähere Aus-
kunft ertheilt bereitwilligst kostenfrei

Ab. Strecker, Rostock i. M.

GutsVerkauf.
Ein Landgut in der Nähe von Erfurt,

beſtehend in Wohnhaus und theilweiſe
ganz neuen Stallungen und Nebengebäuden
ſowie 140 Morgen gutem Feld, mit etwas
Wald, ſteht mit ausgezeichneter Ernte und
allem lebenden und todten Jnventar ver
änderungshalber unter günſtigen Be-
dingungen baldmöglichſt zum Verkauf.
Anzahlung günſtig, nach Uebereinkunft.
Offerten bitte unter Z. 7847 an die
Expedition dieſer Zeitung zu richten.

eVerkaufe mein Gut
enthalt. 31 ſächſ. Acker, mit Ziegelei, in
der Nähe Leipzigs, veränderungshalber
für den billigen Kaufpreis von 800.0

Waldgut?
Eins der ſchönſten Waldgüter

Deutſchlands, einzig in ſeiner Art, ange
nehm und in ſelten geſuchter Lage von
Niederſchleſien, Reg. Bez. Liegnitz, kaum
40 Minuten von größerer Stadt mit allen

Schulen, Courierzugſtation, direkte
ahnverbindung mit Halle, Leipzig, Mag

deburg, Berlin, Breslau, Dresden, mit
a kleiner Oekonomie, ſehr ſchönen

eichen und in der Hauptſache nur
Wald, ausgezeichnete alte Beſtände an
Kiefern und Fichten bis 100 Jahre, von

Morgen groß,
guten Wirthſchaftsgebäuden, gewölbten
Ställen, beſonderes Wirthſchaftshaus, gutes
Jnventar, neues Schloß mit allem Com
ſort, vom Witthſchaftshofe getrennt, mit
23 Zimmern, davon 12 parquettirt das
ſelbe liegt mitten in Gärten, direkt mit
dem Walde verbunden, auf einer Seite
roßer Teich mit Gondel, anderſeits
ärten, überall Waſſerleitung, eigenesWaſſerhebewerk, herrſchaftliche e tälle,

gute Kutſcherwohnungen, Waſchhaus mit
Trockenboden, großartige Jagd auf alle
Sorten Wild, namentlich großer Rehſtand,
über 200 Stück Standwild, Faſanen,
Birkwild, Haſen, Enten, Hühner, Jagd
terrain ca. 4500 Morgen groß, ſoll nur
wegen Krankheit des Beſitzers für den
billigen Preis von 295 000 Mk. verkauft
werden.

Selbſtkäufer wollen ſich mit meinem
Beauftragten, Herrn Max VFlatam inDresden, Mathildenſtraße 68, in direkte
Verbindung ſetzen. (7876

Riättergut?
Eins der ſchönſten, beſten und renta

belſten Rittergüter in feinſter Lage des
Königreichs Sachſen, denkbar beſter Boden
in Hochkultur, guten Gebäuden, hoch-
vornehmes Schloß mit allem Comfort
ausgeſtattet, Park und Garten ſelten ſchön,
Brennerei, beſte Milchverwerthung, ca.
500 Morgen groß, guten Nebeneinnahmen,

Stunde von großer Stadt mit Garniſon
und allen hohen Schulen unweit Dresden,
Schnellzugsſtation, guten Arbeiterverhält
niſſen, beſter Jagd, großem Inventar erſter
Klaſſe, nur mit 3 Hypothek belaſtet,
denkbar größte Annehmlichkeiten vor
handen, ſoll für den billigen, aber feſten
Preis von 435 000 Mk. bei 180 009 Mk.
Anzahlung verkauft werden. Eine Ver
zinſung von uetto 4 des ganzen Kauf-
d kann, außer freier ohnung,

agd, Equipage und freiem Unterhalt des
eſitzers und ſeiner Familie, nachgewieſen

werden.
Nur ernſtliche Reflektanten erhalten

weitere Auskunft durch Herrn FIax
Vlatau, Dresden A., Mathilden-
ſtraße 68. (7877

Guts Perkauf.
In beſter Lage des Saalkreiſes habe ich

nach Ableden des Beſitzers ein Gut mit
200 Mrg. Acker und Wieſe erſtanden.

Jch beabſichtige dasſelbe mit darauf
ſtehender Ernte, vollſtändigem lebenden
und todten Jnventar im Ganzen oder
getheilt preiswerth zu verkaufen. (78096

Uebernahme kann jeden Tag erfolgen.
Gröbzig (Anhalt).

Fr. Solämann.
Größ. hi.ſ. Ecgrundſtüch

mit einer einzigen feſten Hypothek, Laden
und nur beſſ. Mittelwohgn. (nahe Bahn)
wird Verhältniſſe halber ſofort gegen
„irgend ein“ vollſtändig ſchuldenfreies
Object in Höhe von 60--75,000 um
zutauſchen geſucht. Bei kleineren Sachen
muß extra Vaarzuzahlg. erfolg. Gefl. Off.
unter P. U. 8 bef. Haasenstein
Vogler, A. G., Halle a. S.

Beabſichtige mein

Grumcistii el
Gr. Steinſtraſje 69 zu verkaufen oder
zu verpachten. [7893

Otto Schoch, Landwirth.
Nachweis und Vermittelung des

Ankaufs von Gütern verſchiedener Größe
mit beſtem Weizen- und Rübenboden in
Weſtpreußen beſorgt zuverläſſig (7843

Ungariſcher Goldfuchs-Wallach,
7jähr., truppenfromm, f. j. Gewicht geeignet,
wegen Aufgabe des Reitens zu ver-
kaufen. Oekonomie Büschdorf
bei Halle a. S. [7805

Mittwoch, den 14. Juni er., Vor
mittags 10 Hhr verſteigere ich im Gaſt
hofe zum „Nothen Roß“ hier, Leip-
zigerſtraße 76, zwangsweiſe ein dort ein-
geſtelltes

Reitpferel
(hellbrauner Wallach).

Dietze, Gerichtéevollzieher.
Ein üderzähliges Arbeitspſerd

(geſund und zugfeſt) verkauft [7883
Groitſch Nr. 12 Bahnſtat. Teicha).

Aus Privathaud zu verkaufen:
6 Vaar herrſchaftliche Wagen
pferde in allen Farben und Größen,
diverſe truppenfromme Reitpferde
für jedes Gewicht, Landaner,
Landauletts, Coupees, halbverdeckte
und verſchiedene offene Wagen,
mehrere Doccarts, Geſchirre und

Reitzeuge. Z

(7808 S

Br. Ozga, Neuhof b. Rehden Wor. S

PFahl.

Deutſche Hypothekenbank Mriningen.
Die Einführung an den Börſen von Berlin und Frankfurt a. M. von

4 Hypothekenpfandbriefen Serie VI
regelmäßig verloosbar zum Kurſe von 100,30

4 othekenpfandbriefen Serie VIIHyp u und Kündigung bis 1906 ausgeſchloſſen, zum
Kurſe von 101x

erfolgt am 14. Juni er. und nimmt Aufträge hierauf entgegen

Die Verkaufszsſtelle:
Spar- u. Vorschuss- Bamnls.

Fuss.

und Auskunfits-instätut
an

Otto Harnisch Halle a/S.

Ermittelungen,
bewirkt gewissenhaft, prompt und aiscret.

Beobachtungen,
Schuldeneinziehungen ab Vertrauens Angelegenheiten

SpecialAuskünfte,

jeder Art auf allen Ptxen Jer Wen, S 7

Reisekoffer

Bädeckertaschen

Touristentaschen
Rucksäcke

Reiserollen
Trinkbecher
Taschensehreibzeuge

Reisecontobücher h

—DZZDZ

Reise Art

J Anclenicen

ilcef:
Courierta hen

Plaidriemen
Handtasehen
Reisenecessaires

Feldflaschen

Hängematten
S källederhalter

S Turner- u. Sport-Gürtel
Halleer

empfiehlt in grosser Auswahl billigst

Albin Hentze, Sehneerstr. 24.
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Der danerhafteſte

FuſzbodenAnſtrich
iſt unſere verbeſſerteBernstein- Fussbodenlackfarbe.

Dieſelbe trocknet über Nacht hart und giebt den ſchönſten Glauz.
à Pfund 75 Pfg. nur bei

2 Wultſters Nacſif.

o

a r 7e e 7

Moritzzwinger 1
u. Steinweg 26.

Am 1. Juli 1899
J fällige Coupons

werden ſchon jetzt an unſerer Kaſſe
J wie üblich eingelöſt. [7895
à Ernst Haassengier Co. 5

Selten ſchöne Hampshire-down-

Vollblut-Böcke
hat wie immer abzugeben und verſendet
zu mäßigen Preiſen

Rittergut Jden i. d. Altm.

jeder Art.
Brut-

und Zuchtgeflügel
6 g- Bruteier all. Racen;

maſchinen, ſämtl. Zuchtgeräthe c.
Verlangen Sie koſtenlos illuſtr. Katalog.

Geflügelpark Auerbach (Heſſ.).

W e aeinfaässer
(ca. 50 Ltr. Jnhalt) kauft [7910
Otto Jerlehow, Groß-Deſtillation,

1. Bodenklaſſe, günſtige Lage. Offert. unt.
L. D. 1662 befördert [7903

Rudolf Mosse, Leipzig.

(7590

6. Kluge, Sipzig
Löhrſtraße 23 II. Telephon 5111 Landwehrſtraße.

beſter gelder, 5 kgSenfsamen, n
j5 Stoppelrüben),Herbstrüben, lange weiße roth-

u. grünköpfige, 1 kg A. 5 kg M. 4,
runde weiße 1 kg A. 5 kg A. 4.

Vr. HellSamenhandlung, Erfurt.

epfelweins
nsfurrein, glanzhel

a haltbar pro iſfer 30 Pfg-
MousseuxgrflascheMk.130

unfer Nächnahme.G. Fritz Hochheim a. M

ff. geröſtete Kaffees
en Tag friſch, in allen Preislagen,

rlkaffee von Mk. 1. pro Pfund n.

empfiehlt (7378Carl Booech, Breiteſtraße I.

Druck und Verlag von Otto Tiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage. v
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 89 Jahren, am 13. Juni 1810, ſtarb zu Teplitz der Dichter

Johann Gottfried Seume, in deſſen innerlich kernhaſten,
aber formell rauhen Produktionen ſeine harte Lebensſchule ſich wieder
ſpiegelt. Stolze Unabhängigkeit, Derbheit, ſchonungsloſe Wahrheits

liebe waren ihm eigen nirgends erklingen weiche Töne, auch nicht
in ſeinen Gedichten. Seine Selbſtbiographie „Mein Leben“ hat
Clodius fortgeſetzt. Seume wurde am 29. Januar 1763 zu Poſerna

bei Weißenfels geboren. t
Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, 12. Juni 1899, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schulze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorſitzende dem
verſtorbenen Stadtrath und Reg.-Rath a. D. Lamprecht ehrende
Worte des Gedächtniſſes für die von ihm geleiſteten mannigfachen
werthvollen Dienſte. Weiter wurde der Verſammlung Kenntniß ge-
geben von dem Eingang eines Dankſchreibens des Herrn Zeichenlehrers
Fintſch für die beſchloſſene neue Feſtſetzung ſeiner Dienſtzeit und
eines anderen, in dem der Verein für Volkswohl ſeinen Dank bekundet
für den Beſchluß, daß von jetzt ab jährlich für ſeine Abtheilung für
Ferienkolonien in den ſtädtiſchen Haushaltsplan 1000 Mk. Beihilfe
eingeſtellt werden ſollen, wodurch der Abtheilung ſchon jetzt eine
weſentliche Ausdehnung ihrer Kolonien möglich wird. Danach trat
die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Zum Wiederaufbau der zwiſchen dem
Hauptwache und den Nachbargrundſtücken des Kaufmanns
loff und der Bauunternehmer Hahnemann und Kö
der großen Steinſtraße belegenen Futtermauer ſowie zur rhöhung
eines Schornſteins der FeuerwehrHauptwache wurden 1000 Mk. aus
dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds bewilligt. (Ref. Herr
Stadtv. Schmidt.)

2. Herr Zimmermeiſter Loeſt hat von den Grundſtücken
Merſeburgerſtraße 40 bis 42 ca. 73 qm Land zur Straße abzutreten;
er verlangt 8 Mark Entſchädigung für den qm außerdem
aber, daß ihm der 5,65 m breite Wirthſchaftsweg mit 2,50 Mark
für den qm bezahlt werde. Unter Ablehnung dieſer zweiten Forderung
beſchloßdie Verſammlung dem Zwangsenteignungsverfahren zuzuſtimmen,
falls der Genannte ſich nicht mit Erfüllung ſeiner erſten Forderung
zufrieden giebt. (Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

3. Zur Herſtellung eines Ueberganges im Zuge der Promenade
von der kleinen zur großen Ulrichſtraße wurden 5000 Mk. bewilligt.
(Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und Schmidt.)

4. Für die Erbauung des Waſſerthurms auf dem Roßplatz ſind
ſ. Zt. auſ 2765 Mk. für die Rohrzuleitungen 145 000 Mk. be
willigt. Die Ausführung des Hochbehälters nebſt Zubehör und der
eiſernen Dachkonſtruktionen durch die zuverläſſige und leiſtungsfähige
Firma F. A. Neumann in Eſchweiler hat bei erhöhten Eiſen
preiſen vermehrten Materials einen Mehraufwand von 20 000 Mk. gegen
den Anſchlag veranlaßt. Dem Antrage der Polizeiverwaltung folgend,
at das Kuratorium der Gas und Waſſerwerke im Innern des
hurmes ein Polizeiwachtlokal einrichten laſſen, da die während der

Märkte auf dem Roßplatze den Polizeimannſchaften zugewieſene
Wellblechbude ihren Zweck nicht erfüllt, da ſie viel zu klein iſt, um
den nicht zu poſtirenden Beamten, entlaufenen Kindern und
detrunkenen und arretirten Perſonen Unterkunft zu gewähren,
außerdem auch der nöthigen Nebenräume wie Abort, Arreſtzellen c.
entbehrt, weßhalb für die Dauer der Märkte ſich zum Zweck
der Vernehmungen ſtets die Miethung eines beſonderen
Zimmers erforderlich machte, was aber Koſten verurſacht
und den Marktkommiſſar vom Mittelpunkt des Marktes fernhält.
Zugleich iſt die Schaffung eines Wärterzimmers im Thurm Innern
angeordnet. Für dieſe Aenderungen ſind rund 10000 Mk. Mehr-
koſten erforderlich. Schließlich koſtet noch die Anfertigung und Auf-
ſtellung eines ſchmiedeeiſernen Gitters zur Einfriedigung der
gärtneriſchen Anlagen zwiſchen den Pfeilervorſprüngen 1300 Mk.
So ſtellt ſich der Mehraufwand auf insgeſammt 31 300 Mk., und
ferner auf 30 645 Mk. für die baulichen Aenderungen und
655 Mk. für die Einrichtungsgegenſtände des Polizei-Wacht-
lokals. Herr Stadtv. Krüger behauptete, gehört zu
haben, daß eine Rohrleitung zwei Mal gelegt ſei, und meinte, daß
die W von 20000 Mk. wohl zur Bemäntelung der
Mehrkoſten für dieſe doppelte Arbeit dienen ſollen. Von Herrn
Stadtbaurath Genz mer wurde dieſer Vorworf energiſch als völlig
unbegründet zurückgewieſen mit dem Hinweis, daß für die Rohrleitung
vielmehr noch geſpart ſei, und die Ueberſchreitung des Anſchlages
veranlaßt ſei durch die geänderte Dachkonſtruktion, Verbrauch ver-
mehrten Eiſenmaterials und eingetretener Erhöhung der Eiſenpreiſe.
Die Verſammlung bewilligte, da Erſparniſſe von 10 000 Mk. bei der
Rohrleitung gemacht ſind, 22 000 Mk. zu den erwähnten Mehrkoſten.
(Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und Schmidt))

Die Kinderbewahranſtalten in der Sophien- und kleinen
Klausſtraße befinden ſich ſeit längerer Zeit in bedrängten finanziellen
Verhältniſſen, da ihre Kapitalien in Grundſtücken feſtgelegt ſind,
deren Erträge jedoch nicht zur Unterhaltung der Anſtalten ausreichen,
weshalb ſchon Abſtriche in der Beköſtigung der Pfleglinge erfolgt
ſind und auch die Stadt ſchon ſeit mehreren Jahren 600 Mk. Bei
hilfe gegeben hat. Der Magiſtrat ſchlug vor, dem Geſuche des Vor
ſtandes der Anſtalten folgend, im Einvernehmen mit der Armen-
direktion die Beihilfe auf 2000 Mk. zu erhöhen, jedoch unter der
Bedingung, daß der Vorſtand für bis zu 15 ihm von der Armen-
direktion zugewieſene Kinder von Almoſenempfängern
keine Verpflegungskoſten in Rechnung ſtellt, die ſich im
Höchſtbetrage auf ca. 360 Mk. jährlich ſtellen würden,
außerdem aber Herr Stadtrath Pütter, der Vorſitzende der Armen-
Direktion, wenigſtens ſo lange in den Vorſtand der beiden Kinder
bewahranſtalten aufgenommen wird, als dieſen Beihilfen von der
Stadt zufließen. Wie die Finanz- Kommiſſion bezeichneten in der
Beſprechurg ſämmtliche Redner die letztere Bedingung als angebracht;
eine längere Erörterung entſpann ſich dagegen über die Höhe der
Bewilligung, indem die Finanz- Kommiſſion nur 1200 Mk. bewilligt
ſehen wollte, und über die Frage, ob man an die Bewilligung die
Bedingung der freien Verpflegung der Kinder von Almoſenempfängern
bis zur Höchſtzahl von 15 knüpfen ſolle. Schließlich wurde unter
Billigung der Beſtimmung, daß Herr Stadtrath Pütter, in den
Vorſtand der Anſtalten aufgenommen wird, die letzterwähnte Be
dingung fallen gelaſſen unter Bewilligung von 1350 Mk. (Ref. Herr
Stadtr. Schmidt.)

6. Die Transporteinrichlung für die Ueberführung des geſchlach
iehes aus der Schlachthalle für Großvieh des ſtädtiſchen
hofes in den Vorkühlraum hat ſich als recht unzweckmäßig

indem ſie die Schlachthalle übermäßig einengt und ihr viel
tzieht, auch bei größter Aufmerkſamkeit Betriebsſtörungen

ferner aber auch mit zunehmender Häufigkeit dadurch, daß
die auf ordentlich ſchweren Transportwagen entgleiſen und herab-
ſtürzen, die in der Halle deſchäftigten Perſonen gefährdet werden und
ſchon eine Reihe von Unglücksfällen herbeigeführt iſt. Die Firma
Beck u. Henckel in Kaſſel, die die Anlage geliefert hat, trifft kein
Vorwurf, da zweifellos ſ. Zt. die letztere nach dem damaligen Stand
der Technik durchaus vollkommen hergeſtellt iſt. Da eine
erfolgreiche Verbeſſerung oder Umgeſtaltung der Anlage nicht möglich

mehr Steuern

Veilage zu Nr. 272 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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iſt, wurden Mittel zur Errichtung einer neuen Transportanlage bis
zu 25 000 Mk. aus dem Erneuerungsfonds des Schlachthofes be
willigt. (Ref. Herr Stadiv. Billing.)

7. Nach der der Verſammlung vom Magiſtrat zugegangenen
Nachweiſung ſind im 1. Quartal 1899 drei Prozeſſe wegen Zahlung
der Gebühren für Kühlzellen gegen Fleiſchermeiſter für die Stadt ge
wonnen, doch iſt in allen Fällen die Zwangsvollſtreckung erfolglos
verlaufen außerdem kam ein zwiſchen der Stadt und den Hilde-
brandt'ſchen Erben wegen Entſchädigung von Land zur
Delitzſcherſtraße vor dem Oberlandesgericht zu Naumburg geführter
Prozeß zu Gunſten der Stadt zum Abſchluß. (Ref. Herr Stadtv.
Rechtsanw. Schütte.)

Die Firma A. Biermann u. Co. beabſichtigt, zur Ruß-
herſtellung ſtädtiſches Gas zu verwenden, und hatte um Feſtſetzung
eines billigeren Preiſes gebeten das Gas und Waſſerwerks- Kuratorium
hatte das Geſuch für begründet erachtet, da bei einem Verbrauch der
Firma von ca. 500 090 Kubikmetern Gas jährlich, deren Abnahme
in den Tagesſtunden gleichmäßig das ganze Jahr erfolgen wird, derGasanſtalt ſelbſt bei Gewährung größeren abatts als bisher aus

techniſchen Gründen Vortheile erwachſen würden, außerdem auch eine
ſolche Abnahme von Gas bei dem nach Einrichtung des Elektrizitäts
werkes zu erwartenden Rückgang des Leuchtgas-Konſums willkommen
ſein dürfte. Unter dieſem Geſichtspunkte genehmigte die Verſammlung
allgemein eine Erhöhung der Rabattſätze für große Abnehmer,
nämlich auf 5 Prozent bis zu 10000 Kubikmeter, 10 Prozent

r orbberen Verbrauch. (Ref. Herr Stadtov. Rechtsanwalt
Kei

9. Von den Herren Stadtv. Krüger und Albrecht war ein
Antrag eingegangen, den Magiſtrat zu erſuchen, in Zukunft die
Steuerausſchreiben gleichzeitig mit den Benachrichtigungen über die
Veranlagung zur Staats- Einkommenſteuer zu verſenden. Der Erſt-

enannte führte aus, daß vielfach Leute erſt durch die Steueraus
ſe da Je a chreiben über die Höhe der von ihnen zu zahlenden Steuern auf-

ofe der Fe geklärt würden und es dann zu ſpät ſei, eiwaige Reklamationen einzu

bringen, wodurch es häufig vorkomme, daß Steuerzrhler
zu zahlen hätten als ſie entſprechend ihren

Einnahmen zu zahlen in der Lage ſeien. Herr Bürgermeiſter
von Holly beſtritt, daß zu hohe Veranlagung beſonders kleiner
Leute vorkomme gerade bei dieſen erfolge die Veranlagung
ſehr ſorgfältig unter Berückſichtigung der Kinderzahl u. ſ. w. Der
Antragſteller muthe der Bevölkerung wirklich weniger Intelligenz zu,
als ſicher bei ihr zu finden ſei, denn die Kenntniß, daß außer
der im Veranlagungsſchreiben angegebenen Staatsſteuer
noch Kommunalſteuer zu zahlen ſei, dürfte wohl ziemlich allgemein
ſein, und ob man richtig eingeſchätzt ſei, werde Jeder ja aus der
dem Veranlagungsſchreiben angefügten Tabelle über das Verhältniß
von Staats- Einkommenſteuer und Einkommen erſehen können, ſo
daß er, wenn er ſich als zu hoch veranlagt erachte, ſofort
reklamiren könne. Der Wunſch der Arntragſteller werde
ſich ſchlechterdings nicht erfüllen laſſen, da die Veranlagungs-
ſchreiben vor Ende März zur Verſendung gelangen
müßten, die Steuerausſchreiben aber früheſtens Mitte Mai fertig
geſtellt werden könnten, da früher die Erlangung der Genehmigung
der beſchloſſenen Kommwunalſteuer Sätze durch den Miniſter nicht
möglich ſei. Nach längerer Beſprechung, in welcher die HerrenStadtv. Richter und Se gha n meinten daß der Antrag, be
ſonders in der modifizirten Form, daß der Magiſtrat mit dem Vor
ſitzenden der Veranlagungskommiſſion konferiren ſolle, um wenn-
möglich die gleichzeitige Benachrichtigung der Cenſiten über die wahr
ſcheinliche Geſammthöhe ihrer Steuern bei Verſendung der Veran
lagungsſchreiben herbeizuführen harmlos erſcheine lehnte die Ver
ſammlung den Antrag auch in dieſer Faſſung mit allen gegen
3 Stimmen ab.

Halleſche Nachrichten.

Geueralmajor a. D. von Koethen iſt geſtern Abend
Mit ihm endete ein an militäriſcher Thätigkeit,

rfahrungen und ehrenden Auszeichnungen reiches Leben. Geboren
am 17. Juli 1815, trat er am 1. Juni 1834 in das Heer ein, wurde
am 10. Januar 1836 Fähnrich. am 12. März 1837 Leutnant, am
15. November 1851 Premierleutnant, am 18. Mai 1854 Hauptmann
im Jnf.-Regt. Nr. 32. Am 1. März 1861 wurde er zum 72. Jnf.
Regt. verſetzt, erhielt den Rang eines Majors am 10. Oktober 1863,
den als Bataillonskommandeur am 1. Juni 1864. Jm Füſilier
Regiment Nr. 35, zu welchem er im Juli 1865 verſetzt wurde, wurde
er zum Oberſtleutnant am 30. Oktober 1866 ernannt. 1870 wurde
er als Kommandeur zum damaligen Königs- GrenadierRegiment
Nr. 2 (weſtpreuß. Nr. 7) verſetzt, wurde Oberſt am 26. Juli 1870
in dem nunmehrigen GrenadierRegiment Nr. 7, darauf Kommandant
der damaligen Feſtung Torgau am 9. Mai 1871, Generalmajor am
2. Mai 1874. Er erhielt nach dieſer langen, erfolgreichen Thätigkeit
den erbetenen Abſchied am 15. Dezember 1881 mit dem Charakter
als Generalmajor. Er nahm darauf ſeinen Wohnſitz in Halle.
Auszeichnungen wurden ihm verliehen der Rothe Adlerorden 2. Kl.
mit Eichenlaub und der Kgl. Krone, der Rothe Adlerorden 3. Kl.
mit Schwertern, der Kronenorden 2. Kl. mit Schwertern am Ringe
und dem Stern, der St. Johanniterorden, das Eiſerne Kreuz 1. und
2. Kl., das Dienſtauszeichnungskreuz, der bayeriſche Militär-Verdienſt
orden u. A. Er nahm theil 1849 am Gefecht bei Alminde (bei
Veile in Nordſchleswig), 1866 am Gefecht bei Münchengrätz und an
der Schlacht bei Königgrätz, 1870/71 an den Schlachten bei Weißen
burg, Wörth, Beaumont, Sedan, Mont Valerien, vor Paris u. A.
Vom Kaiſer erhielt er noch vor Kurzem folgendes Glückwunſch
telegramm „Schloß Urville, den 7. Mai 1899. Sie fochten heute
vor fünfzig Jahren tapfer bei Alminde. Jch entbiete Jhnen in
dankbarer Erinnerung hieran meinen Königlichen Gruß. Wilhelm R.“
Der Verſtorbene war Ehrenvorſitzender des Nordoſt Thüringer
Bezirks und Ehrenmitglied des Deutſchen Kriegerbundes, einer der
angeſehenſten und geachtetſten Bürger unſerer Stadt Halle. Ehre
ſeinem Andenken!

Jn der geſchloſſenen Stadtverordueten-Sitzung wurde
geſtern Herr Kaufmann Paul Mertens als Schiedsmann für
den 11. Bezirk wiedergewählt; weiter wurde noch die definitive An
ſtellung des BureauAſſiſtenten Baumann und des Magazin-
Dieners Bommert beim Leihamte beſchloſſen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. An dem am letzten
Sonnabend veranſtalteten geologiſchen Ausfluge nach dem Peters-
berge betheiligten ſich ca. 25 Perſonen, darunter auch eine Anzahl
Damen. Den vorbereitenden Vortrag über die geologiſchen Verhält
niſſe des beſuchten Eebietes, über die Geſchichte der Kirche auf dem
Her und der in ihrer Gruft beigeſetzten Fürſten aus dem
auſe Wettin hatte Herr Profeſſor Dr. Luedecke in der letzten

Sitzung gehalten. Außerdem wurde in dieſer noch von Herrn eand.
med. Werner miigetheilt, daß ihm für die erwähnte Wirkung des
Formaldehyds gegen Paraſiten jetzt noch eine Beſtätigung in einer
Arbeit des ruſſiſchen Forſchers Petreiowitzſch vor Augen gekommen ſei,
in der von guten Erfolgen der Anwendung des Formaldehyds bei
der Bekämpfung von Geflügelparaſiten berichtet werde. Einen
feſſelnden Vortrag hielt dann Herr Privatdozent Dr. Roloff über
„die elektriſchen Bahnen der Zukunft“. Der Redner ging von dem
Hinweiſe aus, daß unſern derzeitigen Bahnen mit Dampfbetrieb der
Mangel anhaftet, daß ſie zu ſelten und zu langſam fahren. Der
letztere Umſtand iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß die
Dampfmaſchinen pendeln, wodurch von der Lokomotive aus der ganze
Zug in Schwankungen verſetzt wird. Zur möglichſten Vermeidungdieſes recht empfindlichen Uebelſandes bietet ſich nur ein Mittel,
nämlich der Lokomotive ein möglichſt großes eigenes Gewicht

zu geben wobei man jedoch aus phhyſikaliſch techniſchen
Gründen unterhalb beſtimmter Grenzen bleiben muß. Die
„elektriſchen Zukunftsbahnen“, wie deren eine Peſt und Preßburg
verbindet, ermöglichen eine Fahrgeſchwindigkeit von 200, ja im Noth-
falle ſogar von 250 km in der Stunde. Venutzt werden 45 m lange,
auf zwei Drehgeſtellen ruhende, zugeſpitzte, von pier Elektromotoren
mit ca. 60 Pferdekräften getriebene Wagen, die in den Abtheilungen
2. und 3. Klaſſe für 60 Perſonen Raum bieten und ſich auf beſon
ders konſtruirten Rädern von 3 m Durchmeſſer fortbewegen. Ent
gleiſungen werden vermieden durch Anwendung eines ſehr ſoliden
Unterbaues (Falzſchienen) der möglichſt der Weichen entbehrenden
zweigleiſigen Strecke mit getrennten Brücken und Tunnels. Als
Kraftquelle wurden urſprünglich Akkumulatoren benutzt, in Zukunft
dürften wohl allgemein Gleicheventuell Wechſelſtröme (10 000 Volts)
g Anwendung gelangen. An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine längere

eſprechung, in der beſonders Herr Stadtbaurath Genzmer die tech
niſche Durchführbarkeit dieſer Projekte anzweifelte. Zum Schluß
z Herr Profeſſor Dr. Erdmann aus Anlaß des diesjährigen

ubiläums der oberſchleſiſchen Zinkinduſtrie über die Gewinnung und
Verwerthung von Zink und Cadmium.

Der Gemeindekirchenrath zu St. Ulrich hatte beim Ma-
iſtrat unſerer Stadt, als dem Patron der Kirche, das Anſuchen geſeit den zu Anfang dieſes Jahrhunderts errichteten, das Gotteshaus

verunzierenden, übrigens ganz überflüſſigen Thurm an der Ecke der
Leipzigerſtraße und kleinen Brauhausſtraße zu beſeitigen und dafür
an der Weſtſeite der Kirche einen Aufgang zum Glockenſtuhl errichten
zu laſſen. Der in Frage kommende Thurm iſt ſ. Z. deshalb errichtet
worden, um zu dem auf der Weſtſeite der Kirche befindlichen Glocken
thurm zu gelangen. Der Halleſche Verſchönerungs Verein hatte ſich,
im Fall der Thurm beſeitigt würde, erboten, in den Niſchen der
Kirche und auf dem Platze vor der Kirche nach Beſeitigung der dort
hin nicht paſſenden Plakatſäule ſchöne, die ganze Gegend belebende
Anlagen zu errichten. Der Magiſtrat hat ſich wegen Mangels an ver
fügbaren Mitteln z. Z. ablehnend zu dem, Geſuch verhalten, es kann
deshalb auch nichts aus den geplanten Anlagen werden.

Errichtung neuer Kataſterämter. Zum 1. Juli d. J.
wird, wie wir dem Amtsblatte der Kgl. Regierung zu Merſeburg
entnehmen aus Theilen des Kreiſes Merſeburg und des
Saalkreiſes ein neues Kaſteramt in Halle mit
der Bezeichnung Königliches Kataſteramt Halle III“ errichtet, zuwelchem aus dem Kreiſe Merſeburg die Ortſchaften der Amtsgerichts
bezirke Halle, Lauchſtädt und Schkeuditz, und aus dem Saalkreiſe die
Ortſchaften Gemeinden Ammendorf, Beeſen, Gut Beeſen, Gemeinden
Benndorf, Bennewitz, Böllberg, Bruckdorf, Büſchdorf, Burg i. A.,
Burgliebenau (Erh. Bez.), Gemeinden Canena, Cröllwitz,
Dieskau, Gut Dieskan, Gemeinden Dölau, Doöllnitz, Gut
Döllnitz, Gemeinde Giebichenſtein, Gut Gimritz bei Halle, Gemeinde
Gottenz, Gut Granau, Gemeinden Gröbers, Großkugel, Kleinkugel,
Lettin, Gut Lettin, Gemeinden Lieskau, Lochau, Nietleben, Oſendorf,
Osmünde, Planena, Pritſchöna, Radewell, Schiepzig, Gut Schkeuditz,
Gemeinden Schwoitſch, Weſenitz, Wörmlitz, Gut Wörmlitz, Gemeinden
Zſcherben und Zwintſchöna gehören. Ferner wird zum 1. Juli
d. Js. aus Theilen der Kreiſe Torgau und Wittenberg ein
neues Kataſteramt in Bad Schmiedeberg mit der
Bezeichnung „Königliches Kataſteramt Schmiedeberg“ errichtet, zu
welchem aus dem Kreiſe Torgau die Ortſchaften der Amtsgerichts
bezirke Düben, Dommitzſch und Prettin theilweiſe, und zwar die
Ortſchaften Gemeinden Axien, Bethau, Dommitzſch, Gut Dommitzſch
(Comm.), Gemeinden Drebligar, Elsnig, Falkenberg, Gut Falkenberg
(Oberf. Greundnitz (Grudſt.Erh.Bez.), Gemeinde Großtreben, Gut
Großtreben, Gemeinden Hinterſee, Hohndorf, Kähnitzſch, Labrun,
Lebien, Gut Leipnitz (Encl.), Gemeinde Lichtenburg, Gut Lichtenburg
Dom), Gut Lichtenburg (Strafanſt.), Gemeinden Mahlitzſch, Mockritz,
daundorf, Ploßig, Polbitz, Preſſel, Prettin, Gut Pretzſchau, Ge

meinde Roitzſch, Gut Roitzſch, Gemeinde Troſſin, Gut Troſſin, Gut
Vogelgeſang, Gemeinde Weidenhain, Wörblitz-Proſchwitz (Grundſt.
Erh.-Bez.), Gemeinde Authauſen, Gut Söllichau (Oberf.) und aus
dem Kreiſe Wittenberg die Ortſchaften der Amtsgerichtsbezirke Kem
berg, Schmiedeberg, Gräfenhainichen und Düben gehören. Vom
1. Juli d. J. ab iſt die Verwaltung 1. des Kataſteramts Halle II
dem Kataſterkontroleur, Steuerinſpektor Reinemann aus Weißen-
fels, 2. des Kataſteramts Halle III dem Kataſterkontroleur, Steuer-
inſpektor Keßler in Halle, 3. des Kataſteramts Schmiedeberg dem
Kataſterkontroleur Hermann aus Schildberg übertragen.

Ueber das Halten der elektriſchen Straßenbahnen
in unſerer Stadt veröffentlicht das Amtsblatt der Kgl. Regierung zu
Merſeburg folgende Beſtimmungen Der Wagenführer muß ſowohl
an den polizeilich beſtimmten Halteplätzen, als auch ſonſt auf Ver
langen von Perſonen, die ein oder ausſteigen wollen, halten. Das
Halten iſt verboten an folgenden Stellen 1. auf den Kreuzungs-
punkten verſchiedener Straßenbahnen, ſowie beim Einfahren in die
Ausweichen 2. in der Delitzſcher Straße und auf dem Riebeck-
Platz, ſoweit die Bahnen gemeinſchaftliches Geleis benutzen 3. in
der Magdeburgerſtraße von der Krauſen bis zur Krufenvergſtraße;
4. in der Wuchererſtraße von der Albrecht- bis zur Leſſingſtraße;
5. von der Oleariusſtraße bis zum Rothen Thurm; 6. in der Linden-
ſtraße am Bellevue; 7. auf dem Alten Markt an der Kutſch und
Zapfengaſſe; 8. von dem Königsplatz bis zur Waiſenhaus-
apotheke; 9. auf der Bernburger Chauſſee von der Bergilraße
bis zum Hauſe Reilsberg 10. von der kleinen Märkerſtraße bis
zum Marktplatz; 11. in der großen Ulrichſtraße bei Hausnummer 1
bis 3 und an der Ecke der Dachritzgaſſe; 12. in der Geiſtſtraße von
der Neumarktſtraße bis zur Breitenſtraße 13. in der Trothaer-
ſtraße vom Schützenhaus bis zur Wittekindſtraße; 14. von der
großen Steinſtraße bis zum Theater 15. vom Theater bis
zum Unterberg 16. in Giebichenſtein in der Kurve an der Ecke der
Fährſtraße nach der Kröllwitzer Brücke zu. Die Fahrt darf erſt
wieder fortgeſetzt werden, wenn der Einſteigende den Wagen be
ſtiegen, der Ausſteigende die Erde erreicht hat. Bei dem Betriebe
der Straßenbahnen dürfen nur Perſonen beſchäftigt werden,
welche mindeſtens 24 Jahre alt, im Beſitz der bürgerlichen Ehren
rechte, zuverläſſig, nicht mit auffallenden körperlichen oder geiſtigen
Gebrechen behaftet und der elektriſchen Fahreinrichtang
und deren Anwendung kundig ſind. Die Unternehmer
dürfen zur Erhaltung der erforderlichen körperlichen Dienſt-
fähigkeit das Betriebsperſonal, von beſonderen Fällen abgeſehen,
täglich nicht länger beſchäftigen, als in der Genehmigungs- Urkunde
vorgeſchrieben iſt. Der aus den Schienen entfernte Schmutz iſt
von den Bahnunternehmern ſofort durch Abfuhr zu beſeitigen. Schnee
oder Eis darf, wenn deſſen Entfernung vom Bahnkörper im Jn-
tereſſe des Fahrbetriebes nothwendig wird, nur nach derjenigen Hälfte
des Straßendammes geſchafft und darauf gelagert werden, auf
welcher das Geleis belegen iſt. Falls die Lage des Geleiſes dies
nicht geſtattet, haben die Unternehmer die auf die andere Straßen-
hälfte gebrachten Schnee- und Eismengen in direktem Anſchluß an
die Bahnkörperreinigung ſelbſt abfahren zu laſſen.

Handwerkermeiſter-Verein. Nahezu 100 Perſonen nahmen
geſtern an der zweiten gewerblichen Beſichtigung theil. Dieſelbe galt
der Stadt Eisleben und der bedeutenden Krughütte der Mansfe der
Werke. Nach einer Beſichtigung der hiſtoriſchen Lutherſtätte ging es
in das Senkungsgebiet, in welchem mit Erſtaunen das Walten der
unterirdiſchen Kräfte in Augenſchein genommen wurde. Alsdann
kam man zu dem eigentlichen Kern der Beſichtigung, der „Krughütte“.
Hier übernahm Herr Obervoigt Enke in liebenswürdigſter Weiſe die
Führung. Vom Einbringen der Erze aus den Schächten, dem
Sortiren und Röſten der Erze, Miſchen derſelben mit dem Brenn-
material kam man zu den Hochöfen, von denen der Abſtich eines
Ofens extra wegen des erwarteten Beſuchs um zwei Stunden ver
ſchoben war. Die Beſchauer ſahen nun. wie nach Einſtoßen des ledialich



ans verkohltem Holze beſtehenden Zapfens über 120 Centner Kupfer-
itein dem Ofen entfloß im ne von etwa 6000 Mk. Nach Be-
ſichtigung der großen Gebläſema e wurde ſchließlich noch die
Schlackenſteingießerei gezeigt. Obgleich täglich 24000 davon hergeſtellt
werden, iſt das Werk nicht in der Lage, neue Lieferungen vor nächſten
April zu verſprechen. Dieſer lohnendſten Beſichtigung folgte ſodann
ein gemeinſames Mittagsmahl, an welchem über 50 Perſonen theil
zahnien, ſowie geſelliges Beiſammenſein bis Abends 9 Uhr. Vom
Eisleber Gewerbeverein war ein Deputirter zur Führung in liebens-
würdigſter Weiſe dem Verein zur Seite geſtellt.

Wohlthätigkeits Konzert in Bad Wittekind. Nächſten
Donnerstag, den 15. Juni findet, wie auch ſchon in früheren
Jahren, unter Leitung des Herrn Muſikdirektor Friedemann in
Wittekind ein Nachmittags-Gartenkonzert ſtatt, deſſen Reinertrag der
ſogen. „Thereſienſtiftung“ Die „Thereſienſtiftung“ iſt von
einem früheren Kurgaſte des Bades, einem Fräulein Thereſe Dürberg
aus Leipzig, im Jahre 1852 ins Leben gerufen worden, um milttel
loſen oder bedürftigen Kranken eine Vadekur in Wittelind zu er
möglichen. Es fließen nun dieſer Stiftung, deren Verwaltung in
den Händen des Herrn Amtsvorſtehers Rudloff in Giebichenſtein und
der Beſitzer des Bades Wittekind ruht, alljährlich durch private
Wohlthätigkeit einige Mittel zu. So iſt außer verſchiedenen Privat
perſonen in erſter Linie der „Verein gegen Armennoth und Bettelei“
in Halle zu nennen, welcher auch in dieſem Jahre der Stiftung
wieder fünfzig Mark überwieſen hat. Anderſeits iſt aber auch dieſe
Stiftung in den letzten Jahren, beſonders von Halle aus, über ihre
Leiſtungsfähigkeit hinaus in Anſpruch genommen worden. So ſind
im verfloſſenen HJahre 1898 an Erwachſene 160 Soolbäder und
16 Moorbäder, an Kinder 322 Soolbäder unentgeltlich verabreicht
worden. Auch in dieſem Jahre gebrauchen ſchon ſeit längerer Zeit
unter der umſichtigen Leitung der verſchiedenen Gemeindeſchweſtern
von Halle und Giebichenſtein wieder eine große Anzahl
kränklicher und ſchwächlicher Kinder die Bäder. Zu den erfreulichen
Heilerfolgen, die erzielt worden ſind, haben ſicherlich die reichlichen
Portionen Milch viel mit beigetragen, die von der Domäne
Giebichenſtein auch wieder in dieſem Jahre in ſo dankenswerther
Weiſe den Kleinen nach dem Bade geliefert werden. Es verdient
daher das Konzert am nächſten Donnerstag im Jntereſſe der guten
Sache eine wohlwollende Berückſichtigung der Halleſchen Bürger
ſchaft und einen recht zahlreichen Beſuch.

Wintergarten. Die Konzerte der MilitärMuſik-Vorſchule
aus Mansfeld im „Wintergarten“ fallen wegen der ungünſtigen
Witterung aus.

Einen Feſtmarſch überreichte die „Vereinigung zur Ver
breitung Gabelsberger'ſcher Stenographie in Schülerkreiſen“ hierſelbſt
dem hieſigen Gabelsberger'ſchen StenographenVerein anläßlich ſeines
40jährigen Jubiläums. Dieſer Feſtmarſch, von C. Haupt komponirt,
iſt jetzt bei A. Neubert hierſelbſt erſchienen. Er zeichnet ſich beſonders
durch ſeinen melodiöſen Wohlklang aus. Der dem Trio untergelegte
Text iſt ebenſo originell wie ſchwungvoll und dürfte Muſik wie Text
den Stenographen eine ſehr willkommen Feſtgabe ſein.

Die Ortsſtatnte, Ordnungen und Regulgtive der Stadt
gemeinde Halle ſind im Verlage von Otto Hendel hier ſoeben er-

Der Preis des ſehr überſichtlich geordneten Buches beträgt
ark.

Einen tüchtigen Arzt wünſchen die Bewohner von Frank
leben (Kr. Merſeburg), wie aus mehreren an uns gelangten Zu
ſchriften hervorgeht. Die nächſten Aerzte ſind dort erſt in 15 bis
2 Stunden zu erreichen. Wenn auch der Ort nicht beſonders groß
ſei, ſo ſei doch eine Umgegend vorhanden, welche einem Arzte
Exiſtenz ſichere.

Eigenartiger Streitfall. Es wird uns geſchrieben: Das
ReichsVerſicherungsamt hat zur Zeit über einen ganz eigenartigen
Fall zu entſcheiden. Der Halleſche Verſchönerungsverein hatte, wie
dekannt, vor einigen Jahren die Anlagen in den Pulverweiden ge
ſchaffen und dabei etwa 60 Leute beſchäftigt. Dieſelben waren ver
ſicherungspflichtig und wurden ſeltſamerweiſe zur TiefbauBerufs
genoſſenſchaft geſchlagen. Sie hätten wohl richtiger der landwirth-
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft, in der ſich u. A. auch die Gärtner
befinden, zugetheilt werden müſſen. Auf den ergangenen Widerſpruch
hin gab die TiefbauBerufsgenoſſenſchaft auch die betreffenden Leute
frei, verlangt aber nun, daß der Verein für dieſelben die Beiträge
zwei Jahre nachzahlt, deſſen ſich dieſer weigert, da er inzwiſchen zur
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft übergetreten iſt. Die hieſige
zuſtändige Behörde hat dem Verein Recht gegeben. Damit hat ſich
die TiefbauBerufsgenoſſenſchaft indeſſen nicht beruhigt, ſondern di
Sache bis in die höchſte Jnſtanz verfolgt. Dortſelbſt harrt ſie ſeit
einigen Monaten der Entſcheidung.

Was dürfen die Botenfrauen mitnehmen Da in vielen
Städten Reviſionen der Botenfrauen durch die Poſt ſtattgefunden
haben, ſo ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß jede Ueber
tretung des S 1 des Poſtgeſetzes vom 28. Oktober 1871 für
Abſender und Beförderer von geſchloſſenen Briefen zwiſchen Poſt
orten eine Geldſtrafe von 3 Mark nebſt Koſten nach ſich zieht.
Bei einem Rückfalle, das heißt bei Wiederholung der gleichen Ueber-
tretung, wird die Strafe verdoppelt und bei ferneren Rückfällen um
das Vierfache erhöht. Auch in verſchloſſenen Packeten dürfen Briefe
auf die gedachte Weiſe nicht verſchickk werden. Den Boten-
beförderungen dürfen nur offene Zettel, Karten, Rechnungen
und dergl. übergeben werden. Den verſchloſſenen Packeten, die durch
Fuhrleute zwiſchen Poſtorten beſorgt werden ſollen, ſind Rachrichten
überhaupt nicht beizufügen. Die Geldſtrafen für Zuwiderhandlungen
ſind, wie eben dargelegt, recht empfindlich.

Pateutſchau. Angemeldet von: Dr. Dietrich Morck,
Staßfurt: Verfahren, hygroskopiſche Subſtanzen vor Waſſeraufnahme
zu ſchützen. Otto Herzer, Jlmenau: Vorrichtung zum Kühlen
von Transportbändern, insbeſondere bei Küchelmaſchinen. Ertheilt an:
M. Naumann, Cöthen: Meſſeranordnung für TrägerSchneidmaſchinen.
Nr. 104 813. M. Heyder, Saalfeld Selbſtthätiger elektriſcher
Münzeinwurf. Nr. 104847. Techniſches Bureau Hildburghauſen.
Guſtav Büchner, Hildburghauſen Malzdarre mit in der Höhenrichtung
verſtellbaren Heizrohren. Nr. 104863.

Eiſenbahu Unfälle. Nach der im ReichsEiſenbahnamt
aufgeſtellten Nachweiſung der auf deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich
Bayerns im April d. J. vorgekommenen Betriebsunfälle waren
u verzeichnen: Ent S un gen auf freier Bahn 6 (davon 1 beiKerſonengigen); in Stationen 13 (davon 4 bei r

uſammenſtöße auf freier Bahn 2 (davon 1 bei Perſonenzügen);
in Stationen 10 (davon 2 bei u m ſonſtige Vor
kommniſſe 121, zuſammen 152. ei den Unfällen wurden
getödtet (ausſchließlich der Selbſtmörder) 43 Perſonen, wovon
23 Bahnbeamte und Bahnarbeiter im Dienſt waren verletzt
wurden 89 Perſonen, wovon 66 Bahnbeamte und Bahnarbeiter im
Dienſt waren.

Unfall eines Kelluers. Am Sonntage hatte der Hilfs-
kellner Roſt in Trotha im „Gaſthofe zum Adler“ das Unglück, mit
einer Hand voll Bierſeideln zu fallen, wobei einige derſelben zerſprangen
und ihm mehrere Adern und Sehnen am rechten Unterarme durch
ſchnitten, ſodaß ein ſehr ſtarker Blutverluſt eintrat. Nachdem ihm
von dem Barbier Fritzſche ein Nothverband angelegt worden war,
wurde er in das Halle'ſche Diakoniſſenhaus gebracht.

Beim Springen fiel der 8 jährige Arbeiterſohn Franz
Langrock ſo heftig hin, daß er einen Bruch des linken Unterarmes
davontrug.

Zwei Finger abgequetſcht wurden dem in einer hieſigen
Fabrikwerkſtatt beſchäftigten Arbeiter Richard Jung, da er beim
eng von Maſchinentheilen mit der rechten Hand zwiſchen zwei

iſenſtücke gerieth. Er mußte kliniſche Behandlung aufſuchen.
Vom Fuſel. Am Sonntag Abend ſtürzte der Arbeiter

Ernſt Röder aus Giebichenſtein auf dem Friedrichsplatz derart hin,
daß derſelbe außer Verſtauchung des linken Handgelenks einen
komplizirten Bruch der rechten Knieſcheibe erlitt. R. will zwar von
einem unbekannten Radfahrer umgefahren worden ſein, war indeß
bei ſeiner Ankunft in der Klinik ſo ſchwer bezecht, daß cs eines
äußeren Anlaſſes gar nicht bedurfte, um ihn zu Fall zu bringen.

Unfall. Geſtern Abend trat der Packer Friedr. Seidler,
Hochſtraße 1, im Vorübergehen auf den Deckel eines an der Ecke
Liebenauer und Beeſenerſtraße befindlichen Schlammſchachtes. Der

Deckel war jedenfalls von Kindern, welche ein Spielzeug hatten
hineinfallen laſſen, gehoben worden und dann nicht ſachgemäß wieder
eingelegt. Er gab nach, S. ſtürzte hinein und zog ſich eine ziemlich
ſtarte Verletzung des linken Unterſchenkels zu. Es wurde ſofort ein
Nothverband angelegt und S. konnte ſeine Wohnung auffuchen.

Veitstanz. In der Nacht zu heute gegen 12 Uhr wurde
das 1881 hier geborene Dienſtmädchen Martha Weger, zuletzt in
Delitzſch in Dienſt, mit hefligem Veitstanz behaftet im Hofe der
„Stadt Hamburg“ von dem Portier Kaiſer aufgefunden. Da die
Weger hier kein Unterkommen hatte wurde ſie auf Anordnung des
Dr. Schreyer in die mediziniſche Klinik gebracht.

Unfnug. In letzter Nacht gegen 2 Uhr ſchüttete ein Student
aus einer Literflaſche, welche mit Cognac gefüllt war, etwa die Hälfte
in den kaiſerl. Poſt-Briefkaſten an dem Hauſe Scharrenſtr. 1, wodurch
25--30 Briefe ſtark beſchädigt ſind.

Stubenbrand. Geſtern Abend 10 Uhr hat beim Kaufmann
Mertens, Largeſiraße 19, ein kleiner Stubendbrand ſtattgefunden,
welcher dadurch entſtanden iſt, daß der Frau eine Petroleumlampe
aus der Hand fiel und explodirte. Der Brand wurde ſofort wieder
gelöſcht. Der entſtandene Schaden iſt gering.

Ladenpreiſe verſchiedener Viktnalien. In den letzten Tagen
des Monats Mai wurden im Stadtkreis Halle gezahlt für je ein
Kilogramm Weizen 26 Pfg., Roggen 24 Pfg., Gerſtengraupe 45 Pfg.,Gerſtengrütze 38 Pfg., Buchweizengrütze 50 Pfg, Hafergrütze 55 Pfg.,

irſe 38 Pfg., Reis von Java 55 Pfg., Kaffee von Java roh
„70 Mk., in gebr. Bohnen 3,60 Mk., Speiſeſalz 20 Pfg., hieſiges

Schweineſchmalz 1,50 Mk.
s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Etr. 2,50-—3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Gurken zum Salat, pro Stück 20—50 Pfg. Gurken, zum Einlegen,
pro Mandel Pfg. Gurkenſchaalen, pro Mandel Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 8,00 Mk. Zuwiebeln, 1 Ltr. 20 Pfg. Welſch
kohl, 1 Stück Pfg. Weißkohl, 1 Stück Pfg. Rothkohl,
1 Stück Pfg. Rofenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 60—80 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Schoten, 2 Ltr. 40 Pfg. VBohnen, grüne, 1 Pfd. 25 Pfg.
Spargel ſtark., pro Pfo. 55 Pfg. Spargel ſchw., pro Pfd. 30 Pfg.
Radieschen, A Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3-—-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-—-10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück40 75 Vig. Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Aepfel,
pro Mandel k. Stachelbeeren, 1 Ltr. 25 Pfg.
Kirſchen, 1 Pfd. 40 Pfg. Gänſe, junge, pro Stück 3,75 Mk.
Enten, pro St. 0,80--2 Mk. Hühner, pro Stück 1,25--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50 Mk. Tauben, pro Stück 35--40 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 3,20 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mt. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50* Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,80-—-0,85 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,50 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70—90 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben

err Direktor Mauthner hat dem Eigenthümer des Thalia-
heaterGebäudes, Herrn Baumeiſter Stengel, die Mittheilung zu
ehen laſſen, daß er von dem ihm mit Ablauf des erſten Pachtjahres
ontraktlich zuſtehenden Kündigungsrechte Gebrauch mache,

und die Direktion dieſer Bühne nicht weiterführen
werde. Zu dieſem Entſchluſſe, der von den zahlreichen Freunden
der an künſtleriſchen Erfolgen ſo reichen Direktion gewiß mit Be
dauern aufgenommen werden dürfte, hat Herrn Direktor Mauthner
in erſter Linie die Erkenntniß gebracht, daß der hohe Pachtſchilling
mit der Beſchaffenheit des Theaterlokales welche die Erktrags
b grit i ſehr beeinträchtigt in kein richtiges Verhältniß zu

ringen iſt.

Vermiſchtes.
Seine Geliebte und dann ſich ſelbſt getödtet hat in einem

e zu Neapel der Wiener Baron Werburg. Als man das
Zimmer, das ſie bewohnten, betrat, entdeckte man die Frau mit zer
ſchmetterter Hand, welche ſie zum Schutz vor ihre Schläfe gehalten
hatte, auf dem Bette liegend. Der Mann lag todt neben dem Bette.
Man fand nur wenige Nickelmünzen bei ihnen. Baron Werburg hatte
dem öſterreichiſchen Dragonerregiment Nikolaus J. angehört. Die
Beweggründe zu ſeiner That ſind noch unbekannt.

Das todtbrinugende Gold. Ein merkwürdiger Vorfall ſpielte
ſich kürzlich in Konſtantinopel ab. Admiral Osman Paſcha fuhr mit
ſeinem Schwiegerſohne Suleyman Effendi und dem Marinekomman-
danten Schefked Bey von Galata zum Marineminiſterium bei Kaſim
Paſcha in einem vierrudrigen Boote der Admiralität, um 11 400 türkiſche
Pfund zur Ablöhnung der Admiralitäts- Arbeiter zu überbringen. Der
Schwiegerſohn des Admirals, Suleyman Effendi, hatte das Gold
in einem ſchweren Beutel um ſeine Hüfte geſchnallt. Dieſes Gold
mußte nun der zeitweilige Beſitzer deſſelben mit dem Leben bezahlen.
Es zog ihn thatſächlich in die Tiefe, er verſank, ohne daß ſeine
Leiche gefunden werden konnte. Der Admiral ſelbſt ſaß am
Steuer und bog um ein im Wege liegendes Dampf-
ſchiff ſo unglücklich, daß er einen von entgegen
geſetzter Seite kommenden Dampfer nicht ſehen konnte. Kaum war
die Biegung vollzogen, als der Dampfer über ſie hinwegfuhr und
das Boot zertrümmerte. Die Ruderer retteten ſich ſchwimmend, der
Admiral ergriff rechtzeitig ein ihm zugeworfenes Seil, als
Schefked Bey ſich an ſein rechtes Bein klammerte, während
Suleyman Effendi, des Schwimmens ganz unkundig, an Schefked
hing. Unter der Wucht dieſer dreifachen Laſt riß das
Seil, und alle Drei verſchwanden in den Fluthen. Drei
Mal kam der Admiral wieder empor, ohne daß man ſich ſeiner be
mächtigen konnte. Die anderen Beiden ſah man überhaupt nicht
wieder. Schließlich gelang es, den bewußtloſen Körper Osman
Paſchas mit Haken heranzuziehen und nach langen Anſtrengungen
ihn wieder zu beleben.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 13. Juni. Der Seniorenkonvent des

Reichstages ſetzte geſtern die Tagesordnung für die
Sitzungen vor der Vertagung desſelben feſt. Als letzter Punkt
wurde die 1. Leſung der Vorlage zum Schutz des gewerblichen
Arbeitsverhältniſſes vorgeſehen. Letztere hofft man noch in
dieſer Woche erledigen zu können. Jn parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, daß die Vorlage betr. den Erwerb der
Karolinen vorausſichtlich noch vor der Vertagung an den
Reichstag gelangen werde. Wenn ſich dies nicht ermöglichen
laſſen ſollte, dürfte der Reichstag bald nach der Vertagung
zur Erledigung der Vorlage zuſammenberufen werden.

Gotha, 13. Juni. Jm gemeinſchaftlichen Landtag brachte
der Abgeordnete Heuſinger noch einen Dringlichkeitsantrag ein,
welcher die Regierung auffordert, nach der demnächſt erfolgenden
Vertagung des Landtages von den über die Thronfolge
getroffenen Beſtimmungen dem Landtag Kenntniß ſowie Auf-
ſchluß über alle weiteren Beſtimmungen betr. die Thronfolge
zu geben. Der Landtag nahm den Dringlichkeitsantrag
einſtimmig an und beſchloß, denſelben in der nächſten Sitzung
auf die Tagesordnung zu bringen.

Darmſtadt, 13. Juni. Wie die „Darmſtädter Zeitung“
ſchreibt, iſt das Allgemeinbefinden des Großherzogs befriedigend,
die Krankheit nimmt ihren normalen Verlauf.

Paris, 13. Juni. Jn republikaniſchen Kreiſen wird er
klärt, daß die Verſchwörung gegen Dupuy mit den am Sonn
tag getroffenen militäriſchen Maßregeln zuſammenhänge. Der
Präſident Loubet hat heute den Miniſter- Präſidenten Briſſon
nach dem Elyſee gebeten es liege dem aber noch nichts zu
Grunde, daß derſelbe zur Gründung eines neuen Kabinets
auserſehen werde.

Paris, 13. Juni. Sämmtliche Blätter beſchäftigen ſich
mit der geſtrigen Sitzung der Kammer. Der „Figaro“ ſchreibt
Wäre der Sturz der Kammer geſtern nicht erfolgt, ſo hätte
dieſelbe heute fallen müſſen der Stockſchlag, welcher in Auteuil
auf Loubet gezielt, war für Dupuy der Todesſtreich. „Matin“
ſchreibt, Dupuy ſei geſchickt, er wußte es mit beiden Parteien
zu halten. „Republique“ ſpricht ihre Freude aus über den
Sturz der Kammer. „Echo de Paris“ ſchreibt, daß es in
kurzer Zeit über dieſe Angelegenheit neue intereſſante Ent-
deckungen veröffentlichen werde.

Paris, 13. Juni. Das Gerücht von der Verhaftung des
Herzogs von Orleans wird amtlich für unrichtig erklärt, dagegen
wurde der italieniſche General Gilluetta gerade in dem Augenblick
verhaftet, als er die franzöſiſchen Feſtungswerke beſichtigte.
Er trug verſchiedene Pläne bei ſich, verwahrt ſich aber dagegen,
Spionage getrieben zu haben, er ſei Touriſt und habe kleine
Ausflüge gemacht, außerdem giebt er an, daß die Pläne keine
Geheimniſſe enthielten.

r 13. Juni. Wie die Blätter aus Wiskonſin
und Minneſota melden, herrſchte dort ein furchtbarer Wirbel-
ſturm, ebenfalls in NewRichmond und Hudſon. Jn Minneſota
ſollen 150 Menſchen umgekommen ſein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Juni.

Wetterbericht vom 13. Jnni, Morgens 5 Uhr. Ein
mäßig tiefes Minimum lag geſtern Vormittag über dem VBott-
niſchen Buſen und iſt ſeitdem unter Zunahme der Diefe in
ſüdöſtlicher Richtung fortgeſchritten, weshalb das Barometer in
Deutſchland anhaltend gefallen iſt. Unter Einfluß der Störung
iſt in faſt ganz Deutſchland wolkiges bis trübes Wetter bei
ſtärkeren Winden eingetreten, zum Theil iſt auch bereits etwas
Regen gefallen. Die Temperaturverhältniſſe zeigen im Allge-
meinen wenig Aenderung. Regenfälle bei kühler Temperatur
ſind demnächſt zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 14. Juni. Ziemlich
trübes, kühles, windiges Wetter mit Regenfällen.

Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. E.

DividendeBörſe vom 13. Juni 1899. r Zf. Coursnotiz
/0

Halleſche conv. 33 Stadt Anleihe von 1882 c 32 96,008
Halleſche 31 Töcater Anleibe von 1884 c leHalleſche 3 StadtAnleihe von 1886. 3 J 96285Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 7 Z!e 96 006
Utener 32 Stadt Anleibe 7 leSriurter 31 Staet Anleibe c e395 50Halberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. u eaumburger 3 Stadt- Anleibe 27Landſchaftliche 35 CentralPfandbriefe e 98,105Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 4
Sächſiſche 3110 landſchaftl. Pfandbriefe 2 Z e 97,50
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 2 a 3Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe 32 e 26508HalleHettſtedter 35 Eb. Obl. 7 e 33006Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 14 100,25 8Knappſchaftsderutsgenoſſenſchaft 420 Anleibe S 7 4
Knappſchaftsberufsge »oſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904 7 4 102,00UnſtrurRegul. 32 Obligat. [Bretl.Nebra] a 3
Cröllwitzer Papierfabrit, 420 Hypoth. Anleihe 7 e 4
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S I 4
Halleſche AttienBrauerei 424 o Hvpotb. Anleihe S 4 e 100,00Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hvpotdeten Anleihe S 4 100,00
Waldauer Brauntohlen 490 rückz. 102 S 4 101 258
Sächſiſch Th. Branuntohl.Verw. 490 Schuldv. 4 100,00
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 420 v. 1890. S 4

t o Schuldv. v. i898 7 4Zeitzer Varaff. u. Solarölfabrit 49,0 Schuldverſch

untündbar dis 1904 S u 101,096Halleſche BantvereinActien a 1898 7 153,00Spar und Vorſchußbant-Actien m 1898 4 55 00 bz.
Cönnerner MalzfabrikActien 1897/8 [12 x 180,25 G
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897/88 24DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. J 1897/98 4 4
Eilenburger KattunManufacturActien. 1897/98 2 a
eldſchlößchenSrauerei-Actien 1897/98 4 50 6lauziger ZuckerfabrikActien 1897/98 62 124,506Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98 4
alleſche Act.Bierbrauerei Act. es 98 s 4 107,006ges MaſchinenfabrikActien 1888 32 430,00
alleſche StraßenbabnActien 18981 1023,25 GHalleſche PortlandCementfab.Akt. 18098 4 175,006Hildebrand' ſche NühlenwerkeActien 1897/88 15 4 11,00

Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 4
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1898 113Sandsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 4 Br
Raumburger BraunkodlenActien 1897/98 18 4 218006
Niemberger MalzfabrikActien 1897/98 7 4 157,506
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 197/98 8 4 136,006PackhofsActien e 2222222 e e 1898 4 4 7
Riebeckſche MontanwerkeActien [16097 98 15 4 204,506
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1898 4 130,006
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.Actien 1898 7 4Waldauer BraunkoblenActien 1897/98 7 4 142,506
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1897/98 18 4 292,90 9
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189788 4gate Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1897/98 6 e 4 124,006

Zuckerraffinerie Halle Actien. 1809708 4 129,50 b.
Bruckdorf Nietlebener BergöauVereinsKuxe o. Z. o. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 250.006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

junge 40 o Einz. 209,006 junge 390

Vermiſchte Nachrichten.
Dresden, 12. Juni. Das Königlich Sächſiſche

iſterium hat an die Sächſiſche Bank und an die
resdner Bank in Dresden, an die Allgemeine Deutſche Creditanſtalt

und an die Leipziger Bank in Leipzig, ſowie an die Firmen S. Bleich-
röder in Berlin und M. A. v. Rothſchild Söhne in Frankfurt a. M.
80 Mill. A. Sächſ. 3pro z. Rente von den Jahren 1896
und 1898 feſt begeben. Dem Vernehmen nach haben die genannten
Häuſer im Verein mit den erſten Banken und Bankhäuſern ein
Conſortium gebildet und gedenken, den vorerwähnten Betrag Sächſiſcher
Rente noch im Laufe dieſes Monats zur öffentlichen Zeichnung auf
zulegen. Das Finanzminiſterium hat den übernehmenden Banken
die Zuſage ertheilt, bis zum 30. Juni 1900 weitere Beträge drei
prozentiger Sächſiſcher Rente ohne ihre Zuſtimmung nicht of den
Markt zu bringen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Tapezirermeiſter Richard Heinrich Wolf in hemnitz.

Reſtaurateur Friedrich Ernſt Julius Otto in Freiberg i. S Schnitt
waarenhändlerin Emilie verehel. Löffler geb. Degenkolh) in Gera.
Kaufmann Otto Karl Georg Kietz in Brunndöbra bei Klingenthal.
Schuhmachermeiſter Chriſtoph Müller in Nordhauſen. ndſchuh
fabrikant Emil Oscar Vogel in Penig.
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Zweigverein für die Stacſt Haſſe a. S.

zur Bekämpfung der Lungenschwindsueht
als Volkskrankheit.

Jm Anſchluß an den vor einigen Monaten gegründeten Provinzialverein zur
Bekämpfung der Schwindſuchtsgefahr in der Provinz Sachſen und dem Herzogthum
Anhalt beabſichtigen die Unterzeichneten einen Zweigverein für die Stadt Halle
u gründen.

Der Zweigverein will vorzugsweiſe
a) wie Einwohner über die Mittel zur Bekämpfung der Schwindſucht

aufklären,
b) für die Heilſtätten geeignete, unbemittelte Lungenleidende entweder

ſelbſt auf ſeine Koſten einer Heilſtätte überweiſen oder ihre Ueber
weiſung vermitteln,

e) für unterſtützungsbedürftige Familienmitglieder der HeilſtättenPatienten
ſorgen,

d) ihnen Beihilfen zur Beſchaffung re Wohnungen gewähren,
e) ihnen bei der Aufſuchung geeigneter Arbeit behilflich ſein.

Zur näheren Beſprechung dieſer Angelegenheit laden wir unſere
Nitbürger und Mitbürgerinnen, zu einer

öffentlichen Verſammlung
am 15. Juni d. J., Abends S Uhr im „Wintergarten“,
Magdebnurgerſtraße ein.

Vorträgehaben zugeſagt die Herren Geheimer Medizinalrath Profeſſor Dr. Weber,
Profeſſor Dr. C. FränkKeil und Stadtrath Pütter.

Halle a. S., den 9. Juni 1899.
Geh. Bergrath Profeſſor Dr. jur. Arndt. Geh. Kommerzienrath Betheke. Fabrik
beſitzer Biſing, Stadtverordneter. Amtsgerichtsrath Dr. Bindseil. Stadtrath Bonstedt.
Landgerichtsdirektor Crönert. Geh. Kommerzienrath Dehne. Geh. Regierungsrath
Profeſſor Dr. Dittenberger, StadtverordnetenVorſteher. Rechtsanwalt und Notar
Stadtrath Elze. Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Fielitz. Sanitätsrath Dr. Franke.
Profeſſor Dr. C. Fränkei. Dr. med. Frick. Profeſſor Dr. Friedberg, Landtags
Abgeordneter. Dr. med. Gräfe. Bürgermeiſter von Holly. Kommerzienrath Hübner.
Rechtsanwalt Or. Keil. Stadtſchulrath Dr. Krähe, Königlicher Kreisſchulinſpektor.
Generaldirektor Kuhlow. Kommerzienrath Lehmann. rofeſſor D. Dr. Loofs.

rofeſſor Dr. von Mehring. Direktor der „Jduna“ Osterlon. Stadtrath Pütter.
ommerzienrath Riecel. Kreisphyſikus Geh. Sanitätsrath Dr. Risel. Rechtsanwalt

und Notar Dr. jur. Rüffer. Oberprediger Saran. Stadtrath Schulze. Kommerzien-
rath Steckner. Direktor Stadtrath a. D. Stieher. Oberbürgermeiſter Staude.
Oberprediger Wächtler. Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Weher. Fabrikbeſitzer Weise.

Apollo- Theater. Soumer-Prriecté.
Direktion Fr. Wiehle.

Täglich Abends 8 Uhr im prachtvollen Garten

G Concert u. Känstler- Vorstellung.
Orcheſter: Muſikdirektor Max Friedemann.

Auftreten von Künstlern L. Ranges.
W Im Theater-Bureau. W Urkomisch!

ws z 2 aPFerien- Unterricht
Schüler finden auch während der Ferien gründlichen Unterricht in den

Gymnaſial- und Realfächern bei einem erfahrenen wiſſenſchaftlichen Lehrer.
Gefl. Meldungen unter A. o- 6224 befördert Rudolf Mosse, hier.

Neu

Badletücher WolleneZacke- Ida Böttge 2 o
mäntel ecken,Bade- Nach ameel-re Franz Schneider,

Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 9.

Wäsche- Fabrik.
b Sspecialität:ba en Braut und Kinder ooken

n Ausſtattungen. Beantwon-
os6h, Herren- Wäsche Füllung.

nach Maass, Paunen-
decken.

h in bester Oualitct u Jabriknreisen

ehren c S 22e

rIn allen Buchhandlungen zu haben:
Werke von

Paſtor D. H. Hoffmann.
Unterm Kreuz. Ein Jahrg. Predigten

meiſtens über freie Texte. 3. Aufl.
Geb. 6 Mk.

Kreuz u. Kronue. Ein 2. Jahrg. Predigten
meiſtens über freie Texte. 2. Aufl.
Geb. 6 Mk.

Eins iſt not! Ein 3. Jahrg. Predigten

la. Specksteinbrenner
mit Luftzuführung für

Acetylenlaternen.

Wilh. Münster

44444

meiſtens über freie Texte. Geb. 6 Mk. 60 Pf. FalradhandiunDie Bergpredigt des Herrn Jeſu und Keprgigrworkeiatt,
Chriſti. In 14 Predigten ausgelegt. Markt
Geb. 2 Mk. 40 Pf.

Chriſtblumen. Eine Sammlung von e
Anſprachen zu Chriſtvespern. Gebund.

tn MiüssionsfestSünde und Erlöſung. 14 Predigten.
Geb. 2 Mk. 60 Pf.

Die letzte Nacht und der Todestag
des Herrn Jeſu. 28 Paſſionsbe-
trachtungen. Geb. 3 Mk.

Der Heilsweg. 4 Predigten. Geb. 2 Mk.

Tausch Grosse
Buch u, Kunſthandlung.

auf dem Petersberge
Sonntag, den 18. Juni er.,

Nachm. 3 Uhr bei Wehde (Garten).
Anſprachen von P. Block, P. lötze,

Oberpf. Wrege und Lehrer Prautseh.
4ſtimmige Chorgeſänge vom Loewe-

Verein-Löbejün. Schriftenverkauf.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand. J. A. Hardt.

Phalia- Theater.

Der liebe Onkel.
Schwank in 4 Akten von Kneiſel.

Saalschlosshbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:
Großes Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)
Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stck.
3 Mk. ſind in den Cigarreuhandlung.
der Herren Stein brecher
Jasper und Köhler Pötseh
zu haben.

5 schmerzlos,Zahnziehen, ohne allg. Betäubung.

Reparaturen u. Umarbeitungen
schlechtsitzender Gebisse sofort

Billige Preise. Gute Ausfübrung.
Dr. chirurg. dent. Netz,promovirt America, Geiststr. 211.

Empfehle Knechte und Mädchen
für Stadt und Land.
Frau A. Wantzlöhen, Harz 24.

Geſucht: Landwirthſchafterinnen, 180 bis
400 Mk., Koch mamſells für Privat, 300 bis
480 Mk., Köchinnen für meiſt einzelne
Herſchaften, bis 300 Mk., Mädchen für

K. Küche und Haus, 180 bis 240 Mk., feine
Stubenmädchen, Kinder, Haus, Küchen
und Waſchmädchen, Kinderfrauen, Mädchen

für Güter, hoher Lohn, ſämmtlich gute
Stellen. Frau Marie Wantzlöben,
Leipzigerſtraße 60.

Ein anſt. Mädchen
aas beſſerer Familie ſucht zur weiteren
Ausbildung im feinen Haushalt ohne
gegenſeitig Vergütung Stellung.

uch ein im Kochen bewandertes anſtänd.
Mädcheu

Gefällige
poſtlagernd Zeitz.

ucht gleichfalls Stellung.
fferten unter J. K. 10

[7904

Magdeburgerſtr. 10
iſt die getheilte J. Etage für
1000Mk., ſowie Pferdeſtall, 2 Wagen
remiſen, Heuboden und Kutſcher-
wohnung für 700 Mk. 1. Okt. er. zu
vermiethen. Wegen Veſichtigung
wende man ſich an den Hausmann
daſ. od. an Friedrich Carow,
Wilhelmſtraße 4. (7320

Logis. 5—6 Zimmer, Bad
Laureutiunsſtr 15.

Offene und geſuchte
a Stellen.

Suche zum 1. Juli d. J. für ein Ritter-
gut von 500 Morgen einen jüngeren, verh.

Inspector-
welcher befähigt iſt, die Wirthſchaft unter
Aufſicht zu führen. Zeugnißabſchriften u.
Gehaltsanſprüche bitte unter Chiffre
Z. 7848 an die Expedition d. Zeitung

zu ſenden. (7848
Hofmoeister-Gesueoh,

Energiſcher und erfahrener, verh.
Geſpann-- Hofmeiſter für größeres Ritter
ut b. Leipzig geſucht. Antritt 1. gder
5. Juli, ev. auch ſpäter. Bewerber mit

langjähr. Zeugniſſen wollen Abſchrifted
davon bald an den „Jnvalidendanuk“
Leipzig unter N. Z. 647 einſenden.

Hofſfverrvalter,
jüngerer, mit beſten Zeugniſſen verſehener,

geſucht per 1. Juli. [7659
Ritter Sattelhor,

7659] Schafſtädt, Bez. Halle.

Verheir. u. ledige Schweizer
ſuchen 1. Jali durch mich Stelle.

Ehrler's Schweizerbureau,
Franckeſtraße 18.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos

Timmermann, Leipzig, Mittelſtraße.
Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

Telephon-Amt I 4992, „Römiſcher Hof“.

10 altmärkiſche Mäher' mit Vor-
mäher ſuchen für die Ernte Stellung,
ebenſo ſucht eine tüchtige 40jährige
Großmagd bei 69--65 Thaler Jahres
lohn p. 1. Juli Dienſt durch den Arbeits
nachweis d. Laudwirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29 I.

Zwei kräftige, ehrliche

Hausburſchen

Gebr. Zorn, Hoflieferanten,
Gr. Ulrichſtraße 60.

bei gutem Lohne ſofort geſucht von

Als [7897Ia an e(Repräſentantin) und Wirthſchafterin
wird von einem älteren Fabrikdirektor in
der Provinz Sachſen eine gebildete, muſi

den drieißiger Jahren geſucht (Wittwen
mit 1-2 kleineren Kindern, da Suchender
kinderlieb, bevorzugt). Antritt 1. Auguſt.
Gehalt nach Uebereinkunft. Offerten er
beten sub W. D. 53965 an Hansen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen Kinder-
gärtnerinnen, Kinderfrauen, Köchin.,
Stubenmädchen Mädchen für alle
Arbeiten werden geſucht u. nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt. [7894

T Landwirthſchafterinnen und
Scholarinnen erhalten ſehr gute Stellen
d. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.
Staunend geringe Vermittl.-Gebühr!

Geſucht für 1. Oktober ein junges

anſtändiges (7906Stubenmädchen,
das jede Hausarbeit verſteht, ſerviren, gut
plätten u. perfekt nähen kann freundliches
Weſen und nettes Ausſehen. Bild und
Zeugniſſe ſenden an

Freifrau v. Kittlitz,
Burg b. Magdeburg.

kaliſche, in der Küche perfekte Dame in

I vchrerteſt.

Zu eediren
eine 2. Hypothek, innerhalb der Brand
kaſſe, 59/0 verzinslich, unter günſtigen
Bedingungen. Off. unt. C. a. 6125
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

30 000 Mark
zur 1. Stelle aus Privathand auf
neuerbautes Grundſtück in Halle a. S.,
Markknähe, zum 1. Juli oder ſpäter
von ſicherem Zinszahler geſucht.
Off. unt. Z. 7907 an die Exped.

d. Ztg. (7907
40000 Mill.
mündelſichere zum 1. Okt. 1899
zu 40 hat auszuleihen [7945

Rechtsanwalt Suchsland,
Gr. Steinſtr. 77/78 I.

Vaniſien-Nuhriſten

Die ſtandesamtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Trotha befinden ſich im Haupt

blatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß

entſchlief geſtern Nachmittag 24 Uhr ſanft
zu einem beſſeren Leben meine innig ge-
liebte Frau, unſere treue, fürſorgliche
Mutter, Schwiegermutter und Schweſter,

Frau
Marie von Borries

geb. von Birckhahn.
Dies zeigt Namens der Hinterbliebenen

tiefbetrübt an

Halle a. S., den 13. Juni 1899.
Hans von Borries,

Oberſt a. D.
Die Beiſetzung findet am Donnerstag,

den 15. d. Mts., 103 Uhr Vormittags
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus

ſtatt. (7917

Danksagung.
Für die vielen Beweise

inniger Theilnahme, welche
uns bei dem Hinscheiden
und Begräbniss unseres
lieben Vaters, Schwieger-,
Gross- und Urgrossvaters,
des Regierungs- und Stadt-
raths a. D. Herrn
August Lamprecht
zu Theil geworden sind,
sprechen wir hierdurch
unsern herzlichsten Dank
aus.

Halle, 13. Juni 1899.
Die trauernden

Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
annes, unſeres guten Vaters, Schwieger

vaters, Bruders und Schwagers, des
Stellmachermeiſters

Heinrich Bachmann
ſagen wir allen Verwandten, Freundenund Bekannten aus Nah und Fern unſern

innigſten Dank für die überaus zahlreichen
Palmen und Kranzſpenden. Dank auch
dem Herrn Paſtor Richter für die troſt
reichen Worte am Grabe. Dank dem
Heirn Kantor Köhler mit der lieben Schul
jugend für den ſchönen Geſang, ſowie
dem Kriegerverein QuetzDölsdorf, deſſen
Vorſitz er 18 Jahre treu verwaltete, für
ihren Beiſtand und Begleitung und die
erhebende Trauermuſik zu ſeiner letzten
Ruheſtätte.

Die trauernden Hinterbliebenen
Luise Bachmann geb. Olle

nebſt Kindern
Dölsdorf, den 11. Juni 1899.

Verlobt: Frl. Luiſe Kramer mit Hrn.
Leutnant Naumann (Blankenburg a. H.).
Frl. Martha Hartung mit Hrn. Kauf
mann Julius Rindfleiſch (Nordhauſen).
Frl. Eliſabeth Sträßner mit Hrn. Emil
Beuchel (Kleinoſida Schelkau b. Zeitz).
Frl. Frieda Cieſecke mit Hrn. Amts
richter Karl Radlich (Leipzig--Calau).
Frl. Anna Hiemenz mit Hrn. Dr.
agſes Wagner (Dieburg--Aſchaffen
urg).

Vermählt: Hr. Andreas Täger mit
Martha Holzweißig (Remkersleben).

r. Dr. Emil Sidler mit Frl. Elſe
üldenpfennig (Staßfurt). Hr. Max

Janke mit Frl. Martha Tretbar
(Grimma).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Franz
Gieſe (Magdeburg). Hrn. Leutnant
Tichmarke (Poſen). Hrn. Albert Lenz
Leipzig). Eine Tochter: Hrn.
Poſtaſſiſtent Panſe (Sangerhauſen).
Hrn. Paſtor Heſekiel (Gröbitz b. Prittitz).
Hrn. Rechtsanwalt Hugo Langenberg
(Zeitz). Hrn. Leopold Groß (Leipzig).

Geſtorben: Fr. Geh. Regierungsrath
Antonie Gersdorf (Merſeburg). Hr.Generalkommiſſions-Sekretär Witheim

Kötteritz (Merſeburg). Frl. Minna
Wieſe (Meisberg bei Hettſtedi). Fr.
Auguſte Mobhs (Eilenburg). Fr. RoſineHorn (Eilenburg). Sr. Wilhelm
Schwager (Zeitz). Fr. Alwine Biegler
(Mahlen). Fr. Emma Fähnert
(Naumbürg a. S.). Hr. Otto Richter
(Sachſenhauſen). Hr. Chriſtoph
Hauſchild (Nordhauſen). Hr. Friedr.
Wilvelm Klaproth (Eisleben). Fr.
Marie Elsner (Sangerhauſen). Fr.
Auguſte Hoffmann (Weißenfels). Hr.
Privatier Louis Löwenheim (Weißen
fels). Hr. Seilermeiſter Guſtav
Lehmann (Weißenfels). Hr. Rentier
Matthias Blumberg (Erendorfb. Magdeburg Fr. Emma Medick
(Magdeburg). Hr. Wilhelm Rademacher
(Leipzig). Fr. Obertelegr. Aſſiſtent.
Emma Swoboda (Leipzig). Fr. Eliſabeth
Panſe (Weimar). Hr. Oskar Ringe
(Leipzig). Hr. E. Herm. Nägler (Leipzig).

1 Vater und Stiefvater, der
Königliche Generalmajor a. D., Ritter hoher Orden,

Ehrenritter des St. Johanniter Ordens und Ehrenbürger
der Stadt Torgau

Herr Julius Friedrich Franz Alexander Kreuzwendedich

vom Koethenmn.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Huläa von Koethen, verw. gew. von Sehrader,
geb. Von Goessnitz.

Annemarie von Koethen,
Otto von Schrader, Leutnant im 4. Thüring.

Infanterie- Regiment No. 72 und Adjutant des
Landwehr-Bezirks Weissenfels,

Fdmund von Schrader, Leutnant u. Adjutant
im Magdeburgischen Füsilier- Regiment

Halle a. S., den 13. Juni 1899.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 15. d. Mts. von der Kapelle

des Nordfriedhofes aus um 112 Uhr statt, [7918

Todes-Amzeige,
Am Montag, den 12. d. M. entschlief nach langen, schweren Leiden

im fast vollendeten 84. Lebensjahro mein innigetgeliebter MAlann, unser guter

r. 36.
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richtete ſich auf. Die Kehle war ihr wie zugeſchnürt. „Jetzt
(Nachdruck verboten. iſt er in ihren Händen,“ dachte ſie, während ſie von draußen

h erzen s k ä m p f e. her ein haſtiges Flüſtern und das Schließen der Flurthür ver
38) Roman von S. Halm. nahm. Mechaniſch trat ſie zur Lampe und entzündete ſie. Der

Doktor Hinrichſen entging es nicht, daß Beate ihm, während
er den Zweck ſeines Kommens zu motiviren begann und die

Freundin bat, ſeiner und Schweſter Henriettens Bitte zu will
fahren und ſich ihnen in der nächſten Zeit wieder wie einſt
anzuſchließen, da für ſie eine geiſtige Anregung jetzt zur Noth
wendigkeit werde, nur oberflächlich Gehör ſchenkte und offenbar
mit ihren Gedanken weit abſchweifte; ferner glaubte er eine
gewiſſe Unruhe an ihr zu bemerken, die ſich auch ihm mitzu
theilen begann.

Dennoch ahnte er nicht, wie wenig ihre Gedanken bei dem
weilten, was er ſprach.

Verſtohlen ließ ſie den Blick wieder und wieder zur Uhr
ſchweifen: „Zehn, neun, ſechs Minuten noch!“ zählte ſie im
Geheimen und ihre Pulſe flogen; es wurde ihr zur Qual,
gerade jetzt ruhig ſitzen bleiben zu müſſen, durch keine Miene
kein Wort zu verrathen, was in ihr vorging, die Harmloſe zu
ſpielen, wie jene beiden Menſchen da vor ihr in Wirklichkeit
waren. Sie fühlte ſich namenlos unglücklich. Barbaras und des
Doktors ſie beſorgt beobachtende Blicke folterten ſie geradezu.
Am liebſten wäre ſie aufgeſprungen und hätte die ahnungsloſe
Schweſter an ſich geriſſen und gerufen: „Barbara, bleib bei
mir, geh' nicht, wenn ſie Dich hinauslocken!“ doch ſie ſah Hin
richſens ernſt gütige Züge, ſeine forſchend fragenden Augen, ſie
ſah Barbara ruhig und ahnungslos am Klavier lehnen und
zwang ſich gewaltſam, ruhig zu bleiben.

Sie antwortete zerſtreut, oft nur durch ein Neigen oder
Wiegen des Kopfes ihre Zuſtimmung oder Mißfallen äußernd,
auf des Doktors Fragen, und dieſer zog, ihre Zerſtreutheit ge
während, Barbara in's Geſpräch. Beate athmete erleichtert
auf, als ſie ſich der Pflicht enthoben ſah, allein auf ihres
Gaſtes Geplauder einzugehen. Wieder und wieder glitt ihr
Blick hinüber zur Pendule. „Zwei Minuten vor fünf Uhr!“
berechnete ſie.

„Fünf Uhr Sie zählte Schlag um Schlag nach, „fünf
Uhr ein kalter Schauer ging durch ihren Körper für einen
Augenblick ſchloſſen ſich ihre Augen; die Stimme des Doktors
ſchlug nur wie fernes Murmeln an ihr Ohr. Der letzte
Schlag war verhallt; ſie lauſchte mit angehaltenem Athem
hinaus. Kein Laut, kein Schritt! die Hoffnung begann ſich
wieder in ihr zu regen. Vielleicht blieb dennoch der Bote
aus! Da grellte der ſchrille Ton der Hausglocke durch die
Stille. Sie biß die Zähne feſt aufeinander. Sie hörte nicht,
was die Anderen ſprachen, ihr Ohr vernahm nur das
Knarren der Treppenſtufen unter dem ſchweren Tritt des
Emporſteigenden.

Da ertönte bereits die Wohnungsglocke. Barbara erhob
ſich mit einer Entſchuldigung und eilte hinaus auch Beate

helle Schein des aufflackernden Streichhölzchens zeigte Doktor
Hinrichſen, der Beate mit den Augen gefolgt, ein fahles Antlitz
mit ſtarren, glanzloſen Augen.

„Beate, was iſt Jhnen Dagobert war aufgeſprungen
er glaubte ſie wanken zu ſehen. Das Lampenglas in der
einen, das verglimmende Zündhölzchen in der anderen Hand,
ſo ſtand Beate, des qualmenden Lampendochtes nicht achtend,
mühſam nach Athem ringend, an ſeiner Seite. Hin
richſens Arm legte ſich um ihre Geſtalt, während er die
Lampe niedriger ſchraubte, ihr das Cylinderglas aus der
zitternden Hand nahm und an den ihm gebührenden Platz
beförderte.

„Liebe Freundin, was iſt Jhnen?“ drang er beſorgt in ſie
Der Klang ſeiner Stimme ſchien ihr die nöthige Faſſung
wiederzugeben.

„Ein leichter Schwindel, weiter nichts, lieber Doktor l“
Jhre Worte ſchienen jedoch nicht den gewünſchten Erfolg zu er
zielen Hinrichſens Blicke wichen nicht von ihrem bleichen
Antlitz. „Beate, liebe, theure Freundin, was haben Sie aus
ſich gemacht!“ Es lag neben dem Vorwurf ſoviel ehrlicher
Schmerz und ſoviel zärtliches Empfinden in den Worten, daß
ſie kein Weib hätte ſein müſſen, um nicht zu verkennen, was ſie
dem Freunde war und ihm dankbar für ſeine treue Liebe zu ſein.
Doch dieſe Regung trat zurück vor einer anderen. Ein bitteres
Lächeln zuckte um ihre Lippen, während ſie ſich emporrichtete
und ſich ſeinem Arm entwindend ſagte: „Was ich aus
mir gemacht habe? Nur ich Jhr bitterer Ton ſchnitt ihm
in's Herz.

„Ja, nur Sie, Sie allein,“ ſagte er, trotz des Mitleids
das er für ſie empfand, im zürnenden Ton. „Jch kann
Jhnen den Vorwurf nicht erſparen daß Sie unverantwortlich
leichtſinnig im Gebrauch des Morphiums verfahren. Dieſes
allein kann Sie derartig körperlich und geiſtig mitgenommen
haben.“

„Wiſſen Sie das ſo genau?“ klang es grollend zurück.
Er ſah ihr tief in die Augen. „Beate, ſind wir nicht

Freunde? Hat der Freund nicht ein Anrecht auf Jhr Ver-
trauen?“ Sein Vorwurf ſchien ſie weicher zu ſtimmen; ihre
Lippen öffneten ſich zu einer Entgegnung, die ſie jedoch unter
drückte, als ſie Barbara in's Zimmer treten ſah, doch ſie reichte
dem Freunde die Hand. „Zürnen Sie mir nicht, lieber Doktor,
es lag nicht in meiner Abſicht, Sie zu kränken!“ Dann wandte
ſie ſich Barbara zu.

„Wer war da, Kind Jhre Blicke hingen voll Spannung
an der Schweſter Züge; ſie ſah, wie deren Augen ihr ent-
wichen und das lähmende Gefühl, das eben unter des Freundes
warmen Worten zum Theil von ihr gewichen, beſchlich ſie von

Neuem.
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„Felice ſandte mir einen Brief,“ ſtammel(e Barbara
währenddeſſen und eine heiße Röthe flammte über ihr Kinder
geſtchtchen ſie war der Verſtellung doch noch nicht ſo ganz ge
wachſen. Beate ſtützte ſich feſt auf die Stuhllehne; es ver
gingen einige Sekunden, ehe ſie freundlich, aber leiſe, mit
dem ganzen Aufwand ihrer Selbſtbeherrſchung ſprach: „So
geh nur, Kind, und lies, was Dir Frau de Favier geſchrieben“
und zögernd ſetzte ſie hinzu: „Ward keine Antwort ge-
wünſcht

„Nein,“ ſagte Barbara leiſe, und wieder wich ihr Blick
dem der Schweſter aus.

Noch einmal öffneten ſich Beatens Lippen zu einem freund
lichen: „So geh nur, Kind!“

Doch als Barbara hierauf ging, ſank ſie wie vernichtet auf
ihren vorigen Sitz nieder. Hinrichſen ſah mit Schrecken, wie
ein paar glänzende Thränen über ihre bleichen Wangen rannen.
„Beate!“ Er trat auf ſie zu und beugte ſich beſorgt über ſie.
„Liebe theure Freundin, was iſt Jhnen?“ bat er, ihre Hände
in die ſeinen nehmend. Sie aber ſagte, das Antlitz abwendend:
„Bitte, laſſen Sie mich allein!“ Er gab ſie ſogleich frei und
trat einen Schritt zurück.

„Beate!“ Schmerz und Vorwurf klangen in ſeine Stimme.
„Bitte!“ Jhre großen, thränenfeuchten Augen flehten ihn

förmlich an, ſie zu ſchonen.

Er wandte ſich nur zögernd der Thür zu; es ſchien ihm
unzart, ihrem ſo deutlich geäußerten Wunſche nicht zu willfahren
und doch bannte ihn eine geheime Macht an Ort und Stelle
und trieb ihn nochmals zu ihr zurück.

„Beate, ich flehe Sie an, nur dieſes eine Mal! Geben Sie
mir das Verſprechen

„Jch kann nicht wehrte ſie ſich und dann fügte ſie faſt
ſchroff hinzu „Gehen Sie Betrübt und verletzt wandte er ſich
ab. „So ſchlafen Sie wohl, Frau von Wehrenberg, ich werde
mir erlauben, mich morgen nach Jhrem Befinden zu erkundigen
und hoffe, Sie wohler zu finden.“

Sie neigte ſtumm den Kopf und ſah ſo nicht den langen,
traurigen Blick, mit dem er von ihr ſchied. Sie hörte ihn die
Flurthür öffnen und ſchließen und ſeine gleichmäßigen Schritte
auf der Treppe verhallen. Die Thränen rannen ihr unauf-
haltſam über die Wangen, mit zitternder Hand entfernte ſie ſie
wieder und wieder. Da hörte ſie Barbaras Schritte. Schnell
ſprang ſie auf und löſchte die Lichter am Klavier, dann eilte ſie
in das anſtoßende Schlafgemach. Durch die nur halb an
gelehnte Thür ſah ſie die Schweſter mit einer Handarbeit ein
treten und ſich, nachdem ſie ſich vergebens nach Beate umge
ſehen, am Tiſche niederlaſſen.

Beate verfolgte jede Bewegung in dem jugendlichen Antlig
des Mädchens mit fieberglänzenden Augen. „Sollte es möglich
ſein Würde ſie nicht gehen

Barbara ſah blaß und erregt aus doch ſie ſchien zum
Bleiben geſonnen. Beate athmete auf. „Hoffnung, Hoffnung,
goldener Stern

Sie netzte die brennenden Lider mit dem angefeuchteten
Schwamm und verurſachte abſichtlich ein Geräuſch.

Barbara wandte den Kopf nach der Richtung, aus der es
gekommen.

Einen Augenblick kämpfte Beate mit ſich, dann fragte
ſie: „Nun, Barbara, was hat Dir Frau de Favier ge
ſchrieben

Die Schweſter nicht ſogleich ſieantwortete hatteeine Gegenfrage: „Jſt Doktor Hinrichſen ſchon wieder fort
gegangen

„Wie Du ſiehſt, ja, Kind.“
„Schade,“ ließ ſich Barbaras Stimme vernehmen.
Schade Weshalb

„Jch ach, ich meinte nur Du hätteſt dann Geſell
ſchaft gehabt heute Abend Felice bittet mich nämlich,“ ein
Laut aus dem Nebenzimmer ließ ſie innehalten. „Jſt, Dir
etwas, Beate?“

„Mir? Nein ich ſtieß gegen den Schrank, weiter nichts
klang es gepreßt zurück.

„Soll ich Dir Licht bringen?“
„Nein, nein, ich dänke! Bleibe nur dort! Jch komme

ſogleich!“ wehrte Jene ab und dann klang es zu Barbara hin
über: „Alſo Felice bittet Dich für heute Abend

„Ja, wenn Du erlaubſt ich möchte ihr die Bitte nicht
abſchlagen.“

„Heuchlerin!“ murmelte drinnen die bleiche Frau; Barbara
aber hörte es nicht; ſie fuhr haſtig, ſich tief über ihre Arbeit
beugend, fort. „Felice bittet mich, gegen ſieben Uhr bei ihr
zu ſein.“

„Ah!“ klang das nicht wie ein unterdrückter Aufſchrei
Barbara hob den Kopf und ſpähte ängſtlich in das Dunkel des
Nebenzimmers; doch geblendet von dem hellen Schein der Lampe,
gewahrte ſie nicht, daß die Schweſter im Hintergrund ſtand und
ſie aus zornflammenden Augen beobachtete.

„Alſo um ſieben Uhr? Nun, da wünſche ich Dir viel Ver
gnügen!“ ſcholl es gedämpft heraus. „Welchen Grund giebt
Deine „Freundin“ Barbara ſchien es, als betone Beate das
Wort mit ſonderbarem Nachdruck, „an, der ſie zu dieſer plötz-
lichen Einladung bewogen

Die Befragte zögerte doch mit der Antwort. Tiefer neigte
ſich das lockige Köpfchen über die Arbeit. „Felice ſchreibt nichts
Näheres darüber.“

„Nun es liegt ja auch nichts daran, Kind! Jch fragte eben
auch gedankenlos.“ Die Worte kamen nur zögernd über Beatens
Lippen.

„Sie geht, ſie geht! Du wollteſt Gewißheit, jetzt haſt Du
ſie!“ ſchrie es in ihr und dann packte ſie plötzlich der Zorn.
„Lügnerin, falſches, undankbares Geſchöpf!“ hätte ſie der
Schweſter zurufen mögen; doch ſie bezwang ſich. Sie war nie
eine Freundin heftiger Szenen und Wortgefechte geweſen; ſie
verletzten ihr Feingefühl und ſie hätte ſich ſelbſt herabzuſetzen
gewähnt, wenn ſie ihrem Wunſche, der Schweſter ihre Empörung
fühlen zu laſſen, nachgegeben.

Mit bebenden Händen entzündete ſie eine Kerze und ſchritt
hinaus; in der Küche ſtellte ſie das Licht nieder und nahm die
Eſſigkruke vom Bord; ſie füllte ein Glas bis zur Hälfte und
ſtürzte den Jnhalt hinab.

Das altbewährte Mittel that auch heute ſeine Schuldigkeit.
Die brennende Hitze aus den Augen, von den Lidern verflog
und ihre Erregung legte ſich. Sie dachte daran, wie ſie einſt
von ihrer Mutter dabei ertappt worden war, als ſie dies von
ihrer alten Magd entlehnte Hausmittel gegen die Spuren
heimlich vergoſſener Thränen angewandt, wie ungehalten die
Mutter damals geweſen und wie dieſelbe Beide, ſie, das Kind
und die alte Beherrſcherin der Küche, unvernünftig und albern
geſcholten hatte. Sie lächelte trübe bei dem Gedanken, welche

Steigerung die Beruhigungsmittel erfahren, durch die ſie,
die alternde Frau, ſich Ruhe und Schlaf zu verſchaffen gewohnt.
Eſſig, Morphium, ſonderbare Zuſammenſtellung! Sie lächelte

bitter. Gute, ſanfte Mutter, wenn Du jetzt Deine Beate
ſehen würdeſt! Sie hob energiſch den Kopf. Wollte ſie
wieder ſchwach werden Wahrhaftig, ihre Augen waren
auf's Neue feucht geworden! Sie preßte die Lippen feſt
aufeinander drückte die Kerze aus und begab ſich in's Wohn
gemach.

(Fortſetzung folgt.)
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Der Trepangfang
auf den Karolinen und Marianen,

Von F. Clemens.
Unter den Handelserzeugniſſen der vom Deutſchen Reiche

neu erworbenen Karolinen und Marianeninſeln ſpielt der Tre
pang eine Hauptrolle. Das Wort „Trepang“ dürfte den meiſten
unſerer Leſer neu ſein. Es iſt eine koſtbare Delikateſſe, nach
welcher die Bewohner des himmliſchen Reiches ungemein lüſtern
ſind und welcher ſie nicht nur einen ganz beſonderen Wohlge
ſchmack, ſondern auch die vorzüglichſte Wirkung auf den Körper
e Trepang gilt nämlich ſowohl als äußerſt ſtärkendes
Nahrungsmittel wie auch als Reizmittel, man ſchreibt ihm ähn
liche Eigenſchaften wie dem Caviar zu und ſtößt ſich nicht an
ſeine Herkunft und an die nach unſeren Begriffen nicht ſehr
appetitliche Art der Zubereitung. Der Trepang wird nämlich
aus einem Meerthiere gewonnen, das für unſere europäiſchen
Feinſchmecker wohl kaum beſondere Anziehungskraft beſitzen dürfte.

Das betreffende Thier gehört zu den ſogenannten Stachel-
häutern (Echinodermata) und zwar zur Klaſſe der Seewalzen
oder Meergurken. Die Stachelhäuter oder Sternthiere ſind
Meeresbewohner, deren verkalkte Haut häufig mit Stacheln be
ſetzt iſt. Sie haben mit keiner Thieresart irgend welche Aehn-
lichkeit, man könnte ſie faſt als lebende Verſteinerungen bezeich
nen und in der That gehören die weitaus meiſten Arten der
Vergangenheit an. Am bekannteſten von den zu ihnen zählenden
Gattungen ſind die Seelilien, Seeſterne und Seeigel. Die See
walzen beſitzen einen wurmartigen, wurſt oder walzenförmigen
Leib mit einer Mundöffnung am Vorderende, welche mit Ten-
takeln oder Fühlern umgeben iſt, mittels deren die Thiere ihre
Nahrung aufnehmen. Die Haut iſt meiſt lederartig, die Fort
bewegung geſchieht bei den fußloßen Arten mit Hilfe der ſehr
kräftigen Hautmuskulatur. Man findet in faſt allen Zonen
und in den verſchiedenſten Meerestiefen Exemplare dieſer Thier
gattung, in großer Zahl ſind ſie aber vor allem auf den
Korallenriffen der Südſee vertreten, wo Stücke von mehr als
1 Meter Länge nicht ſelten ſind. Die Arten aus denen Tre-
pang gewonnen wird, liegen, wie Brehm erzählt, „wie un
appetitliche Würſte ohne Lebenszeichen auf dem Sande und
zwiſchen den Steinen“. Niemand kümmert ſich um ſie; mit
eingezogenen Mundfühlern bleiben ſie ſogar während der Ebbe
liegen, durch ihre lederartige, röthliche oder bräunliche Haut vor
dem Austrocknen geſchützt. Jhre Nahrung beſteht hauptſächlich
in Korallenſand, von dem nach Guppy ein Jndividuum von
etwa Meter Länge täglich Pfund verzehrt, wenn man eine
ſo paſſive Thätigkeit verzehren nennen kann. Der Sand geht
im Grunde nur durch den Darmkanal, wo er ſeine wenigen ver
daulichen Beſtandtheile zurückläßt. 15 bis 16 ſolcher Thiere
verarbeiten binnen eines Jahres eine Tonne, etwa 18 Kubikfuß
Sand. Jſt nicht genügend Nahrung bei der Hand, ſo greifen
ſie, wie ein franzöſiſcher Naturforſcher beobachtete, zu einem ver
zweifelten Mittel. „Derſelbe hatte eine Seewalze in ein Gefäß
mit Waſſer geſetzt, in dem nur ungenügend Nahrung vorhanden
war. Zu ſeinem großen Erſtaunen bemerkte er nach einiger
Zeit, daß das offenbar hungernde Thier ein Stück nach dem
andern vom hinteren Theil ſeines Körpers abfraß, ſodaß ſchließ
lich außer dem Kopf mit den Fangarmen nur ein kleiner Reſt
zurückblieb.“

Faßt man das Thier an, ſo beſteht ſeine Vertheidigung in
einem Manöver, das ihm wohl ſo leicht kein anderes Geſchöpf
nachmacht. „Es zieht ſich,“ ſchreibt Brehm, „krampfhaft zu-
ſammen und ſpeit ſeine eigenen Eingeweide aus. er einmal
die Erfahrung gemacht und ſich von dem klebrigen und an
haftenden einer großen Holothurie (einer Seewalze) hat
beſudeln laſſen, behandelt ſie ſpäter mit Vorſicht.“ Aufbewahren
laſſen ſich die Holothurien nur ſchlecht, ſie runzeln derart zu
ſammen, daß ihre wahre Geſtalt und Form total verloren geht.

Von dieſen Geſchöpfen alſo gewinnt man den Trepang
(oder Tripang). Ueber deſſen Fang und Herſtellung beſitzen
wir intereſſante Berichte. Die Eingeborenen betreiben den Fang
entweder auf eigene Rechnung oder im Dienſte europäiſcher
Unternehmer, denn der zu erwartende Gewinn hat längſt die
Aufmerkſamkeit der Letzteren auf dieſen Handelsartikel gelenkt.
Vor allem die Amerikaner benutzen klug die Lüſternheit der
Thineſen nach dem ſeltſamen Leckerbiſſen, indem ſie entweder an
Ort und Stelle Expeditionen ausrüſten oder auch den Holo-
thurienfang an den Küſten ihrer eigenen Ozeane betreiben. um

die Beute dann mit der aus den indiſchen Gewäſſern e
an den Mann zu bringen. Gerade die Jnſel Guam, welche
nach Artikel II des ſpaniſch- amerikaniſchen Friedensvertrages
in den Beſitz der Vereinigten Staaten übergegangen iſt, giebt
einer der beſten Trepangſorten den Namen, und dieſe Sorte
kommt von den Marianen, der mit Ausnahme Guams in
deutſches Eigenthum übergegangenen Jnſelgruppe. Der Trepang-
fang iſt nicht gefahrlos, die Fiſcher müſſen ſich nicht nur großen
Entbehrungen und Strapazen ausſetzen, ſondern riskiren auch,
wenn ſie an von den wilden Papuaſtämmen bewohnte Geſtade
gerathen, ihr Leben. Oftmals kehrt nur ein Theil der Aus
Lzegenen zurück. Es bedarf des hohen Gewinns, den der

repangfang in Ausſicht ſtellt, um mit Rückſicht auf dieſeümſtande die für die Arbeit nicht gerade ſehr begeiſterten Jnſel

bewohner zu dem Unternehmen des Holothurienfangs zu be
wegen.

Die Art des Fanges und der Zubereitung iſt von Semper
auf den PalauJnſeln lange Monate hindurch beobachtet worden.
Man häuft die erbeuteten Exemplare in großen, bis 3 Fuß im
Durchmeſſer haltenden Schalen an, bedeckt ſie mit Kukaublättern
und kocht ſie, worauf ſie unter ſtetem Begießen mit ſüßem
Waſſer gedämpft werden. Natürlich ſchrumpfen die Thiere
beim Kochen (ähnlich unſeren Pilzen) tüchtig zuſammen, der an
fängliche Berg verſchwindet und zuletzt iſt kaum noch der
Boden bedeckt. Sodann werden ſie auf hölzernen Geſtellen an
der Sonne getrocknet, dann wieder gedämpft, wieder getrocknet
und ſo zwei bis dreimal fort, bis alles Seewaſſer heraus iſt
und die Thiere ganz trocken ſind. Jſt das der Fall, ſo breitetman ſie noch in beſonders hierzu erbauten Schuppen aus und

behandelt ſie mit Rauch und Feuer, um ſie ſodann in Säcke
zu verpacken und an Bord des zum Transport beſtimmten
Schiffes zu bringen. Letzteres geſchieht möglichſt erſt in letzter
Stunde, damit der Geſchmack nicht durch die feuchte Schiffsluft
beeinträchtigt wird. Die Arten der Gattung Stichopus erfordern
eine noch ſorgfältigere Behandlung. Da ſie nämlich an der
Luft gleich zerfließen, müſſen die Schalen, in denen die Zu-
bereitung erfolgen ſoll, unter die Oberfläche des Meeres ge
halten und die Thiere auf dieſe Weiſe hineingebracht werden,
ohne daß man ſie überhaupt berührt. Jn dem mitgeſchöpften
Seewaſſer werden ſie dann das erſte Mal gekocht. Wie Jameſon
mittheilt, ſpießt man die großen Exemplare einfach im Waſſer,
die kleineren werden durch Taucher heraufgebracht, tiefer be
findliche mittels Schleppnetzen gefangen. Jſt die Beute ge-nügend, ſo begeben ſich die Fiſcher zur Zubereitung auf eine

benachbarte Jnſel. Man ſhlnt die Seewalzen auf, nimmt ſie
aus, befreit ſie durch Ausdrücken vom Waſſer und reibt ſie
außen und innen mit Kalk ein. Dann erfolgt der Trocknungs
ronß entweder an der Sonne oder in beſonderen Hürden
urch Feuer. Die an der Sonne getrockneten ſind nicht ſo gut

als die letzteren.

Jſt der Trepang ſoweit fertig, ſo wird er meiſt von den
Eingeborenen falls ſie nicht ſchon den Fang im Dienſte von
Unternehmern betrieben haben an ſolche verkauft oder viel
mehr gegen Waaren und Bedarfsartikel in Zahlung gegeben.
Dieſe Unternehmer befördern ihn dann weiter nach beſtimmten
Plätzen, wo derſelbe entweder direkt an dort anſäſſige Chineſen
oder an Händler für die chineſiſchen Märkte verkauft wird. Der
Hauptſtapelplatz für den Trepang iſt Macaſſar auſ der Jnſel
Celebes. Die Chineſen machen bezüglich der Qualität große
Unterſchiede, welche ſelbſt den Fiſchern geheimnißvoll bleiben.
Jm Allgemeinen gilt der graue als der werthvollſte, weniger
genießbar ſollen der rothe, ſchwarze und gefleckte ſein. Kenner
unterſcheiden 30 Qualitäten, von denen die beſten 300 Mark
das Pikul, die ſchlechteſte das Pikul nur 20 Mark koſtet. Es
iſt alſo damit wie etwa mit unſeren guten oder ſchlechten
Sorten Caviar. Auf das Pikul kommen ungefähr 1100 Stück
Seewalzen, da nun im Ganzen jährlich etwa 90 000 Pikul in
den Handel gebracht werden, entſpricht das einer Anzahl
von ziemlich 100 Millionen Exemplaren. Der Werth des jahr-
lichen Geſammtertrages beläuft ſich nach Sievers auf eine
Million Dollars. Erwägt man aber, wie ſehr die Chineſen
dieſe Delikateſſe ſchätzen und daß vorausſichtlich mit Leichtig
keit das doppelte Quantum abgeſetzt würde, wenn es nur zu
beſchaffen wäre, ſo erhellt hieraus, daß der Trepanghandel noch
eines großen Aufſchwungs fähig und ſicher zu einer vorzüglichen
Einnahmequelle der neuen Kolonien auszubilden iſt, wenn der
Fang crationell und doch mit der nöthigen Schonung und Vor-
ſicht betrieben wird. Wie groß unter Umſtänden der Gewinn
ſein kann, beweiſt eine Mittheilung Jameſons, nach welcher ein
Amerikaner mit einem Aufwande von 10 337 Dollars fünf
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TrepangExpeditionen ausrüſtete und einen Reingewinn von
67 924 Dollars erzielte.

Appetitlich ſieht der Trepang freilich nicht aus. Gerocht
ſoll er einem milchigen Gallertklumpen gleichen und Geſchmack
ebenſowenig beſitzen, wie die berühmten indiſchen Vogelneſter.
Aber den Chineſen mundet er und das iſt die Hauptſache
De gustibus non est disputandum! Wir genießen ja auch
mancherlei als Leckerbiſſen, was die Bewohner des Reichs der
Mitte nicht verſtehen würden. Ob dabei dem Trepang die ihm
De lriebenen reizenden und ſtärkenden Eigenſchaften wirklich
ukommen, mag dahingeſtellt bleiben. Genoſſen wird er als

ikaſſee oder in Suppen; wie berichtet wird, der leichten Ver
daulichkeit wegen ſelbſt von Europäern. Nun, wenn wir erſt
die Herrſchaft auf den Karolinen und Marianen angetreten
haben, werden wir wohl auch hierzulande die Bekanntſchaft
des Trepangs machen. Unſere Delikateßgeſchäfte werden ſich
das neue Gericht kaum lange entgehen laſſen. Dann mögen
unſere Gourmands verſuchen, wie er ihnen mundet, und ob er
den Vergleich mit den Auſtern aushält.

Allerlei.
Die 70. Wiederkehr des Hochzeitstages Kaiſer Wilhelms I.,

der 11. Juni, bringt uns eine hübſche Cpiſode aus dem Leben des
hochſeligen Kaiſerpaares in Erinnerung, die wohl verdient, der Ver
geſſenheit entriſſen zu werden. Es war im Juli des Jahres 1829,
als das damals prinzliche Ehepaar auf einer Reiſe durch Schleſien
ein Kirchdorf in der Nähe von Breslau paſſirte. Der Dorſchulze, ein
bereits bejahrter Mann Namens Joſef Rennert, brachte dem hohen
Paar ſeine Glückwünſche dar und erlaubte ſich bei der Gelegenheit
etwas verſchämt lächelnd mitzutheilen, daß auch er, der ſeit mehreren
Jahren Wittwer geweſen, um ſein großes Anweſen nicht verkommen
zu ſaſſen, ſich wieder verheirathet hätte und zwar an demſelben
11. Juni, der auch der Hochzeitstag der hohen Herrſchaften war. Bei
dieſen Worten zog er eine ſchüchtern erröthende, trotz ihrer 61 Jahre
noch ſehr rüſtig ausſchauende Matrone hinter ſich hervor, die unter
vielen Knixen ein rieſiges Bouquet überreichte. Die Prinzeſſin
Auguſta nahm hierauf ein von ihr getragenes Medaillon von ihrer
Bruſt und überreichte es dem Ehepaare. Herr Rennert ſtarb im
Sommer 1860. Aber ſeine Wittwe überlebte ihn und erlebte denn
auch den Tag der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares in voller Rüſtig
keit, obſchon fie das hübſche Alter von 122 Jahren auf ihren
Schultern trug. Frau Rennert ließ es ſich denn auch nicht nehmen,
dem hohen ber ein ſinniges Glückwunſchſchreiben zu ſenden,
und der Kaiſer war darüber ſo erfreut, daß er die Greiſin telegraphiſch
einladen ließ, an dem Jubelfeſte theilzunehmen. Frau Rennert traf
denn auch umgehend in Geſellſchaft einer ſtattlichen Enkelin und

mit dem Medaillon in Berlin ein. Der Kaiſer empfing
ie aufs Herzlichſte, reichte ihr die Hand und ſagte: „Guten Tag,
liebe Frau Rennert.“ Dann machte er der hübſchen Enkelin ein
artiges Kompliment, erkundigte ſich nach den Verhältniſſen der alten
Frau und ließ ihr ſpäter ein anſehnliches Geldgeſchenk anbieten,
das Frau Rennert jedoch nicht annahm, weil ſie ſich in einer recht
günſtigen Lebenslage zu befinden glaubte. An den Feſtlichkeiten
konnte ſie, trotz der gütigen Einladung des Kaiſerpaares, nur in ſehr
beſcheidenen Grenzen theilnehmen als ſie aber nach den Feſten
ſich zur Verabſchiedung bei den Majeſtäten noch einmal vorſtellte,
beſchenkte die Kaiſerin ſie mit einer goldenen Broche, welche in
Emaille die Bildniſſe des Jubelpaares zeigte. Wohlbehalten kehrte
en i Hrert in ihre Heimath zurück, wo ſie dann auch in kurzer
Zeit ſtarb.

Aus Zolas Reiſeerlebniſſen. Man ſchreibt aus London
Nach der Erzählung von Erneſt A. Vizetelly über den Aufenthalt
Zolas in London war das erſte, was Zola am Tage ſeiner Ankunft
trat. ſeine Garderobe zu vervollſtändigen. „Jch hatte nichts mit, als
was ich am Leibe trug,“ ſo berichtet Zola. „Jch war in denſelben
Sachen in Verſailles geweſen, hatte im dichtgedrängten Gerichtshofe
im Schweiße geſeſſen und dann die Nacht auf der Reiſe verbracht.
Ich ſah ſchmierig aus und fühlte mich äußerſt unbehaglich. So gehe
ich alſo aus und ſehe einen Laden mit Hemden, Kravatten, Schlipſen,
Hoſenträgern, Knöpfen, Unterjacken, Kragen und Socken im Fenſter.
Ich gehe hinein ich faſſe meinen Kragen an, ich zupfe an meinen
Manſchetten und klopfe auf die Hemdenfront. Der Ladenbeſitzer
lächelt er verſteht mich, mißt meine Halsweite und giebt mir ein
Hemde und einige Kragen. Aber dann kommen wir zu den Socken
und ich ziehe mein Hoſenbein hinauf, um auf die zu zeigen, die ich

trage. Er verſteht mich ſofort er iſt ſehr intelligent. Er klettert
die Leiter hinauf und ſchleppt Packete und Schachieln von den Ge
nmſen herab. Da ſind Socken von allen Farben, dunkle und helle,
getupfte, geſtreifte, gefcheckte, baumwollene, wollene, manche gerippt
und manche mit Seidenſtickerei. Aber ſie ſind ungeheuer! Jch be
trachte ein Paar; es iſt zu groß er zeigt mir noch andere, die noch
größer ſind. Endlich ungeduüldig und vielleicht etwas zu ſchroff,
halte ich ihm meine Fauſt unter die Naſe und gebe ihm zu ver-
ſtehen, an der erſteren das richtige Maaß zu nehmen, wie man es

gewöhnlich in thut. Aber der Unglückliche verſteht mich
noch nicht, im Gegentheil, er weicht gegen die Käſten zurück. im
Glauben, daß ich mit ihm zu boxen beabſichigte. Endlich ſtrecke ich
meinen Fuß vor, um ſo ſeine Aufmerkſamkeit zu erregen anſtatt
deſſen ſtellt er ſich wahrſcheinlich vor, daß ich ein „Savate Künſtler
ſei. Eine glückliche Jdee fällt mir plötzlich ein ich ergreife eine der
Mammuthſocken, die vor mir liegen und falte ſie ſo zuſammen,
daß ſie bedeutend kleiner ausſieht. Das öffnet dem Verkäufer
die Augen; ſich auf die Stirn klopfend, klettert er dehend die Leiter
hinauf und bringt mir einige Käſten zurück, in denen ich endlich
meine gewünſchten Socken finde. Ich zahle, während der Mann ſich
ergebenſt verbeugt, froh wahrſcheinlich darüber, daß ich mit meiner
Hand und Fußbewegung keineswegs die Abſicht hatte, ihn durchzu
bläuen.“ Kaum hatte Zola dieſe Anekdote beendigt, als M. Fernand
Desmoulin, der bekannte Pariſer Bildhauer, welcher ſeinem Freunde
Zola auf dem Fuße nach London gefolgt war, erſchien und meldete,
daß der Londoner Advokat Fletcher Moulton, an den Mr. Labori
ein Empfehlungsſchreiben mitgegeben hatte, gerade zu der Zeit ſeine
Parlamentskandidatur in Cornwall zu verfechten hatte. Es handelte
ſich vor Allem darum, feſtzuſtellen, nicht ſo ſehr, wie es mit der Aus
lieferung ſtände, denn darüber war man fich einig, daß ſie nicht zu
befürchten ſei, ſondern vielmehr darum, ob man Zola das Urtheil
der Verſailler Aſſiſen im Auslande rechtsgiltig zuſtellen könnte.
Ferner mußte man eine Wohnung finden, da Vißzetellis Haus zu
klein war und außerdem ſein Freund dort nicht ſicher geweſen wäre.
So gingen denn alle Drei auf die Straße. In Buckingham Palace
Road hörten fie im Vorbeigehen, wie eine Dame zu ihrer Begleiterin
in Franzöſiſh fagte: „Da iſt ja Zola.“ „Nun iſt unſer Geheimniß
dahin,“ riefen die drei Freunde aus; „morgen wird es ganz London
wiſſen!“ Richtig brachten mehrere Londoner Blätter die Nachricht,
Zola ſei in London geſehen worden; aber die Reporter verſuchten ver
geblich, ihm auf die Fährte zu kommen.

Sie transit Tunis, der berühmte Rappe des Generals
Boulanger, der nach dem Falle desſelben zuerſt von dem treuen An
hänget des brav' général* Barbier gepflegt und in Ehren gehalten
worden war, hat nunmehr ein trauriges und ruhmloſes Ende gefunden.
Nachdem er mehrere Jahre in Stille als Droſchkenpferd hat vegetiren
müſſen, iſt er nunmehr einem Pferdeſchlächter verkauft worden, der
ihn abſchlachten und zu Würſten verarbeiten ließ. Es iſt immerhin
eine Jronie des Schickſals, daß dieſes letzte Verglimmen eines An
denkens an die Boulangerepoche gerade in einem Augenblicke erfolgt,
da ein ähnlicher cäſariſtiſcher Verſuch gegen die Republik einem gleichen
kläglichen Fiasko entgegengeht.

Vom Hüchertiſch.
Der Feldhaſe, deſſen Naturgeſchichte, Hege und Jagd, be

titelt ſich eine Monographie von Ernſt Ritter von Dombrowski, welche
ſoeben im Verlage von Paul Schettlers Erben in Cöthen (Anh.)
erſchienen iſt. Der Name des Verfaſſers bürgt für die gediegene
Bearbeitüng des Stoffes, welcher bisher in einer das Thema er

ſchöpfenden und doch prägnanten Weiſe in Buchform nicht behandelt
wurde, trotzdem ſtets ein großes Bedürfniß danach in den deutſchen
waidmänniſchen Kreiſen vorhanden war. Verfaſſer theilt ſein Werk
in vier Abſchnitte ein: I. Waidmänniſche Anſprache II. Natur
geſchichte (Beſchreibung, Verbreitung und Aufenthalt, Fortpflanzung
und Lebensweiſe und Krankheiten) III. Die Hege; IV. Die Jagd
(enthaltend allgemeine Bemerkungen und die 12 verſchiedenen Jagd
arten). Dem Werk ſind viele Jlluſtrationen, ſowie Pläne vom Ver
faſſer beigegeben, die Ausſtattung iſt eine äußerſt geſchmackvolle und

ſodaß der Preis von 2,50 Mk. broſch. und 3,50 Mk. in
einwand gebunden als ſehr preiswerth erſcheinen muß und dem

Buche einen Abſatz in weiten Kreiſen ſichern wird.
Das Thierreich. Bearbeitet von Dr. L. Heck, Paul

Matſchie, Profeſſor Dr. v. Martens, Bruno Dürigen, Dr. Ludwig
Staby und E. Krieghoff. Erſcheint in 120 Lieferungen zum Preiſe
von je 10 Pfennig und umfaßt ca. 140 Druckbogen mit 1455 Ab
bildungen und 12 Tafeln in feinſtem Farbendruck. Auch zu beziehen
in 4 gehefteten Halbbänden zum Preiſe von je 3 Mark oder in 2 hoch
feinen Leinenbänden zum Preiſe von 15 Mark. Verlag von
J. Neumann in Neudamm. Die Herausgeber dieſes Werkes haben
ſich die Aufgabe geſtellt, auf der Grundlage des gegenwärtigen
Ständes der Wiſſenſchaft in gemeinverſtändlicher Form dem Natur-
freund, ſoweit er Laie iſt, ein überſichtliches Bild der ſogenannten
Thierkunde zu geben. Zu dieſem Zwecke haben ſich eine Anzahl
hervorragender Männer, ſämmtlich Fachgelehrte erſten Ranges, zu
ſammengethan, um die einzelnen Stämme und Klaſſen des Thier
reiches ſyſtematiſch geordnet zu bearbeiten und dem Leſer in ihren
charatteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten vorzuführen. Der Naturfreund
findet alſo hier in verhältnißmäßig knapp gefaßter und doch ein
gehender Weiſe jede einze ne Thierklaſſe beſprochen und gewinnt ſo
einen umfaſſenden Einblick in das geſammte Thierreich. Sehr
dankenswerth iſt die Fülle der Abbildungen, welche das Werk ent
hält. Die heute vorliegenden Hefte enthalten den Schluß des ſechſten
Stammes des Thierreiches, „Weichthiere“ (Mollusken', und beginnen
mit dem ſiebenten Stamm des Thierreiches „Fiſche“. Die Verlags
buchhandlung ſendet auf Verlangen umſonſt und portofrei ein
Probeheft.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiere Hal (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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